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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
eſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

e Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. 1 
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nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Griftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Politiſche Tagesſchau. 


Reichstagserſatzwahl inCannſtatt⸗Ludwigsburg. 

Die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Can⸗ 
ſtatt⸗Ludwigsburg (Württemberg 2), die durch 
den freiwilligen Verzicht des Nationalliberalen 
Dr. Hieber auf ſein Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsmandat notwendig geworden war, hat, wie 
vorausgeſehen, infolge der von der liberalen 
und demokratiſchen Preſſe noch fortgeſetzt be⸗ 
triebene Verhetzung der bürgerlichen Parteien, 
mit dem Siege des Sozialdemo⸗ 
kraten geendet. Es erhielten der gemein⸗ 
ſame Kandidat der nationalliberalen Partei 
und der freiſinnigen Volkspartei Fabrikant 
Oettinger (nationalliberal) 9528, Redakteur 
und Landtagsabgeordneter Dr. Wolff (konſer⸗ 
vativ, Bauernbund) 4930 und Redakteur und 
Landtagsabgeordneter Keil (Sozialdemokrat) 
18 705 Stimmen. Keil iſt ſomit mit einer 
Majorität von 4247 Stimmen gewählt. — Dr. 
Hieber hatte den Wahlkreis, der ſchon von 
1884 bis 1890 im nationalliberalen Beſitz ge⸗ 
weſen war, von 1898 bis zu ſeiner Be⸗ 
förderung in ſein neues Amt, die ihn zur 
Niederlegung ſeiner Mandate zwang, ſtets be⸗ 
hauptet, bei den Wahlen von 1907 ſogar im 
erſten Wahlgange bei einer Wahlbeteiligung 
von 34,542 oder faſt 85 Prozent. Er hatte 
18,787 Stimmen erhalten, ſein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Gegenkandidat Keil 15,488, der Zähl⸗ 
kandidat des Zentrums Gröber 98 bei 19 zer⸗ 


ſplitterten Stimmen. 


Ein Ueberſchuß für die Neichskaſſe 


iſt von dem Finanzjahr 1909 zu erwarten, 


da in dieſem einmal Mehr⸗Einnahmen und 
ums andre Minder⸗Ausgaben zu verzeichnen 
ſind. Das iſt eine recht angenehme Ausſicht, 
der die Beſtätigung ſchon in wenigen 
Wochen durch die Veröffentlichung des Final⸗ 
abſchluſſes der Reichs⸗Hauptkaſſe folgen wird. 
Die Berliner Großbanken, 
mit Ausnahme der Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, haben jetzt ihre Zweimonatsbilanzen 
per 30. Juni d. Is. veröffentlicht. Dieſe 
Bilanzen weiſen eine ſtarke Zunahme 
der Kaſſenbeſtände auf. Die Steige⸗ 


rung der Depofiten, die bereits in den erſten 


4 Monaten d. J. (die Veröffentlichung der 
Zweimonatsbilanzen erfolgt jetzt zum dritten 
Male) hat ſich fortgeſetzt. 


Wir klagen zu viel an, wir beſtrafen zu 
viel; aber wir denunzieren auch zuviel. 
So ſagte in Lüdenſcheid der Präſident 
des Oberlandes⸗Gerichts zu Hamm in einem 
Vortrag, in dem er die Schaffung eines 
Fürſorge⸗Ausſchuſſes für die Stadt anregte. 
Wenn alle die Leute, ſo betonte der hervor⸗ 
ragende Juriſt, die bei der größten Kleinig⸗ 
keit, bei recht geringen Übertretungen durch 
Kinder ſich fragen würden, was ſie für das 
richtige hielten, wenn es ſich um das eigne 
Kind handelte, dann würden die Anklage⸗ 
Behörden und die Gerichte nicht ſo oft in die 
Lage kommen, gegen die Kinder die Straf⸗ 
geſetze in Anwendung zu bringen. 
Der freigebige Hanſabund. 
Der Hanſabund ſoll, wie eine Berliner Korre⸗ 


ſpondenz mitteilt, dem Zentralausſchuſſe der 
vereinigten Innungsverbände Deutſchlands die 


"| Summe von 15000 Mark zu dem Zwecke zur 


Verfügung geſtellt haben, damit der Zentral⸗ 
ausſchuß begabten, ſtrebſamen jungen Hand⸗ 
werksmeiſtern, Werkmeiſtern uſw. Gelegenheit 
geben könne, die Weltausſtellung in 
Brüſſel zu beſuchen. — Die Herren vom 
Hanſabund laſſen es ſich ſchon etwas koſten, um 
das Handwerk für ſich einzunehmen. Schade, 
daß ſie nicht ſchon früher ihr warmes Herz für 
das Handwerk entdeckt haben. Hoffen wir, daß 
dieſe Liebe nach den Reichstagswahlen nicht 
wieder erkalten wird. 


Den liberalen Mauferungs- und Großblock⸗ 


träumen 


dient der „Vorwärts“ mit folgender „herab⸗ 
laſſender“ Erklärung: „Für die Sozialdemo⸗ 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Wernittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Für die Schriftleitung verantwortlich (i. V.): Franz Miller. 


ftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


kratie beſteht nicht der geringſte Grund, ihre 
Taktik oder gar ihre Ziele irgendwie zu än⸗ 
dern. Wir bleiben dieſelben, an den Liberalen 
wird es ſein, zu zeigen, wie weit ihr Libe⸗ 
ralismus der Angſt vor der roten Flut ſtand⸗ 
hält.“ Die „Freiſinnige Zeitung“ nimmt von 
dieſer Auslaſſung des ſozialdemokratiſchen 
Parteiorgans zur „Großblockidee“ ohne jede 
Gegenäußerung Notiz. 

Die 560⸗Millionen⸗Anleihe im ungariſchen Ab⸗ 

geordnetenhauſe. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus verhan⸗ 
delte Sonnabend über die Vorlage betreffend 
die 560⸗Millionen⸗Anleihe. Finanzminiſter 
Lukacz benutzte die Gelegenheit, um den in 
einem Teile der auswärtigen Preſſe er⸗ 
ſchienenen anſcheinend ſyſtematiſchen Angriffen 
gegen den ungariſchen Staatskredit entgegen⸗ 
zutreten. Der Miniſter hob hervor, es habe 
wohl Augenblicke gegeben, in denen Ungarn ge⸗ 
zwungen geweſen ſei, ſeine Ausgaben mit der 
größten Strenge einzuſchränken, um ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber dem Auslande gewiſſen⸗ 
haft nachzukommen, es ſei aber niemals vorge⸗ 
kommen, daß das auswärtige Kapital an un⸗ 
gariſchen Papieren auch nur einen Heller ver⸗ 
loren hätte, weil der ungariſche Staat 
zahlungsunfähig geweſen ſei oder ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht habe nachkommen wollen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Der Miniſter trat 
hierauf der Behauptung entgegen, daß die An⸗ 
leihe zu Kriegsrüſtungen verwendet werden 
ſolle. Die Verwendung der Anleihe ſei in der 
Vorlage genau umſchrieben. Dem übrigen ſei 
jedermann, der di 
Politik Ungarns kenne, vollkommen davon 
überzeugt, daß es keinerlei aggreſſive Abſichten 
hege. Die Regierung verlange bezüglich des 
Zeitpunktes der Aufnahme der Anleihe ſowie 
hinſichtlich des Geldmarktes, auf dem ſie auf⸗ 
genommen werden ſolle, wie auch hinſichtlich 
des Anleihetypus weiteſtgehende Vollmacht. 
(Lebhafter Beifall.) Die Vorlage wurde hier⸗ 
auf im einzelnen mit überwiegender Mehrheit 
angenommen. 


Die Auswanderung aus Angarn, 


insbeſondere aus einem der reichſten ungari⸗ 
ſchen Komitate, dem Komitate 
nimmt eine immer größere Dimenſion an, 
ſodaß mit der Gefahr einer wirtſchaftlichen 
Kriſe zu rechnen iſt. In den letzten zwei 
Wochen allein ſind 400 Einwohner, zumeiſt 
Landwirte im beiten Mannesalter, ausge⸗ 
wandert. Aus Nagylak wanderten 32 
Familien aus. Im Bezirke Batonya haben 
in den letzten Tagen 180 Perſonen Aus⸗ 
wanderungspäſſe verlangt. Von manchen 
Orten iſt faſt die ganze Bevölkerung in 
Amerika. 
Kundgebungen der ſpaniſchen Katholiken. 


Kirchlich geſinnte Blätter mieteten, nach 
einer Meldung aus Madrid, Schiffe und ſtellten 
Eiſenbahntransportmittel für eine am 7. Au⸗ 
guſt in San Sebaſtian vor dem König als 
Proteſt gegen die von dem Miniſterium 
Canalejas getroffenen Maßregeln gegen die 
Klöſter und die Geiſtlichkeit geplante Kund⸗ 
gebung bereit. Es iſt möglich, daß die Ge⸗ 
nehmigung hierzu verſagt wird. Der Organi⸗ 
ſationsausſchuß zu der für den 31. Juli ge⸗ 
planten, von der Regierung unterſagten Kund⸗ 
gebung ließ in Bilbao eine Bekanntmachung 
anſchlagen, durch die die Katholiken aufge⸗ 
fordert werden, auf alles vorbereitet zu ſein 
und eifrig dafür zu wirken, daß am 31. Juli 
Ergebenheitstelegramme an den Papſt abgehen. 


Ankauf deutſcher Kriegsſchiffe durch 
die Türkei. 

Wie in Konſtantinopel verlautet, ſchweben 
zwiſchen der türkiſchen und deutſchen Re⸗ 
gierung Verhandlungen, die den Ankauf der 
deutſchen Linienſchiffe „Brandenburg“ und 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ durch die Türkei 
betreffen. Es ſcheint, daß die Pforte gewillt 
iſt, möglichſt bald zum Abſchluß zu gelangen, 
um ſo mehr, als England erklärt hat, daß 


es keine in ſeiner Marine im Gebrauch ge⸗ 


ung der äuzwertigon 


weſenen Kriegsſchiffe verkaufen wolle. Da 
der für die deutſchen Schiffe gefordete Kauf⸗ 
preis — eine halbe Million Pfund — ſehr 
vorteilhaft iſt, da ferner zugleich die geſamte 
Geſchützmunition mit geliefert wird und 
ſchließlich die Übernahme ſofort erfolgen kann, 
dürfte die Türkei ſo raſch zu greifen, daß 
dieſe beiden Schiffe noch vor Ankunft des 
neuen griechiſchen Panzerkreuzers „Aweroff“ 
in Athen in türkiſchen Gewäſſern eintreffen. 
Damit hält man die türkiſche Flotte trotz des 
„Aweroff“ der griechiſchen wieder für voll⸗ 
kommen überlegen. Das erſte von den vier 
bei der Schichauwerft angekauften Torpedo⸗ 
boote iſt hier eingetroffen und von der Be⸗ 
völkerung lebhaft begrüßt worden. — Einem 
Mitarbeiter des „B. T.“ wurde bei einer 
Anfrage auf dem Reichsmarineamt beſtätigt, 
daß tatſächlich Verhandlungen zwiſchen der 
Türkei und der deutſchen Regierung wegen 
Überlaſſung zweier älterer Schiffe, die für 
unſere Marinezwecke unbrauchbar ſeien, 
ſchweben. Doch ſei jedoch weder über den 
Charakter der Schiffe, noch die Höhe der 
Kaufſumme eine beſtimmte Auskunft zu er⸗ 
langen geweſen. 


Samos! 


Die Bewohner des „autonomen Fürſten⸗ 
tums“ Samos, das unter türkiſcher Oberhoheit 
ſteht, rebellieren wieder einmal gegen den vom 
Sultan eingeſetzten „Fürſten“, d. h. Gouver⸗ 
neur. Am Freitag iſt von Konſtantinopel ein 
Bataillon nach Samos abgegangen. Die 
Pforte hat den Proteſtdepeſchen auf Samos, 


wei: die Abſetzung des Fürſten Kopaſſig ver 
langen, nicht ſtattgegeben. Der Fürſt hat den 


Belagerungszuſtand über Karlovaſſi verhängt. 
Ein Kanonenboot und zwei Torpedoboote ſind 
bereits nach Samos abgeſandt worden. 


Zur Lage in China. 

Nach einer Kabelmeldung aus Schanghai 
haben der Generalgouverneur der Mand⸗ 
ſchurei ſowie die Gouverneur von Ho⸗Tung⸗ 
Kiang und Kirin um Enthebung von ihren 
Amtern gebeten, da ſie ſich den Schwierig⸗ 
keiten nicht gewachſen fühlen, welche durch 
den ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag entſtander 
ind. 


Cſanand, find 


Abdul Hamids Tochter Anſtifterin der 
Verſchwörung ? 

Dem „Daily Chronicle“ wird gemeldet, 
daß eine Tochter Abdul Hamids die An⸗ 
ſtifterin der Verſchwörung ſein ſoll, die kürz⸗ 
lich gegen die Jungtürken unternommen 
worden iſt. Die Prinzeſſin wollte Rache da⸗ 
für nehmen, weil das Komitee der Jung⸗ 
türken ihrer Heirat mit einem Major Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte. 

Raſſenkämpfe in Texas. 

In Slocum und Anderſon (Texas) ſind 
ernſte Raſſenkämpfe ausgebrochen. Zehn 
Neger wurden getötet, drei Weiße ſchwer 
verwundet. Die Unruhen, zu deren Unter⸗ 
drückung Truppen abgeſandt ſind, dauern 
fort. f 
Revolution in Honduras. 

Nach in Newyork vorliegenden Meldungen 
hat am Montag bei Ceiba in Honduras ein 
Kampf zwiſchen Revolutionären und Re⸗ 
gierungstruppen ſtattgefunden, in dem hundert 
Mann getötet und zweihundert verwundet 
worden ſind. 


Der Präſident von Braſilien, 
Marſchall Hermes da Fonſeca begibt ſich 
von Paris, wo er ſeine Familie abholt, zu⸗ 
nächſt zum Beſuch der Weltausſtellung nach 
Brüſſel, von wo er wieder nach Berlin kommt, 
um einer Einladung des Kaiſers zur Teil⸗ 
nahme von den Kieler Flottenmanövern 
folge zu leiſten. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 31. Juli 1910. 
— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag an Bord der „Hohenzollern“ in 


—— 


Swinemünde eingetroffen und würde von 


der nach Tauſenden zählenden Menge, die 
am Hafen verſammelt war, begrüßt. Der 
Kaiſer bleibt drei Tage in Swinemünde und 
begibt ſich Mittwoch früh an Bord des Be⸗ 
gleitſchiffes „Sleipner“ nach Stettin. Mitt⸗ 
woch um 2 Uhr nachmittags kehrt der Kaiſer 
wieder nach Berlin zurück. Heute Vormittag 
hielt Se. Majeſtät Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ ab. Die Nordlandsgäſte des 
7 gehen heute von Bord der Kaiſer⸗ 
jacht. a f 

— Wie die Kaiſerin, hat auch der Kaiſer 
anläßlich der Dreihundertjahrfeier der Stadt 
Elberfeld auf das an ihn gerichtete Huldi⸗ 
gungstelegramm mit Dankesworten erwidert, 
in denen er den in Elberfeld lebenden und 
wirkenden Gemeinſinn der Bürgerſchaft rühmt, 
dieſe vornehmſte Bürgertugend ſomit als 
nachahmenswertes Vorbild für die Gemein⸗ 


weſen überhaupt hinſtellt. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
haben ſich heute Abend zu längerem Aufent⸗ 
halte nach Schloß Hopfreben im Bregenzer 
Walde begeben. 

— Generaloberſt Freiherr v. d. Goltz, der 
Inſpekteur der 6. Armee⸗Inſpektion, wird mit 
Begleitung von fünf türkiſchen Offizieren vom 
3. bis 10. und vom 18. bis 20. d. Mts. Be⸗ 
ſichtigungen von Truppenteilen des 17. Armee⸗ 
korps beiwohnen. Die Begleitung beſteht aus 
dem Divifionsgeneral erſter Klaſſe und 
Kommandierenden General der zweiten 
türkiſchen Armee Abdullah Paſcha, dem Oberſt 
und Abteilungschef im türkiſchen Großen 
Generalſtabe Pertev Bey, dem Major im 
türkiſchen Generalſtabe und Militärattache 
bei der Berliner türkiſchen Botſchaft Enver 
Bey und zwei jüngeren Offizieren des türkiſchen 
Generalſtabes. Ferner wird der Major im 
Großen Generalſtabe von Heymann die Herren 
begleiten. — Im „Danziger Hof“ ſind für dieſe 
Reiſegeſellſchaft, die am 4. Auguſt, abends 8.41 
Uhr, hier eintrifft, Quartiere beſtellt worden. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im preußi⸗ 


ſchen Eiſenbahnminiſterium anſtelle des Unter⸗ 


ſtaatsſekretärs Fleck, der um ſeine Verſetzung 
in den Ruheſtand eingekommen iſt, wird, wie 
verlautet, Miniſterialdirektor Offenberg er⸗ 
nannt werden. 

— Der deutſche Botſchafter in Tokio, 
Freiherr Mumm von Schwarzenſtein der 
dieſer Tage beim Reichskanzler in Hohen⸗ 
finow weilte kehrt erſt im Oktober auf feinen 
Poſten nach Japan zurück. 

— Die Konſervativen des Wahlkreiſes 

Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg haben die bisher 
liberale „Lycker Zeitung“ angekauft. 5 
— Aus Preußen ausgewieſen wurde als 
läſtig gefallener Ausländer der däniſche Paſtor 
Albeck aus Kopenhagen, der wiederholt auf 
däniſchen Parteiverſammlungen im Kreiſe 
Hadersleben ohne Erlaubnis geredet hat und 
trotz Verwarnungen und eines ausdrücklichen 
Verbots am vorigen Sonntag abermals eine 
Verſammlung abzuhalten verſuchte. 
Kiel, 30. Juli. Der Marinefistus hat 
jetzt gegen den im Werftprozeß freigeſpro⸗ 
chenen Magazindirektor a. D. Heinrich und 
die Erben des verſtorbenen Großkaufmanns 
Repennig einen Prozeß auf Schadenerſatz in 
Höhe von 24000 Mk. angeſtrengt. Er kommt 
nach Beendigung der Gerichtsferien in der 
zweiten Hälfte des September vor dem Kieler 
Gericht zur Verhandlung. 

Elberfeld, 30. Juli. Aus Anlaß der 300⸗ 
Jahrfeier Elberfelds wurde heute Vormittag 
im Rathauſe über 200 bedürftigen Veteranen 
die vom Offizierverein Elberfeld geſammelte 
Ehrengabe überreicht. Alsdann erfolgte die 
Enthüllung des von dem Künſtler Werner 
Hoetger geſchaffenen Gerechtigkeitsbrunnens, 
eines Geſchenkes des Geheimen Kommerzien⸗ 
rates Freiherrn von der Heydt. Am Nachmittag 
wurde der ebenfalls von dem Genannten über⸗ 
laſſene und von der Bürgerſchaft hergeſtellte 
Spielplatz der Stadt übergeben. 

Kaſſel, 30. Juli. Der Oberpräfidialrat 
Dr. Mauve iſt zum Regierungspräſidenten in 
Aurich ernannt worden. 

Trier, 30. Juli. Biſchof Korum erläßt 
an die ihm unterſtellten Geiſtlichen die Auf⸗ 
forderung, ihm ſofort eingehenden Bericht 
über die in den Enzyklika⸗Verſammlungen 
gehaltenen Reden zugehen zu laſſen. 

München, 30. Juli. Der großbritanniſche 
Geſandte am bayeriſchen Hofe, Sir Ralph 
Paget, wurde von ſeinem Poſten abberufen 
und zum großbritanniſchen Geſandten in 
Belgrad ernannt. 


Ausland. 
Vrüſſel, 30. Juli. Der Vorſitzende der 


der deutſchen Ausſtellungsjury, Unterſtaats⸗ 


ſekretär im Reichsamt des Innern Dr. Richter, 
iſt hier eingetroffen und beim Reichskommiſſar 
Geheimrat Albert abgeſtiegen. 

London, 30. Juli. Der König, die Königin 
und Prinzeſſin Mary machten heute 
erſten Male ſeit der Thronbeſteigung eine 
Fahrt durch die Stadt. Sie wurden allent⸗ 
halben lebhaft begrüßt. 

Petersburg, 31. Juli. Das Militärbe⸗ 
zirksgericht verurteilte geſtern im erſten 
Intendatur⸗Reviſions⸗Prozeß fünf Angeklagte, 


zum 


arunter 2 Hauptleute, wegen Unterſchlagung 
u drei Monaten Hauptwache bis zu drei 
Jah ſechs Monate Strafabteilung und 
Verluſt der Ehrenrechte. Ein Angeklagter 
wurde freigeſprochen. 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 29. Juli. (Opfer der fahrläſſigen Eltern. 
Unfall.) In Abweſenheit der Mutter ging der fünf- 
ährige Knabe des Arbeiters Hepke in Pachuttken in die 

achbarwohnung des Arbeiters Steppuhn, nahm dort 
ein 1½ Jahre altes Kind aus der Wiege und warf es 
in die am Herd ſtehende Waſſertonne. Als die ahnungs⸗ 
loſe Mutter nach einigen Stunden vom Felde zurück⸗ 


kehrte, fand ſie nach vielem Suchen ihr Kind tot in der S 


Waſſertonne. Jetzt erſt erzählte der Junge, daß er das 
Kind nur aus Spaß in die Waſſertonne geworfen hätte. 
— In Peterkau bei Di.-Eylau brachten die Kinder des 
Arbeiters Zerfowski nach dem Sonnen die Betten wie⸗ 
der ins Zimmer zurück. Sie 
Betten auf eine Wiege, in der das jüngſte, 9 Monate 
alte Kind ſchlief. Als die Eltern abends von der Ernte⸗ 
arbeit heimkehrten, fanden ſie das Kind als Leiche vor. 
— Der Arbeiter Bendig geriet bei der Arbeit mit der 
rechten Hand in die Spundmaſchine. Ihm wurde der 
rechte Arm bis über das Handgelenk hinaus vollſtändig 
zerquetſcht. 

Tuchel, 30. Juli. (Ein eigenartiges Mißgeſchick) 
begegnete einem Redakteur des „Bremer Tagebl.“, 


der auf der Landſtraße Rotenburg —Scheeſſel 


friedlich ſeines Weges pilgerte. Das Verhängnis 
nahte ſich ihm auf dem Fahrrade in Geſtalt eines 
Gendarmen, der den Wanderer infolge des ſteck⸗ 
brieflich angegebenen braunen Anzuges ſowie hoher 
Stirn und Kneifer ohne weiteres als den mit 
102 500 Mark flüchtigen Kaſſenkontrolleur Supplit 
aus Tuchel indentifizierte. Da alle Vorſtellungen 
nichts halfen, mußte der Redakteur wohl oder übel 
ſeine Wanderung aufgeben und mit dem Gendarmen 
nach dem ſechs Kilometer entfernten Rotenburg 
zurückkehren, wo durch den Landrat der Irrtum 
mit Hilfe des Fernſprechers bald aufgeklärt wurde. 

Marienburg, 29. Juli. (Während der Kaiſermanöver) 
erhält die Stadt Marienburg am 3. und 4., 6. und 7. 
September 9000 Mann Einquartierung. 

Danzig, 30. Juli. (Die Nonne iſt wieder da!) Mit 
einer gewiſſen Regelmäßigkeit ftellt ſich alljährlich in den 
heißen Tagen des Hochſommers der gefährlichſte Feind 
unſerer Fichtenwaldungen, die Nonne, ein. Nun wir 
ſeit Ende Mai die erſten übermäßig warmen Tage haben, 
hat ſich nach der „Danz. Ztg.“ auch wieder der gefähr⸗ 
liche Falter eingefunden, der in den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden die Gaslampen in den Straßen am Bahnhof 
umtanzte und die Wände und Laternenmaſte bedeckte. 
Zwar tritt die Nonne diesmal nicht in ſolchen Mengen 
auf wie früher, doch kann ein plötzlicher Oſtwind neue 
Scharen zuführen. 

n Dt.⸗Eylau, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Wie bereits 
gemeldet, wurde am Freitag der Weichenſteller Kaminski, 
der in Raudnitz ftationiert war, verhaftet. Die Nach⸗ 
forſchungen werden fortgeſetzt. Großer Wert wird auf 
die Ermittelung eines Radfahrers gelegt, der am 28. 
Juni gegen 2½ Uhr morgens auf der Chauſſee Di. 
Eylau⸗Neudorf einem Arbeiter begegnet iſt. Der ver⸗ 
haftete Weſchenſteller K. gilt bei den Leuten, die ihn 
näher kennen, als ein ſolider und vernünftiger Menſch, 
dem niemand eine ſolche Tat zugetraut hätte. Das 


Beweismaterjal gegen den Verhafteten ſoll aber er⸗ 


drückend ſein. — Der Gutsbeſitzer Marquardt hat ſeine 
406 Morgen Große, Belikung, das Stadtgut Freete, an 


den Beſitzer Schimanski aus Neudorf verkauft. — Der 


Schäfer R. aus Neudorf wurde beim Aufladen eines 
Zuchtbullen von dieſem ſo heftig gegen eine Wand ge⸗ 
drückt, daß er ſchwere Verletzungen an Bruſt und Rücken 
davontrug. — Zum Ankauf 3⸗ und Ajähriger Remonten 
wird am 8. Auguſt, vormittags 8 Uhr, ein öffentlicher 
Markt abgehalten werden. 

r Hohenſalza, 31. Juli. (Beförderung. Landwehr⸗ 
verein.) Der Polizeibureauaſſiſtent Abendroth iſt zum 
Stadtſekretär der Stadt Culm (Weſtpr.) gewählt. — 
Der hieſige Landwehrverein feierte bei zahlreicher Be⸗ 
teiligung heute im Schützenhauſe mit Feſtumzug durch 
die Stadt, Konzert und Tanz ſein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt; Stadtrat Felſch brachte ein Kaiſerhoch aus. 

Poſen, 30. Juli. 
Vormittag erſchien im Dienſtgebäude der Anſied⸗ 
lungskommiſſion ein Ruſſe (anſcheinend deutſcher 
Rückwanderer), um wegen einer Anſiedlung vor⸗ 
ſtellig zu werden. Nachdem er mit einem Beamten 
verhandelt hatte, ſollte er in der Wartehalle noch 
einige Minuten warten. Während dieſer Zeit zog 
er ſein Taſchenmeſſer und ſchnitt ſich die Kehle 
durch, außerdem ſchlitzte er ſich den Bauch ein 
Stück auf und verletzte ſich dabei an der Leber. 
Er wurde ſofort nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe 
gebracht und operiert; es beſteht Hoffnung, ihn 
am Leben zu erhalten. Der Grund zu dieſer Tat 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden, da der 
Mann infolge des Schnittes durch die Kehle nicht 
prechen kann. Er ſprach gut deutſch, hatte eine 
größere Summe Geld bei ſich und einen ruſſiſchen 
Paß. Sein Name iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Birnbaum, 29. Juli. (Jugendliche Frevler.) Kürzlich 
wülzten in der Nähe von Grünetanne zwei 13jährige 
Schulknaben große Steine auf die Eiſenbahngleiſe, auch 
ſollen fie eine Streckenglöcke zerſchlagen haben. Die 
Burſchen konnten geſtellt werden und ſehen ihrer ſtrengen 
Beſtrafung entgegen. 

Iberg, 29. Jul, (Das neu errichtete 
Mineral⸗ und Thermalbad) wurde durch einen 
feſtlichen Akt dem Verkehr übergeben. Das na 
Entwürfen von Prof. Vetterlein-Darmftadt errichtete 
Badegebäude enthält eine große Sprudelhalle mit 
Wandelgängen und eine Anzahl Baderäume. Der 
Sprudel hat eine Temperatur von 28 Grad 
Wärme. 

Kolmar, 29. Juli. (Spende.) Porzellanfabrikdirektor 
Willöper von hier hat dem hieſigen vaterländiſchen 
Frauen⸗Zweigverein zum Bau eines Siechenhauſes 
10 000 Mark geipendet. Dadurch iſt der Verein in die 
Lage verſetzt, einen lange gehegten Wunſch, den Bau 
eines Siechenhauſes, in Erfüllung gehen zu laſſen. 

Treptow a. T., 29. Juli. (Durch einen Bullen ge⸗ 
tötet.) Auf dem Rittergut Mühlenhagen wurde der 
Hofmeiſter Müller von einem wütenden Bullen aufge⸗ 
ſpießt, an die Wand gedrückt und getötet. 


I. Rajenfportfeit des Bezirks 
Graudenz. 


Graudenz, 1. Auguſt. 
„Am Bezirkstag, der geſtern im Hotel „Goldener 
Löwe“ ſtattfand, nahmen teil die Vereine Grau⸗ 
denz, Thorn und Bromberg. Herr Bezirksvorſitzer 


— 


Ingenieur Schury teilte mit, daß ihm das Amt Zündhölzer⸗Preiſe beſchloſſen. Der Detailpreis! 


warfen die ſchweren 


(Selbſtmordverſuch.) Heute M 


ch ſich um größere Beträge handeln. 


des 1. Vorſitzers des Bezirks Graudenz⸗Thorn⸗ 
Bromberg auf ein Jahr vom Verbande übertr en 
worden iſt. Die Geſuche um Anterſtützung fur 
Thorn und Bromberg ſind dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten eingereicht. Schneidemühl, Hohenſalza, 
Eneſen und Konitz ſollen dem Bezirk Graudenz⸗ 
Thorn angeſchloſſen werden. Eine Statiſtik der 
Fußballſpieler des Bezirks, die als Rekruten in 
das Heer eingetreten ſind, iſt aufgeſtellt; es waren 
12 im Jahre 1909, 10 im Jahre 1910. Die neuen 
Satzungen des baltiſchen Raſenſportverbandes 
haben manche Anderung mit ſich Bene ſo iſt 
das Verbot aufgehoben, daß ein Verein, der im 
Verbande iſt, nicht ein ettſpiel gegen einen 
Verein ausführen darf, der ſich nicht dem Verbande 
angeſchloſſen hat. Von jedem Wett⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel ſollen dem Bezirk bei Vermeidung einer 
trafe von 1 Mark Berichte eingeſandt werden. 
Als Schiedsrichter für Fußballwettſpiele wurden 
die Herren Drenikow und Röhl vom Thorner 
Verein aufgeſtellt. Ein Propaganda⸗Wettſpiel ſoll 
anfangs September in Hohenſalza zwiſchen Thorn 
u romberg mit einem Graudenzer Schieds⸗ 
richter ausgetragen werden. Der Verband kann 
jedoch für die Fahrt keine Anterſtützung gewähren. 
Anfangs Oktober ſoll eine Propagandafahrt nach 
Schneidemühl unternommen werden, wo eine aus 
Graudenzern, Brombergern und Thornern zu⸗ 
ſammengeſetzte Mannſchaft gegen den dortigen 
Klub „Hertha“ ſpielen ſoll. In Schwetz und 
Bi 7 ſollen Sportvereine gegründet werden. 
Die Verbandsſpiele beginnen Anfang Oktober; 
bis zum 15. September müſſen die Mannſchaften 
gemeldet ſein. Thorn wird ſich mit zwei Leuten 
an dem Verbandsſpiel beteiligen, während Grau⸗ 


Vun übrigen neun Mann ſtellt. 


m Nachmittag fand auf dem Ausſtellungs⸗ 
latz am Schlachthof, der ſich gut eignet, das Sport⸗ 
feſt ſtatt, an dem ſich 42 Mitglieder der Vereine 
Bromberg, Danzig, Graudenz, Marienwerder, 
Oſterode und Thorn beteiligten, anweſend waren 
auch vier Mitglieder des Vereins Elbing. Im 
11 Meter Mallauf, deutſcher Rekord 10/8 Sekunden, 
ſiegte Pawlitz⸗Graudenz, im zweiten Vorlauf Schu⸗ 
Aide beide in 12 Sekunden; zweiter 
wurde Gebler⸗Bromberg, bezw. Conrad⸗Bromberg; 
im Entſcheidungslauf ſtegte Schumann mit 12°], 
Sekunden gegen Gebler Ga Sek.). Im Fußball⸗ 
weitſtoßen ſiegte Heibutzki⸗Oſterode mit 48 Meter; 
den zweiten Preis errang Vogel⸗Graudenz mit 
46,20 Meter. Im Diskuswerfen — offen nur für 
den Bezirk — erlangte Herr Weſtphal⸗Thorn mit 
27,90 Meter die Bezirksmeiſterſchaft; den zweiten 
Preis errang Schumann⸗Graudenz mit 26,10 Meter. 
Im 400 Meter⸗Mallauf — offen für den Verband 
— ſtegten Johannſen⸗Danzig mit 59 Sekunden; 
zweiter wurde Janſen⸗Marienwerder, dritter Sze⸗ 
linski⸗Graudenz. Im Dreikampf — offen für den 
Bezirk — ſiegte Schumann⸗Graudenz gegen Tegge⸗ 
Bromberg und Schulz⸗Graudenz. Im Diskus⸗ 
werfen — offen für den Verband — errang Aſch⸗ 
mann⸗Danzig mit 32,40 Meter den erſten, Schumann⸗ 
Graudenz mit 27,70 Meter den zweiten Ehren⸗ 
preis. om Thorner Verein beſetzte Herr Weſt⸗ 
phal mit 27,15 Meter die vierte Stelle. Im 
olympiſchen Stafettenlauf über 800, 200, 200, 400 
Meter ſiegte der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein 
Danzig der mit ſehr guter Mannſchaft vertreten, 
in 4 Minuten 16 Sekunden über Marienwerder 
und Graudenz. Zu einem intereſſanten ſpannen⸗ 
den Ereignis geſtaltete in der 1000 Meter-Mal- 
lauf, zu dem ſieben Läufer ſich am Start einfanden. 
Das ſtark beſetzte Feld lichtete ſich während der 
2. und 3. Runde, und zum Endkampf fanden ſich 
ſchließlich nur noch Reimann⸗Graudenz, Kohl⸗ 
Thorn und Tegge⸗Bromberg. Während Reimann 
mit 3—4 Meter Vorſprung a als erſter durch 
das Ziel ging, entſpann ſich zwiſchen Kohl und 
Tegge ein harter Kampf, der mit einem knappen 
Siege des Brombergers endete. Beſonderer An⸗ 
teilnahme ſeitens der Zuſchauer erfreute ſich das 
Tauziehen zwiſchen Marienwerder und Graudenz. 
Graudenz unterlag, da Marienwerder einen 
(mein Schlußmann, Gewicht 2 Zentner, hatte, 
er das Tau für Marienwerder wie ein Anker 
hielt. Es wurde dann noch eine 400 Meter⸗ 
Stafette durch Graudenzer Mannſchaften gelaufen; 
fiegende Mannſchaft 50° Sekunden. Hieran ſchloß 
ſich ein Fußball⸗ ae zwiſchen Graudenz und 

arienwerder, das mit 5: 0 zugunſten von Grau⸗ 
denz endete. Die Preisverteilung erfolgte im 
Hotel „Goldener Löwe“ durch Herrn Schury; die 
Preiſe beſtanden in Ehrendiplomen, Bechern u. a. 
An dem Feſt beteiligte ſich auch der Kommandant 
Generalleutnant Mathy und andere Mitglieder 
des Offizierkorps. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1910. 

— Ordensverleihung.) Herrn Stadtrat 
Alexander Rittweger in Thorn, der ſeit einer 
langen Reihe von Jahren den kirchlichen Körperſchaften 
der evangel. neuſtädtiſchen Kirchengemeinde angehört, 
iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen 
und geſtern von Herrn Superintendent Waubke über⸗ 
reicht worden. 

— (Inſolvenz im Holzhandel.) Zu 
dem Falliment der Holzfirma Schönfeldt und 
Weichert in Berlin wird mitgeteilt, daß die Aus⸗ 
ſichten auf das Zuſtandekommen eines außer⸗ 
gerichtlichen Arrangements dadurch ſehr ungünſtig 
geworden ſind, daß, wie ſich jetzt herausſtellt, der 
eine der Inhaber, Weichert, der geflüchtet iſt, un⸗ 
lautere Wechſeltransaktionen ohne Wiſſen des 
anderen Teilhabers vorgenommen hat. Es ſoll 
Im Konkurs⸗ 
falle haben die Gläubiger wenig zu erwarten, da 
das Warenlager vom Lombardgläubiger voraus⸗ 
ſichtlich nicht freigegeben wird. 

— (Weſtpr. Verein zur Prüfung 
und Züchtung von Gebrauchs⸗ 
Hunden zur Jagd.) Am 16. und 17. 
September wird bei Oliva die diesjährige Ge⸗ 
brauchshundprüfung auf den Jagdrevieren der 
Geſellſchaft Oliva und Weißhof ſtattfinden. Nen⸗ 
nungen von Hunden zur Suche ſind bis zum 25. 
Auguſt an den Schriftführer des Vereins, Herrn 
Hauptmann v. Seebach⸗Danzig⸗Langſuhr, zu richten. 
An Geldpreiſen ſind insgeſamt 900 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden. Am 15. September, 
abends, Begrüßung der Teilnehmer und Gäſte im 
„Danziger Hof“. Am 17. September Preisver⸗ 
teilung und gemeinſames Abendeſſen ebendaſelbſt. 

— (Keine weitere Preiserhöhung 
der Streichhölzer.) Der Vorſtand des 
Vereins deutſcher Zündholz⸗Fabrikanten hat in 
Berlin getagt, im Gegenſatz zu den gehegten Be⸗ 
fürchtungen jedoch keine weitere Erhöhung der 


von 30 Pfennigen für das Paket geht 
Streichhölzer, zehn Schachteln, wird in abſeh 
Zukunft unverändert bleiben. en⸗ 
(Friedrich Wilhelm Schü ene 
brüderſchaft.) Am Sonntag fand bei reger sr 
teiligung der Mitglieder das Bildſchießen ſtatt. Gert 
der Feſtſcheibe, freihändig, erzielte den 1. Preis 
Fuhrwerkshalter Voeſte, den 2. Herr 5 
Wegner, den 3. Herr Bauunternehmer Wittjohan hr, 
der Prämienſcheibe ging als erſter hervor Hert ud 
macher Grunwald mit 56 Ringen, als zweiter au- 
dritter die Herren Gerichtsvollzieher Knauf und 
unternehmer Wittjohann mit je 55 Ringen. Pei 
— (Schützenverein Thorn⸗Mocker) der⸗ 
dem geſtrigen Wanderpreisſchießen errangen den Wa 
orden des Oſtmarkenvereins Herr Kaufmann Nafta ers 
mit 48 Ringen; den Pokal Born Herr Schornſteiuſch 
meiſter Lemke mit 53 Ringen; den Wanderorden 
Herr Kantinenpächter Siederung mit 50 Ringen, fi 
Wanderorden Krumm Herr Polizeiwachtmeiſter 251 
mit 53 Ringen. — Das Königſchießen findet nich it 
21., ſondern bereits am 14. d. Mts früh 6 Uhr, "u 
nachmittags ſich anſchließendem Feſt im Bülg 
garten, ſtatt. 1 
— Gute verwertung Vera 
Thorn.) Am 27. Juli hielt der jetzt drei Jug N 
beſtehende Verein im Schützenhauſe ſeine Zane 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr eie 1 
erftattete zunächſt den Jahresbericht. Nach die N 
gehören dem Verein 64 Mitglieder an, da 1 
ſämtliche, mindeſtens alle bedeutenderen Schlag, 
dem Verein beigetreten ſind. Infolge der Te 1 
gemäßen Behandlung der Häute und 10 A 
beſonders auch durch die umfichtige Geſchäftsleitaſ f 
iſt es der Vereinigung gelungen, hohe, Zune, 
ſehr hohe Preiſe zu erzielen, ſodaß ein Sally g 
überſchuß von 11013,32 Mark an die Mitglien 
als Nachſchußzahlung zur Verteilung gelang j 
konnte. Verkauft wurden 6082 Rinderhäute, 6 mi 
Kalb⸗ und 3473 Schaffelle, wofür insge 10 
204 218,28 Mark erzielt wurden. Unkoſten N 
kaum 3000 Mark entſtanden, da der Gesche 
leitung nur die Auslagen vergütet werden. Ae 
Erledigung der Tagesordnung fand ein gene 
ſchaftliches Eſſen ſtatt, das der Küche des Schü de 
hauſes Ehre machte. Während des Mahles mil f 
aus der Mitte der Verſammlung ein Hoch 
die Gründer des Vereins, insbeſondere den 
ſitzer, Herrn Guftau Tews, ausgebracht in 
kennung für ſeine nunmehr dreijährige, mühe? 
aber für die Mitglieder ſegensreiche Tätigkeit. 
— (Stiftungsfeſt des Ortsverband 
der deutſchen Gewerkvereine H. ⸗ 2. 1 
Thorn.) Am geſtrigen Sonntag Nachmittag fel 
der Ortsverband das 14jährige Stiftungsfeſt. or 
ging vormittags 10½ Uhr eine vom Verbande © 
rufene öffentliche Verſammlung im Nieolai'ſchen Sal 
zu der als Redner der Verbandsſekretär Herr { 
ſtädt⸗Berlin erſchienen war. Die Verſammlung m 1 
nur mäßig beſucht. Nach Eröffnung der Sitzung d d. 
Herrn Patecki, Vorſitzer des Orksvereins der Kom, 


Bol 1 
nen? 
Al I 


gemeſſener Löhne, die dem Arbeiter ermöglichen, ag 


Arbeitszeit, Ausbau der Arbeilerſchutz⸗ und Berſiche | 


für einen ungeſunden Zuſtand erklären müſſe⸗ 
Forderung der Verkürzung der Arbeitszeit dürfe 
nicht entgegenhalten, daß früher mehr gearbeite 
das Volk geſund und kräftig dabei geblieben ſei, 
früher ſei die Arbeit menſchlicher, keine Nerven iche. 
Geiſt tötende Maſchinenarbeit geweſen. Im Veri 
rungsweſen gehe Deutſchland allen Staaten voran ger, 
dürfe er als Arbeiterführer feſtſtellen, ohne in den U 
dacht zu kommen, ein treuer Regierungsanhänge ell 
ſein; aber es ſei doch noch manches zu vervollkomſegen, 
Die Forderungen der Gewerkvereine durchzuſ el 
feien Arbeiterorganiſationen nötig. Zu bedauere en 
daß dieſe nicht, wie in England, von rein wirtſchaftluſg⸗ 
Erwägungen ausgingen, ſondern Religion und as 
politik mit den wirtſchaftlichen Fragen verquickten, neren 
zu Spaltungen geführt habe und auch zu dem 0 often 
Widerſpruch, daß die ſozialdemokratiſchen Gewerk 
Tarifverträge ſchließen mit den Unternehmern, 
als Klaſſe bekämpfen. Tarifverträge ſeien zu 
ſtetigen Entwicklung des Wirtſchaftslebens nölig ſeht 
letzte große Ausſperrung habe den Volkswohlſtan. rui⸗ 
geſchädigt und auch manchen kleinen Unternehm Forde, 
niert. Redner kam ſodann auf die beſonderen welche 
rungen der deutſchen Konditoren und Bäcker, da e 
die Stieffinder der ſozialen Geſetzgebung jeien, ; 
allein noch Nachtarbeſt hätten. Dieſe müſſe 
werden, was in Italien, Holland und einem fe mal 
Schweiz ſchon geſchehen ſei; auch in Frankreich lch 10 
im Werke, ſie abzuſchaffen. Was dort mög 1 sch 
müffe auch in Deutſchland möglich fein. Redne⸗ 
mit der Aufforderung zu kräftiger Werbearbeſt 1 
Hirſch⸗Dunckerſchen Verband. In der Erörkern angel 
griff nur Herr Patecki das Wort, um die Behaur Orts. 
von ſozialdemokratiſcher Seite, daß Mitglieder beriet 
vereins der Konditoren ſich als Lohndrücker Gesu 
hätten, und andere Ausſtreuungen über deren 5 1 
heitszuſtand als Verleumdungen zurückzuwei um u 
dem Bedauern, daß kein Gegner erſchienen ſei, ort faßt 
ihm abrechnen zu können. In einem Schluß" 905 
Herr Neuſtädt die Ausführungen des Vortt die leit, 
einmal kurz zuſammen. Der Liebe Müh, ihm cha 
Lokalplauderei der „Preſſe“, die ſich mit der and z 
lichen Lage der Arbeiter beſchäftigt, in die en dien 
ſpielen, um den Redner zu einem Ausfall ge hier 
zu reizen, mußte umſonſt ſein, da die Plauteſe 0 5 
feine Handhabe bot; der Pfell schnellte viel met 
den Schützen zurück, indem Herr Neuftädt 

daß ſolche Betrachtungen, wie in der Pla 
„Preſſe“, meiſt veranlaßt würden durch 
treibungen oder, wie er ſich ausdrückte, dur 
geſunden Radikalismus der andern“. chen 
im allgemeinen maßvoll ſprach und, entſpre igkeit 
Programm der guten, alten Zeit, „Unabhäng 
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Barteipofitite, fie, i 
„ nur wenig von der hanſabündkeri⸗ 

dect hebung, gegen die Landwirtſchaft g 
wic erklärte er es für unbegründet und volkst 
der EN ungebildet, den Agrariern die ganze Schuld 
bürden teigerung der Fleiſch⸗ und Brotpreiſe aufzu⸗ 
ien ir ſchloß mit der Verſicherung: Wir wollen 
He u Arbeiterorganifation fein! Am Nach⸗ 
Dee: Uhr verſammelten ſich die Vereine abermals 
11275 195 ſtattlicherer Zahl, bei Nicolai, von wo ſie 
fern n klingendem Spiel und wehenden Ban⸗ 
8 arſch nach dem Feſtlokal, Viktoriapark, an⸗ 
15 1er in gutes Konzert eines Teiles der Kapelle 


be „Tombola, Schießb 

für Unterh „ Schießbude u. a. forgten beftens 
; altung; der „ in“ ; 

Nolge Motordefetts n Sen elerbings vrachle es 


N ] 5 ur zu einer 50 Meter⸗ ö 
I im Bürgergarten. Um 7 Ae den m 
Fe 1 e von dem Vorſitzer des Ortsverbandes 
daſſer chuhmachermeiſter Aber o meit, der ein 
Ane och ausbrachte, dem der Geſang der Kaiſer⸗ 
mahnt folgte, und Herrn Neu tädt= Berlin, der 
das 90 e, feſt zur Fahne des Verbandes zu halten, um 
Raleıın A Ideal zu erreichen, jedem Deutſchen das 
dom ee wert zu machen. Den Beſchluß des 
in großen = Be begünſtigten Feſtes bildete ein Tanz 


An d (Dampferfahrt nach Sartowitz. 
(haft ve von der Bromberger Schleppſchfabrtsgeſel⸗ 
Satte ſtanſtalteten Ausflug von Brahemünde nach 
don Bron an Bord des Dampfers „Wilhelm“, nahmen 
bel, die mberg 150 Perſonen, von Thorn 11 Perſonen 
ine Bon dem Frachtdampfer „Genetiv“ nach Brahe⸗ 
0 n gi Der Fahrpreis betrug 3,50 
1 1 ie Koſten d i ii 
ſebahn von Graudenz 11555 . 
Onzerie im Tivoli und Ziegelei⸗ 
de upele „gen, Dienstag, konzertiert 5 Tivoli 
Merkur er 176er; das Programm bringt u. a. die 
I, Fanta „Mignon“ und „Orpheus in der Unter⸗ 
Me alien aus „Walküre“ und „Cavalleria 
‚ lt aus der „Sonate pathetique”, 
10 = 1 8 5 — Im Ziegeleipark 
daedskonz peterkorps des Ulanenregiments ein Ab⸗ 


übungen. ert vor ſeinem Ausrücken zu den Herbſt⸗ 


dung bute lig wech ſel) 
N 4 45 .) Herr Uhrmacher Max 
be Hausgrundſtück Thorn, Neuſtadt, 


uchhändl . 4, an ſeinen Einwohner, Herrn 
15 (8 5 J. Reich, für 58 000 Mark verkauft. 


R d 
chtigke nin gun g.) Zur Vergebung der Fähr⸗ 
Am 31 1 85 die Weſchſel vom 1 Je 1911 bis 
feladlkäm mere. 15 ſtand heute Mittag 12 Uhr im 
bohende Gebote abatszimmer Termin an. Es wurden 
3 5000 Mark (bish gegeben: Herzberg (bisheriger Pächter) 
1 PN ark unle der 5000 Mark), Schiffsreederei Huhn 
10 orig“ Aal der Bedingung, daß der Dampfer 
1 Zutz 10 55 nommen und die Koſten der Reparaturen 
Niuſchlag iſt ne von der Stadt getragen werden. Der 
aer. noch nicht erteilt. 
den up kbahnem tödlichen Unfall im 
ofstunneh iſt mitzuteilen, daß 
der 56 Jahre alte Lehrer Guſtav 
Bad zebenau, Kreis Culm, iſt, der auf der 
. begriffen en 2 971 
T eiche es jährigen 
5 Nee eatrüntel) der beim Baden in der 
5 quo.» At in der Nähe des Petroleum⸗ 
gefunden und geborgen worden und 
0 wieder merstag beerdigt werden. Der Fall 
der an wie ſehr jeder ſein Leben aufs Spiel 
0 ragten Nbefannter, ungeſicherter Stelle ſich 
Wel ut. 1555 höchſt gefährlichen Weichfelſtromes 
Ge Aigen, ter nicht wagen, was man 
h gt erlauben Den nufen der weſtlichen 
n pe Zimmer wei Hunde. Näheres im 
olizei big eili 8 
Ngeibericht Bes) Arxeſtanten verzeichnet ber 


heute 3. 
ein G 8 ) 
würden eine Spange und 


f 
e Dufttungskarted en 
laus 5 üitungskarte, lautend au en Wlabis⸗ 
49. Näheres im RB en Namen Sad 
olizeiſekretariat, Zim⸗ 


lorowski. 

Der Waſſerſtand 
se 1,38 Meter, er 
der ameter geftiegen. Bei 


5 gefalle nSkrom von 2,77 Meter 


"Barton arſeval“. Eine e 
fi al 6 unternahm am Do 
er aniſche Präſident Hermes 
Deren die Anlagen e 1 
5 Mag er 
. gerſeld beſichtigte. Ale das gala 
unter Führung von Oberen al 


der ag einen ‚Beobeauffti 
Prädent mit en leg unterna ; 
Herren zent, mit fünf anderen ahm, ſtieg 


Fi; Nannigfaltiges. 
gegen 13 un 1 ſlsonncbend 
rieſtewitz z, eulgleiſte au 

eſtewiz die a 975 


* 3 30g eine = 
Stunden war 2 AUS dem Gleis. Nach 1275 


die ieder frei 
80 Strecke wieder frei. Verletzt 


(Di 
den legten 2 Cera in Rußland.) In 
an nd in Petersbur 
Perſonen erk 5 
Zahl der Erkrankten beträgt 439. 
5 5 Nachrichten. 
8 Zer des deutſchen Kri 
Bert in, Eu tegerbundes f. 
; Spin undes, General d. . „ 
Zum A iſt geſtern Abend geſtorben. 
enbruch der Niederdeutſchen 
I 0 Selin 1 6 85 
jem 4. Auguſt. Die i 
| aden gibt dekannt, daß i 
E 285 Niederdeutſche Bank 5 
etragen, die durch verkäufliche 
„Das Engagement 
aktionen dürft illi 
nicht übersteigen en, 


— 


ff ſich auch der Aviatiker Paulhan, der zum Ritter 


rankt und 28 ge⸗ | 


30 000 Mark unterſchlagen. 


Berlin, 1. Auguſt. Nach Anterſchlagung 
von 30 000 Mark wurde ein bei einer Groß⸗ 
firma im Zentrum Berlins tätiger Buchhalter 
verhaftet. Er war, als ſeine Antreue entdeckt 
wurde, nach der Schweiz entflohen, kehrte jedoch 
von dort vor einigen Tagen hierher zurück und 


fiel der Polizei in die Hände 
Ein ſchreckliches Vorkommnis. 

Köln, 1. Auguft. Hier ſtürzte ein ſechsjähri⸗ 
ger Knabe, der in den Anlagen mit ſeiner Mutter 
und ſeinem um 3 Jahre älteren Bruder ſpazieren 
ging, in einen Teich und ertrank vor den Augen 
ſeiner Angehörigen. Der neunjährige Bruder 
machte einen Rettungsverſuch, ging aber ſelbſt ſo⸗ 
fort unter. Verzweifelt ſtürzte ſich auch die Mutter 
ins Waſſer, ſie wurde nur mit Mühe aus den Flu⸗ 
ten gezogen und gewaltſam fortgeführt. 

In den Flammen umgekommen. 

Kolmar i. E., 1. Auguſt. In dem Schlaf⸗ 
raum des Mechanikers Georg Hann, worin der 
Vater mit ſeinen drei Söhnen untergebracht war, 
brach in der Nacht zum Sonntag Feuer aus. 
Durch die ſtarke Nauchentwicklung wurden die 
Schlafenden betäubt. Als ſpäter Hilfe kam, hatten 
drei drei Söhne im Alter von 14, 17 und 19 Jahren 
bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſtarben. Die 
Verletzungen des Vaters ſind lebensgefährlich. über 
die Arſache der Kataſtrophe weiß man nichts ge⸗ 
naues. 

Zehn Perſonen ertrunken. 

Wien, 1. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Gmunden ſind während eines Gewitterſturmes 
geſtern 14 Perſonen, Arbeiter und Mädchen, die 
auf einem Floß über den Gmundener See ſetzen 
wollten, verunglückt. Sämtliche Perſonen fielen 
ins Waſſer; nur 4 wurden gerettet. 

Spanien und der Vatikan. 

Rom, 1. Auguſt. Der ſpaniſche Geſandte 
beim heiligen Stuhle iſt heute Vormittag nach 
San Sebaſtian abgereiſt. 

Prämiierung auf der Weltausſtellung. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Auf der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung werden heute die deutſchen Preisrichter 
ihre Arbeit beginnen. Es ſind 120 Vertreter des 
Handels, der Induſtrie und des Schulweſens, die 
zuſammen mit den Preisrichtern der übrigen Na⸗ 
tionen ihres Amtes zu walten haben. 

Von der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Bei dem Zuſammen⸗ 
tritt der 120 deutſchen Preisrichter im Deutſchen 
Hauſe, die morgen die Arbeit beginnen, machte 
der Vorſitzer Richter aus dem deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt die Preisrichter mit ihren 
Funktionen bekannt. Bei dem ſich anſchließen⸗ 
den Feſtmahl wurde von verſchiedenen Seiten 
der Verdienſte der leitenden deutſchen Herren 
dankend gedacht. i TREE 

Die Generalrats⸗Stichwahlen. 

Paris, 1. Auguſt. In den Stichwahlen zu 

den Generalräten find gewählt worden: 5 Konſer⸗ 


vative und Aktive Liberale, 16 Progreſſiſten, 16 


Republikaner der Linken und Sozialiſtiſch⸗Radi⸗ 
kale, 14 geeinigte Sozialiſten; 2 Reſultate ſtehen 
noch aus. In den Stichwahlen haben die Konſer⸗ 
vativen 5 Sitze, die Progreſſiſten und Nepublikaner 
der Linken je einen Sitz verloren, die zeeinigten 
Sozialiſten 7 Sitze gewonnen. 

Ausſtand. 

Paris, 1. Auguſt. Wie aus San Sebaſtian 
gemeldet wird, dehnt ſich die Ausſtandsbe⸗ 
wegung bis Santander aus, wo in allen Berg⸗ 
werken die Arbeit eingeſtellt wurde. Arbeiter 
durchſtreifen das Minengebiet, um die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit zu verhindern. 

Ein Aviatiker Ehrenlegionär. 

Paris, 1. Auguſt. Auf der Liſte der an⸗ 
läßlich des Nationalfeſtes Dekorierten befindet 


der Ehrenlegion ernannt wurde. 
Brand eines Warenhauſes. 

London, 1. Auguſt. Durch Kurzſchluß in 
einer Schaufenſterbeleuchtungsanlage entſtand 
Sonnabend Abend in einem großen Weißwaren⸗ 
geſchäft ein Brand, der das ganze Gebäude zer⸗ 
ſtörte. In den ſtark beſuchten Geſchäftsräumen 
brach eine wilde Panik aus. 5 Perſonen, dar⸗ 
unter 3 Verkäuferinnen, verbrannten. 

Angriff von Spaniern durch Eingeborene. 

Madrid, 31. Juli. Ein amtliches Tele⸗ 
gramm aus Fernando Po meldet, daß dort Ein⸗ 
geborene eine ſpaniſche Abteilung angegriffen 
haben. Auf ſpaniſcher Seite fiel ein europäiſcher 
Korporal, mehrere Soldaten wurden verwundet. 
Die Eingeborenen verloren vier Mann, unter 
ihnen einen der Anführer. 

Vom Zarenpaar. 

Kronſtadt, 1. August. Die Jacht „Standart“ 
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland iſt 
hier eingetroffen. a 

Einbruch. 

Belgrad, 1. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht wurde in einem Wechſelgeſchäft an einem 
der belebteſten Plätze der Stadt ein Einbruch 
verübt. Die Diebe, von denen jede Spur fehlt, 
erbeuteten 50 000 Mark und verſchiedene Wert⸗ 
ſachen. N 0 

Dr. Crippen verhaftet. g 

Quebeck, 1. August. Der Dampfer Mon⸗ 
troſe“ iſt mit Or. rippen und ſeiner Begleiterin 
an Bord hier eingetroffen. Die beiden Ange⸗ 
ſchuldigten wurden von einem Polizeiinſpektor 
ans Land gebracht und werden heute verhört. 
Or. Crippen wird des Mordes, ſeine Be⸗ 
gleiterin der Beihilfe hierzu angeklagt. 


Father⸗Point (Prov. Quebeck), 1. Au⸗ 
guſt. Als der Kapitän der „Montroſe“ tele⸗ 
graphiert hatte, daß er an der Identität 
Crippens nicht zweifle, wurde ihm zurück⸗ 
telegraphiert, er möchte um jeden Preis einen 
etwaigen Selbſtmordverſuch Crippens ver⸗ 
hindern. Als man in der Kabine der Ge⸗ 
liebten Dr. Crippens, Miß Leneve, drang, um 
ſie zu verhaften, ſaß ſie in einem Knabenanzug 
auf ihrem Bett und las in einem Buch. Als 
ihr die Verhaftung angekündigt wurde, ſtieß ſie 
einen gellenden Schrei aus und brach zu⸗ 
ſammen. Seitdem nahm fie nur gezwungen 
etwas Nahrung zu ſich. 

Einvernehmen zwiſchen Rußland und China. 

Peking, 31. Juli. (Meldung der Peters⸗ 


geſund, 138 Mk., 


Magdeburg, 
88 Grad ohne 
ohne 


Kaffee 


eſſen völlig befriedigt. Zur endgiltigen Formu⸗ Benn 758,7 EI bedeckt 17 6 755 
lierung des Ei Hambur 558,5 WS bedeckt 18 | 10756 
115 > Einvernehmens bedarf es noch Swinemünde 754, SW bedect 22 0 757 
mmiger Tage. Neufahrwaſſer 760,6 O SD (beiter 22 0 761 
Eiſenbahnunglück. 517 N 1887 — 8 5 5 = 8 15 
ö Hannover 768, bede 1 757 
Oran, 1. Auguſt. Auf dem Bahnhof Le Ils⸗ Berlin 758.2 SW wolkig 21 0 757 
lat iſt ein Perſonenzug mit einem Güterzug zus aa 759,0 83 5 9 2 55 
3 reslau 758,9 wolkig 759 
ſammengeſtoßen. Mehrere Perſonen blieben tot, Bromiberg 7599 S Wolfen 23 0 760 
andere wurden verletzt. Metz 761,1 WN W bedeckt 10 4758 
HE Gade 750 7 es bedeckt 18 18 185 

1 5 = arlsruhe (Baden) 760,7 wolkig 5 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ München 761,1 SW wolkig 16 18 759 
Börſe Zugſpitze 734, W. Nebel 8 12 785 
vom 1. Auguſt 1910. Seilly — — — — 1 — 
Wetter: ſchön. ; Aberdeen — — — — — 1 — 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem Ile d' Aix 761,5 S wolkig 170 761 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſſon Paris 765,2 S bedeckt 1418758 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Vliſſingen 760,1 SW bbedeckt 15 21757 
Weizen wechſelnd, per Tonne von 1000 Kgr. Chriſtianſund 7592) — Dunſt 16| 01760 
per September — Oktober 192—191!/, Mk. bez. Skagen — — — — —1— 
per Oktober November 192 Mk. bez. Kopenhagen 758,0 SSO Regen 19 6758 
inl. hochbunter 761 Gr. 200 Mk. bez. Stockholm 763,8 O S O bedeckt 21 0763 
inl. bunter 769 Gr. 186 Mk. bez. E Haparanda 768,88 — bedeckt 14 0 765 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. Archangel 767,7 O bedeckt 15 0765 
int. 790—741 Gr. 138—146!/, Mk. bez. St. Petersburg 766,5 — halbbedeckt 16 0 766 
Regulierungs⸗Preis 141 Mk. Riga 768,6 — wolkenlos 22 01765 
per September — Oktober 142½ Mk. bez. ’ [Warſchau 760,1 O halbbedeckt 20 0 761 
per Oktober November 144—143¼ Mk. bez Wien — — = eh ae 
per November — Dezember 145 Mk. bez. Rom 759,6 W wolkenlos 18 0761 


per Dezember⸗Januar 145 ½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 680 Gr. 140 Mk. bez. 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 151½½ Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88/ f. Neufahrw. 14,80 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Weizen —,— Mk. bez. 

Roggen 7,70—8,05 Mk. bez. 8 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


und Südoſteuropa, 


gang des Kanals. 


Sack —.—. 
ohne Faß 25,25 — 25,50. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. 
mit Sack 25,00 —25,50. Stimmung: ſteti 

Hamburg, 30. 
ſtetig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko ſchwach. 6.00. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 


brand⸗ und bezugfrei, 190 Mt., geringere Oualttäken unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


geſund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. 
Preiſe verſtehen ſich loko 


um Konſum 145—160 Mk. Die 
romberg. 


30. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
ack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Mels I 


Juli. Nüböl 900 verzollt 56,00, 


Hamburg, 1. Auguſt 1910. 


burger Telegraphen⸗Agentur.) In der Frage N 2 2 „25 
der Regelung der Schiffahrt auf dem Sungari „, dan der 8 2 a 8 ee 8 85 
iſt zwiſchen Rußland und China ein Einver⸗ Staten 4 88 e 
nehmen erzielt worden, das die ruſſiſchen Inter⸗ 2 8283 8 


— ——̃̃̃ . —— 
Hamburg, 1. Auguſt, 9’ Uhr vormittags. Maxima 
über 768 mm über Finland mit Ausläufer nach Polen, über 
765 mm über Südweſteuropa; Depreifion über Nordweſt⸗ 


Minima unter 755 mm über dem 


Skagerrack, nordweſtlich Schottland und über dem Weſtein⸗ 
Witterung in Deutſchland: ſchwachwindig, 
warm, im Weſten trübe, im Oſten heiter; außer Oſten geſtern 
vielfach Gewitter mit Regen. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
99 phiſch ö 1 Aug. Juli 


85,20 
216,15 | 215,15 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchau . » 

Hague Neigen 890 % 


Weſchſel 


Thorn 3 
awichoſt 
arſchauu » 

Chwalowice 

Zakroczunnn 


Waſſerſtände der Weichfel, Krahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Tag] m Tag m 
5 1.| 1,38 j 31. | 1,19 


1.1771 2001 
30. 2,52 20. 277 
26. 13427. 124 
O.⸗Pegel „ 29. 5,3430. 
U.⸗Pegel . 29. 1,88 | 30. 1,86 
ee eh 39. 


—U— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 20 Grad Celf, 


morgens höchſte Temperatur 


＋ 34 Grad Celſ., niedrigſte + 16 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 2. Auguſt: 


Zunehmende Bewölkung, Gewitterneigung. 


Mondaufgang 
Monduntergang 6.27 Uhr. 


2. Auguſt: Sonnenaufgang 4.21 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.50 Uhr, 


12.30 Uhr, 


Deutſche Reichsanleihe 3% „ 84,10 | 84,10 
Mee Haul I aeg 8 8449 5 0 
reußiſche Konſols BP... R ‚0 „10 romber 
There Stadtanlelhe 4%. 100,20 100,20. Brabe bei Bromberg 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 5 4 —.— —.— [Netze bei Czarnikau 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% 89,10 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,50 | 81,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —— 91,70 
Nuffifche unifizterte Staatsrente 4% . 92,60 93,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 95,50] 95,70 
Große Berliner Straßenahſn. Aktien 183,10 | 183,10 [Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Deutſche Bank⸗Aklle n 251,75 | 251,90 [Barometerſtand: 763 mm. 
Diskonto⸗Kommandit⸗An telle . 186,— | 185,— Vom 31. morgens bis 1. 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien . . 124,25 | 124,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 123,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 274,90 | 274,25 
Bochumer Gußſtagl⸗Alllen „„ 232,.— 231,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 193,40 | 192,50 
Laurahütte⸗Aktit ns 175,— | 174,— 
Weizen loko in Newyorl. „ 0... „| 1094, | 1084, 
September. 193,25 | 209,— 
„Oktober nero ara] 198,28 | 100,80 
„ Dezember 194,50 | 198,75 
Roggen September. 147,50 | 148,25 
„ Oktober J 149,50 148,50 
Dezember 2 150,50 | 150,50 


Spiritus: 70er ok . 5 7 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 ¼, Prlvatdiskonk 3% 
Danzig, 1. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 89 ins 
ländiſche, 39 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 1. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 45 
inländiſche, 47 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 


11 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 30. Juli. Handelskammer ⸗ Bericht. Weizen 
unv., Neu Weizen, weißer 180 Pfd. holl. wiegend, brand» 


Wlozlawek. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 
900 Zentner Gütern von Danzig. Dampfer „Minden“, 
Witt, mit 7 Kähnen im Schlepptau, 
Schiffer E. Kuley mit 3100 Zentner Quebrachoholz, R. Wut⸗ 
kowski mit 3000 Zentner Gütern, A. Roy mit 2400 Zentner 
Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. Die Kähne der 
Schiffer O. Greiſer mit 2800 Zentner Salz, A. Jablonski mit 
2700 Zentner Salz, A. Schmidt mit 2600 Zentner Salz, 
P. Urban mit 2700 Zentner Salz, ſämtlich von Danzig nach 


apitän 
ſowie die Kähne der 


und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
3 Zim., 


Balkon⸗Wohnung, Kabine 


u. Zubeh,, für 360 Mk. vom 1. 10. 10 
vermieten Mellienſtraße 117. 


ıerrsthall. 5 Zin.-Wohnung, 


Bad, Bromberger Vorstadt beleg., 
fortzugshalber billig zu vermiet. 
Näheres unter F. S. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse“, 


6 Zimmer» Wohnung 
mit Badeeinrichtung und Gas, Preis 
700 Mk., vom 1. 10. zu vermieten 


3 Lindenſtraße 13. 
Fünf⸗Simmer⸗Wohnung 


mit reichl. Zubehör, Balkon, Bad, elektr, 
Gas fortzugshalber zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


W ohnung Zu erfragen parterre im Laden. 
von 3 Zimmern per ſofort oder ſpäter l 
% ‚vermieten. Zu erfragen in Be Ge⸗ Brombergerſtr. 58: 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
N nun m von 3 u, 2 Zim, Küche, Mädchenſtube u. Nebengelaß, vom 1. 10. 
en l u. Nane 5 iR 20. 1910 zu verm. A. Geduhn. 
verm. aulinerſtr. 2, pft. Banana 
ee ed es UT UL 4 ERIC HE LEE 
7 Wohnungen 2 Stuben, Küche und 3 Simmer⸗Wohnung, 
1 Entree und 1 Stube Hofgebäude, per 1. Oktober vermietbar 
und Küche vom 1. Se fie He Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
ofſtraße 17. 


Toppernffusſtr. 9, In: | Vahnnngen, 10, een e 


aM zu verm. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 
Ahn 
4 Zimmer und ahnung; 1. Oktober Freundliche Wohnung, 


a 3 1. Etage, von 5 Zimmer, Badeftube nebſt 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelhand⸗ r. 7 | 
lung Cohn, Heiligegeiſtſtr. Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 

3 Jim, Küche und 

Wohnung Wohnung, debe, res 30 
für 450 Mark zu vermieten. 


Mark, vom 1. 10. zu vermieten 
Frau Thober. Gerberftr. 18. Schillerstraße 4. 


zu vermieten Araberſtraße 5. 


Reuſtädt. Markt 23 


iſt die 2. Etage mit Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badeſtube ſowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. ; 

Herrſchaftl. Wohnung 


(renoviert), 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, 

Mädchen⸗, Burſchen⸗, Badeſtube, auch 

Pferdeſtall, ſofort beziehbar. 
Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


Wohnung, 
1. und 2. Etage, von 5 gr. Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör. 
Schuhmacherſtraße 14. 


Laden nebſt Wohnung 7, 


REN 
N 


Wohnungsgesuche 


2 D ET . ri 

S 1 oder gr. Raum v. 1. 10. gef, 
1 a (70 qm oder größer) auf 
mehrere Jahre. Angeb. unter E. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 4—5 geräumigen, hellen Zimmern 
nebſt Mädchenſtube und kleinem Garten 
in ruhigem Hauſe in der Nähe der elektr. 
Bahn vom 1. Oktober geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter N. St. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hut gelegener, großer 
Parterreraum 


mit etwas Nebengelaß, auch Laden, 
zu mieten geſucht. 
Näheres unter E. D. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lose 


zur Sportausſtellungslotterie Franke 
furt a. M., Ziehung am 26. und 27. 
Auguſt er., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., à 1 Mk., 
zur Geldlotterie zur Reſtaurierung 
des Aachener Münſters, Ziehung 
am 20. und 21. September, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., & 3 Mk., 
zur Berliner Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. November 
20., Hauptgewinn im Werte von 10000 
k., ai Mk. 
zu beziehen durch 
2..:., Dombrowski, 
königl Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


nungöge 


EI 


PIE 


Vater, Sohn, 


Bernhard 


im Alter von 53 Jahren 


Thorn den 1. Auguſt 1910 


aus ſtatt. 


inneren Leidens 


direkten Steuern angehört und iſt, 
Kaſſe des Hauptzollamts Thorn, 
wiſſenhaftigkeit tätig geweſen. 


erfüllt. 
Er war bis zum Tode getreu. 
Thorn den 1. Auguſt 1910. 


mein innigſtgeliebter Sohn, unſer 


im Alter von 18½ J 


Am 30. Juli ſtarb nach kurzem 
Krankenlager 


Frau Hertzfeld 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt an 

Kochinke. 
Die drr r le pen um 2. 


& Auguft, abends 6 Uhr vom Trauer⸗ 
5 er Sof. 5, aus ſtatt. 


Poli AUT II 

Aus Anlaß des nächſten Wohnungs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende Vor⸗ 
ſchrift der Bau⸗Polizei⸗Verordnung vom 
24. Februar 1902 über das Be F 


von Wohnungen in neuen Hänjern 
oder . 15 Erinnerung: 


81 
Se ran ab 

1. Alle Bauten, zu deren Ausführung 
polizeiliche Erlaubnis erforderlich 
iſt, dürfen nicht früher benutzt werden, 
als bis nach ihrer Vollendung eine 
Gebrauchsabnahme ſtattgefunden hat 
und aufgrund dieſer Prüfung die 
Erlaubnis zur Benutzung ſchriftlich 
erteilt iſt. 

Die Benutzung von Gebäuden und 
Gebäudeteilen zum dauernden Auf- 
enthalt von Menſchen darf bei Maſſiv⸗ 
bauten früheſtens 4 Monate, bei 
Fachwerk und Holzbauten früheſtens 
2 Monate nach Ausſtellung des Roh⸗ 
bauabnahmeſcheines erfolgen. Bei 
Maſſivpbauten kann die Friſt aus» 
nahmsweiſe auf 3 Monate ermäßigt 
werden. 

Denjenigen Perſonen, welche in neu⸗ 
erbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
70017 zu mieten beabſichtigen, wird 
empfohlen, ſich durch Nachfrage in 
unſerem Sehretariat Gewißheit zu 
verſchaffen, von wann ab die betreffenden 
Räume wohnlich 11 10 5 dürfen. 

Thorn den 30. Juli 1 


Die Voltzei⸗ Verwaltung. 


höniel, renz. Rlallenlotteri. 
Die t unt zur 

85 ar endigt mit 8. Auguſt, 
Uhr abends. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


. jand. Aufwartemädchen 


von ſofort verlangt Melllenſtr. 74, 2, l. 


Nach längerem Leiden erlöfte der Tod am 30. Juli 1910, nach⸗ 
mittags 1¾ Uhr, meinen inniggeliebten Mann, unſern herzens guten 
ruder, Schwager, Onkel und V 


den Zollaſſiſtent 


Dieſes zeigen, um füines Beileid bittend, an 


Lydia Beckmann, geb. Dey 
nebſt Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 2. Auguſt 1910, nach⸗ 
mittags 7 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes 


Am 30. v. Mis, verſchied unerwartet infolge eines ſchweren 


der Zollaſſiſtent 


Herr bernhard Beckmann 


im beinahe vollendeten 53, Lebensjahre. 
Er hat ſeit dem Jahre 1888 der Verwaltung der Zölle und in⸗ 


Obgleich er bereits ſeit Monaten von 
heftigſten Schmerzen geplagt war, hat er trotzdem bis wenige Stunden 
vor an Hinſcheiden feine Pflichten hingebend und ſtill duldend 


Der Oberzollinſpektor und 
die Beamten des Hauptzollamts Thorn. 


Donnerstag den 28. Juli 1910 ſtarb plötzlich beim Baden 


Richari Krull 


Dieſes zeigen zwbetelbt im Namen der Hinterbliebenen an 


Ww. Frau A. Schick, 


verwitwet gew. Krull. 


Die Beerdigung findet am 2. 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Urieger⸗ 


etter, 


Beckmann 


zuletzt als zweiter Beamter der 
mit Eifer und vorbildlicher Ge⸗ 


li eber Bruder, Neffe und Enkel 


d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von 


Perein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Beckmann 


tritt der Verein Dienstag, nachmittags 
6½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit er 5 


— — Der Vorſtand. 
Polizeiliche Bekaunknachung. 


Von beachtenswerter Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilgehalte⸗ 
nen Mineralwäſſer, Selterſer, Soda⸗ 
waſſer u. a. m. an die Abnehmer oft 
elskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen 
Zeiten leicht ernſte Verdauungsſtörungen 
von längerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſfer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, 
das Getränk nur in einem der Trink⸗ 
waſſer⸗Temperatur entſprechenden Wärme⸗ 
grade von 10° Zelſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke 
überhaupt, insbeſondere aber der 
Mineralwäſſer gewarnt. 

Thorn den 29. Juli 1910. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Verreiſt. 


Dr. von Dzialowski, 
Augenarzt. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Saft, @ 


Zu ram 


Bon er Nee 
Zurück. 

Simhiewit, 
Aufwärterin de ng?" 


Tag geſucht 
Mellienſtraße 112 a, pt., r. 


Bekanntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits mit Koks 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 


räume geſtatten. 


Thorn den 1. Auguſt 1910. 


Städtische Gaswerke. 


Grosses Kaffeekonzel 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, unter perß 


Die besten 


Hauptriemen 


Dresch-Apparate 


sind 


Diamant- 
Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Tilsit. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer aus landwirtschaftlichen Kreisen. 


Zahnarzt Meisel. 
Zurückgekehrt. 


Frau Margarete Fehlauer, T 
Dentiſtin, Thorn, Breiteſtr. 31. 


Sämtliche Artikel 
zur Krankenpflege 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


5 


Hygieniſche Neuheiten! 


Beſter Frauenſchutz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 
von 20. Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

Hug. Verſandhaus Paris, 
F. Gabel, Danzig, Stadtgraben 5. 


Ruhe für Geist 


und Körper erzielen nervöfe, leicht aufs 
regbare, unruhige Perſonen durch die 
rühmlichſt bekannten Dr. Schneiders 
Nerventropfen. Als abſolut unſchädlich. 
e gleichzeitig unſchätzbar. In 
l. 1, Mk. in der Prog. zum 
1 Kreuz, Drog. A. Majer, 
Trog. Paul Weber. 


Ueppise Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 
kröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſ. diskr. p. Nachn. (ev. anon. poſtl.). 
Viele Dankſchrb. vorhand., z. B. ſchr. 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erstaunliches Wachs tum der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaußk Das Mittel Hilft 
großartig. T. in B.“ Bauch, 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 


Oſtſeebad Cranz. 
Penſionat G. Stark, 


Strandſtraße 12. 

In meinem Penſionat werden für den 
Auguſt Zimmer frei. Das Penſtonat iſt 
ſchön gelegen, ruhige Lage, gute Zimmer, 
Garten vorhanden, in der Nähe der See, 
unweit den Bädern. Gute Verpflegung 
bekannt. 


1 Grundſtücksbeſitzer! 


Wer ein Stadt: oder Landgeundſtüch 
verſchwiegen und günſtig verkaufen 
will, wer Hypothek oder Teilhaber 
ſucht, ſende ſoſort ſeine Adreſſe an den 
Reichs⸗Sentral⸗Markt 
Berlin NW. 7, Unter den Linden 61. 
Vertreter in nächſten Tagen anweſend! 
Beſuch koſtenlos! Kein Agent! 
Ca. 3 Millionen i in kürzester Zeit umgesetzt! ! 


| NETTE D 
Anſtreicher 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, 11 
Kleine Marktſtr. 9 


Jüngerer Hausdiener 
von 17—20 Jahren, möglichſt vom Lande, 
fofort geſucht Wieses Kämpe. 


Ordentl. Laufburſche 


ſofort verlangt. 
E. Tsehichoflos, Eliſabethſtr. 


Damen, 


die die feine Küche en wollen, 
können ſich melden. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Danzig. 


Zurückgekehrt. 


20, ſagt die Ge⸗ Muſwärterin ſofort 


Stettin. 


Il, anal fa. 


sieherungs-Gesellschaft 
979 Branchen ſucht für 
h o r n 


Inspektoren. 


Auch Nichtfachleute können unter 
günſtigen Bedingungen, Proviſion 
und garantiertes Einkommen, gute 
Stellung finden. 

Angebote mit Lebenslauf unter 
„2040“ an die Geſchäftsſtelle 
eder „Preſſe“ erbeten. 


Leistungsfähige Nahrungs⸗ 
mittelsyabril 


ſucht für Thorn tüchtigen, einge 
führten 


Pelllelel. 


Gefl. Angebote bis 2. Auguſt, 
vormittags 8—9 Uhr, Fuhr- 
mann, Hötel Dylewski, erb. 

Schulfreier 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Brauerei e 
Culmer Chauſſee 8 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


hrällicen baubünmen 


ſofort verlangt 


Ressel & Co. 


Arbeits burſchen und 


einen Kuhjungen 
ſtellt ein Viktoria⸗Park. 


Erſtes Stellen⸗Jermittelungs⸗ 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reife u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


” + * 
Jüngere Buchhalterin, 
die flott ſtenographiert, Schreibmaſchine 
ſchreibt und mit ſämtlichen Kontorarbeiten 
vertraut iſt, wird für dauernde Stellung 
p. 1. 9., event. auch ſpät. Antr., gef., ſowie 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildg. Angeb. unter dt. W. 


388 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. ai 


Junges Mädchen 


N mit guten Empfehlungen ſucht Stellung 


als Stütze in 1 Haushalt. Näheres 
durch We & Co Thorn, 
Culmer Cher 76. Telephon 212. 


Gröffige Frauen oder Maschen 
zum Flaſchenſpülen 


können 0 melden bei 


Daſelbſt kann ſich 
Arbeiter melden. 


E. Pohl. 
ein jüngerer 


Tichlige Plädterinnen bs 


von ſofort geſucht 8 5 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Schuſfreies Mädchen für den Vor⸗ 
mittag gef. Parkſtr. 18, hpt., r. 


geſucht 
Gerſtenſtraße 10. 


Ziegelei: Park. 


Dienstag den 2. Auguſt d. Isa 


von 4 Uhr nachmittags: 


Leitung ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Pannicke. 


Von 7 Uhr 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


5 Spezialität: Waffeln und Apfelkuchel, | 


abends ab: 


[Großes Promenaden⸗Konzerl 


G. Behrens 


Viktoria-Park. 


Montag am 1. Auguſt 1910, im großen Saale 
Grosse Elite - Vorstellung | 


mit vollſtändig neuem Weltſtadt⸗Spezialitäten⸗Teil ſowie en 
Ai Gerty Anutroff, Verwandlungs⸗Soubrette. 


uk 


Hans Behrens, moderner H 


Sisters Felseck, engliſch⸗deutſche Geſangs⸗ und akrobatiſche e 


l Grete Fedora, klaſſiſche Tänzerin. | 
dazu Benne’s Burles 


azu 
Nachtarbeit, Pariſer RE 


. 
- 
\ 
| 
A Segali ? | 
Sehneeneitäber, Schwank in 1 


Täglich ab 11 Uhr abends: 


05 Großſtadt⸗Kabarett r . 


wirkung des geſanl 


honservalorium der Musik 


Eintritt jederzeit. 

Unterricht in Klavier⸗, Violin⸗, Cello⸗ 
ſpiel, Sologeſang, 
Harmonjum (Orgel) und Theorie. 
Honorar für Kinder 7 Mk., 
für Erwachſene 8—12 Mk. monatlich. 
Anmeldungen bis 4. Auguſt bei 1 
418 Char (Kirchhofſtraße 6, 1); ab 
4. d. Mts, im Bureau (Brückenſtr. 32, 2). 
Beginn des Unterrichts am Donners⸗ 

tag den 4. Auguſt. 


Aufwartemädchen Gescher. 30, 2, 
Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 

S ˙ Gerenteiie TUUB, 2. 

Oden. ſaub. Aufwärterin geſucht 
Mellienſtraße 101, 4, r. 


J Aufwartemädchen verlangt 
Eliſabethſtraße 4, 1. 


Cine ſaubere Nufwärterin 
für den ganzen 7505 wird geſucht 
< Segleriieahe 5 z 


Stelengofnbe 


Sude für 1 Sohn, 16 Jahre 
alt, mit beſſerer Schulbildung, in einem 
hieſigen Kontor oder Getreide⸗Geſchäft 
Ant Lehrſtelle. Zuſendungen unter F. 

. 38 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Pußmacher in Zenanſſen 
ſucht Stellung als 


ekſte Garniererin 


vom 1. September oder ſpäter, am 
liebſten in Thorn. Gefl. Angebote 2 Appell u. Lil 
an die 


Gehaltsangaben unter P. S. 
SERIEN — 2 


e gef ä | 


Ein noch ale gebrauchter 5 


Flaſchenzug 
wird zu kaufen geſucht 
Zuchmacherſteaße 26, part 


In verlaufen 


Neſtpferd, 


Fuchs⸗Stute, 5 jährig, 1,66 m, N et, 
geſund, ſicher, flotte Gänge, zu verkaufen. 
Preis 1600 Mark. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein fait neuer Banzer-Geldichrank, 
ein ſehr gut erhaltenes Motorrad 
Magnet, Marke Progreß, ein ſaſt 
neuer, ſehr großer Trumeau⸗Spiegel, 
ein Nußbaum⸗ ⸗Ankl W mil 
Spiegel, ein großes Eisſpind, ein 
Na Büfett, ein ſehr guler 
Mahagoni⸗S reibſekretär z. verkaufen 


bei Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
100 Ar. Frünkartoliein (Rolen) 
und 108 Zir, Nallerkrone 
Domäne Strasburg pr. 

Kuischwanen vieler Art, wenig 
5 neu u. Feberrollwa en billigſt. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 
„ p., I.: Schaukelbadew., eiſ. Bettgeſt. 
Matr., Regal, leere Kiſten, neuer Kin⸗ 
Wirſchaſtsgegenſtände, rr Se 
Graudenzerſtraße 92, 1. 

Große Waſchwanne 


Fernſprecher 605. 
ſind ſofort abzugeben von 
gebraucht, teils 
Sortzugsh. billig zu verk. Graudenzerftr. 
Herten ne Schlitten, 2 kl. Oleander. 
Bänke, Wannen ꝛc. 
zu verkaufen Katharinenſtraße 1, 3. 


Alte Herrenſachen 


zu verkaufen 
N 


eee — 2. 


Su Möbl. Zimmer, 
Gas, ſeparater Eingang, gegenüber ben 
Reichsbankanlagen, billig zu vermieten 

Grabenſtraße 10, part. 
Mb. Zimmer zu vermieten 
Brückenſtraße 40, 2. Etage. 


Künſtlerperſonals. 


Nich der Geperbe⸗ Ma fal 
in Allenſtein. 


Sonderzil 


Sonntag den 7. ru! 
bei genügender Beteiligung 
nach Allenſtein. 

Abfahrt 7 Uhr früh vom 

9 5 f 1 IaHEl von Allen 

Uhr abends. 


Ei 7 


Zur allgemeinen Beteiligung 10 1 
wir die Bürgerſchaft Thorns m 
Damen hiermit ergebenſt auf, ien 
dungen nehmen bis ſpäteſtens 2 17 
den 2. Auguſt, i 1 Abe 
Hinterlegung von 6,25 Marl 56 
Perſon zur A der Fahrt, g 
ſtandenen Unkoſten entgegen d , 

Kaufmann Alois Kirmes, Ele 
Buchhändler Emil 1 
ſtädtiſcher Markt, Reſtaurateur, 
(Löwenbräth, Baderſtraße u N 
ſchuhmachermeiſter Menzel, Breil 


der Vorſtund des Holz 


| Ind Grundbeſttze⸗Vereins, “ 


life T, | 


Dienstag den 2. m 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai: 


ppell n. Li 


Vo 5. liges _ Bollgähtiges Eigenen br MA ſehr n | 


TIVOL 


Morgen, Dienst®}' 
Grosses 


UL 


ausgeführt sul 

von der Kapelle 925 A Re, gi 
unter perſönlicher Leitung d 

meiſters Herrn 22 t 

br Alles andere wie bekam 

bann 1a 


Dunices 


Bei Imglinftiger Witterung = 
Konzert am Mittwoch Abend 


Wer feine re A 
lieb hat, vor Krankheit und 1 
ſchützen will, verlange Dr. eg, Or 

Buch „Ehe ohne Kinder 5 Bet 
in Briefmarken. Fr. Linse 
Pankow 377. 


Verloren N 
ein ortemounaie un Sara 


Sonnabend zu Sonntag 1165 
a rag. 4 5 en i 


Sonntag en bean 5 
täſchchen, enthaltend el 0 
ſicherungspollze auf den Naehe 110 1 0. 
Röder, Rudak. 17 ehr 


M 
wird gebeten, dasſelbe b eien. 
Wendort, Rudak, abzugebe del 

Täglicher Kalende⸗ 


1910. 
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Lohnarbe 


Nr. 178. 


Großſtadtbevölkerung. 
„Von den 61,7 Millionen der Reichsbe⸗ 
Igteerung lebten nach der Zählung am 12. Juni 
05 11792 017 Perſonen oder 19,11 v. H. in 
en 42 Großſtädten des Reichs. Von der Groß⸗ 
ſtadtbevölkerung ſind 3 283 137 oder 27,84 v. H. 
ider unter 14 Jahren, im Alter von 14 bis 
0 170 32,15 v. H. (3 791 317); 34,22 v. H. 
10 34 476) waren 30 bis 60 und 5,79 v. H. 
Ale 033) 60 Jahre und darüber alt. Die 
ersklaſſen, welche die Jahre der eigentlichen 
kadtörbe fahigkeit umfaſſen, ſind bei der Groß⸗ 
15 tbevölkerung ſtärker beſetzt als bei der 
} rigen nichtgroßſtädtiſchen Bevölkerung, eine 
olge der Zuwanderung. 
bei a unter den Erwerbstätigen als auch 
e Ss Angehörigen ohne eigenen Hauptberuf 
4 A das gleiche Verhältnis eines geringe⸗ 
line nteils der Kinder und der Alten und 
A A höheren Beſetzung der mittleren Alters⸗ 
sh den Großſtädten gegenüber dem 
1 5 urchſchnitt. Unter den Erwerbstätigen 
ler roßſtädte find 0,24 v. H. Kinder unter 
een und 4,29 v. H. 60 Jahre und 
erhält in den übrigen Gemeinden iſt der 
er ei der Kinder 1,31 und der 
fütige 76 von der Geſamtzahl der Erwerbs⸗ 
hältnis. Das gleiche Bild geben die Ver⸗ 
Angehörilen für die Angehörigen. Von 100 
ind zrigen in den Großſtädten find 56,02 
bis 60 810,90 14 bis 30 Jahre alt, 24,00 30 
den Ju Jahre alt und 2,99 älter, während von 
86,94 gehörigen im übrigen Reichsgebiete 
1780 auf Kinder, 11,98 auf 14⸗ bis 30jährige, 
55 RR 60 Jahre alte und 3,58 v. H. mit 
Vährige entfallen. 
zählt be von der Geſamtzahl der im Reiche ge- 
teilun⸗ rwerbstätigen der beiden Berufsab⸗ 
lebenden 0 und D die in der Großſtadt 
Tätig u, im Handel und Verkehr erwerbend 
en etwas über ein Drittel und die mit 
it wechſelnder Art ſich Ernährenden 
hezu die Hälfte aller im Reiche be⸗ 
Elen ſo iſt auch der Anteil jeder der ein⸗ 
Aber; Altersklaſfen der großſtädtiſchen Er⸗ 
m stätigen dieſer beiden Berufsabteilungen 
WMöſtubten⸗ den Durchſchnitt des Anteils der 


wecker A an der Reichsbevölkerung am 
85 


v. H. a 5 > 
8 er Erwerbstätigen der gleichen 
reiſeabtsilung 955 der gleichen Altersſtufe 
0 5 50 jährigen Lohnarbeiter 
e 55 1 (DJ in der Großstadt und unter 
übtifgen 0x tigen des Handels die groß⸗ 
90 (43,77 Perſonen der Altersklaſſe 16 bis 
erſon v. 9.) Unter den 50- bis 70jährigen 
im Reich der Abteilung O entfallen 42,80 der 
ente Baht fl die 105 Großſtadt. Die ent⸗ 
mroßſtädtiſchen Lobnarbeiter de cen 


— — r t 
und perſönlicher Dienfleiftung)” 1 0 91 


Leutnant Sämm ö 
6 e 
ine heitere Geſchichte nach sn 9 A ib \ nteuet, 


5 MNachd N 
(8. Fortsetzung) ruck verboten.) 


Lämmchen war in Verzweiflun 
ener ue Verlobung wußte 255 dent 
Nam eiſter nicht die Rede ſein, denn er teilte 
0 ens Anſichten über das zarte Geſchlecht, 
a fie auch nicht in fo auffälliger Weiſe 
8 und befand ſich unternehmungs⸗ 
fen Müttern gegenüber immer in der 
Iren ide, Wie aber ſollte er die Baronin von 
verse Irrtum überzeugen? Damen gegenüber 
Wi 1 ſeine Polemik vollſtändig, und direkter 
brutalldruc erſchien ihm unhöflich und 
greiflt So murmelte er nur etwas von unbe⸗ 
auf fenen Mißverſtändnis, rückte unruhig 
I einem Stuhl hin und her und beſtärkte 
ſeine Verlegenheit Frau von Twielen⸗ 
mmer mehr in der Überzeugung, daß er 
1 8 ſei und nur nicht reden wolle und 
dei Anderſeits lag ihr daran, volle Gewiß⸗ 
imo erlangen, und fo ſagte fie in ihrer be⸗ 


t 
1 nat energiſchen Art: „Nun, Scherz bei⸗ 
Ihr Rittmeiſter iſt doch ver⸗ 


tragen 


Ange 


7 Aaron — 
3 nicht wahr? 
Se Außerſten gedrängt, wollte 
N ein „Nein“ jagen und immer wieder 
plötzlich aber ſeine Aufmerkſamkeit wurde 
ei ch abgelenkt und ſeine Verwirrung in 
eiſe geſteigert, welche ihm für den 


Augenb i 
= lick 
ögli 1 Denken und Handeln un⸗ 


und in gegenüber hing nämlich ein Spiegel, 


feinem giefem Spiegel ſah er, was Hinter 
ie ſich und en vorging. Zwei junge Mädchen, 
Rays Bel eobachtet glaubten — nach Panthe⸗ 
Marie g ſchreibung mußten es Malve und 
zimmer ale fein — betraten das offene Neben⸗ 
unter Yo, ten langſam näher und blieben 

r Portiere ſtehen. Der Name Lämm⸗ 


Lämmchen 


Thorn, Dienstag den 2. Auguft 1010. 


41,98 v. H. und für die in der Großſtadt ge⸗ 
zählten Jugendlichen, die im Handel beſchäftigt 
ſind, auf 40,46 v. H. Die 30⸗ bis 50jährigen 
und die 50 bis 70 Jahre alten großſtädtiſchen 
im Handel berufstätigen überragen auch noch 
den Durchſchnitt weitaus, die Großſtädter unter 
ihnen machen 38,75 bezw. 34,39 v. H. der 
im Reiche ermittelten gleichaltrigen Berufs⸗ 
genoſſen aus. 


Von der Geſamtbevölkerung der Großſtädte 
ſind 6,875 Millionen ledig, 4,261 Millionen 
verheiratet (oder getrennt lebend) und 656 050 
verwitwet oder gerichtlich geſchieden. Während 
bei den Erwerbstätigen der Anteil der Ver⸗ 
heirateten in den Großſtädten geringer iſt als 
im Reich im ganzen, ſind unter den Ange⸗ 
hörigen in den Großſtädten 32,5 v. H. ver⸗ 
heiratet, im Reiche dagegen ein geringerer 
Verhältnisſatz, nämlich 26,1. In den 42 Groß⸗ 
ſtädten des Reichs ſind 8,39 Millionen evan⸗ 
geliſch, 3,04 Millionen der Geſamtbevölkerung 
katholiſch und 269 827 jüdiſch. Im Reich ins⸗ 
geſamt ſind 38,37 Millionen Evangeliſche ge⸗ 
zählt worden, die Katholiken ſind mit 22,54 
Millionen in der Geſamtbevölkerung ver⸗ 
treten, und insgeſamt ſind 566 999 Israeliten 
ermittelt, ſodaß alſo nahezu die Hälfte aller 
Juden in den Großſtädten lebt. > 


70. Geburtstag eines aus dem Unter: 
offizierftande hervorgegangenen 


preußiſchen Generals. 


Wie mancher Heerführer der 
Armee, beſonders in der napoleoniſchen Zeit, vom 
gemeinen Soldaten emporgeſtiegen, ſo iſt auch 
mancher Park Unteroffizier in den Kämpfen um 
die deutſche Einheit durch Beförderung zum Offi⸗ 
Aer ausgezeichnet worden. Zu dieſen 120 lebenden 

apferen gehört Generalmajor z. D. [helm 
Lademann. Er vollendete am 28. Juli ſein 
70. Lebensjahr. Er iſt in weiten Kreiſen dadurch 
bekannt geworden, weil er im Jahre 1864 für ſein 
tapferes Verhalten beim Sturm auf die Düppler 
Schanzen vom Anteroffizier zum Offizier befördert 
wurde und dann eine glänzende Laufbahn machte. 
Geboren in Ueckermünde, trat er am 1. November 
1861 in das brandenburgiſche Pionier⸗Bataillon 
Nr. 3 und wurde hier am 8. Juni 1863 zum Anter⸗ 
offizter befördert. 
Schanzen befand er ſich bei den Pionieren der 
Sturmkolonne 2, und er war hier derjenige, der an 
dem vom Pionier Kitto vom Glacis aus an die 
Palliſadenwand der Schanze 2 geworfenen dreißig 
Pfund ſchweren Pulverſack den Granatzünder ent⸗ 
zündete. Durch die Exploſion wurde eine Lücke in 
die Palliſadenwand geriſſen, durch die als erſter 
der Pionier⸗Leutnant von Saß⸗Jaworski mit ſeinen 
Er vom Füſilier⸗Kegiment Nr. 35 in die 
Schanze eindrang. Bei der Exploſion wurde auch 
der Pionier Klinke, der ſich ſchon an der Palliſaden⸗ 
wand befand, ſtark verbrannt und dann beim 
Herausklettern aus dem Graben von einer 
däniſchen Kugel getötet. Das Verdienſt, die Lücke 
al, zu haben, gebührt alſo dem jetzigen 
eneral Lademann und nicht dem Pionier Klinke, 
dem die Legende es irrtümlich zuerſt zuerteilte. 
——— —— — — 2 ——— — TEE 


chen, im Tone freudiger Überraſchung ge: 
ſprochen, drang an ſein Ohr, und dann ge⸗ 
wahrte er, wie die beiden ſich anſtießen, Marie 
Luiſe leiſe applaudierend in die Hände ſchlug 
und Malve ihm ganz regelrecht eine Naſe 
drehte, wobei ſie es nicht verſchmähte, ihr 
ſpitzes Zünglein für einen Augenblick heraus⸗ 
zuſtrecken. 

Das machte ihn völlig faſſungslos und ließ 
ihn vergeſſen, wovon die Rede war. Zwar 
wandte er, wie unter einem hypnotiſchen Ein⸗ 
fluß, der Baronin ſeinen Blick wieder zu, aber 
er erhob ſich dabei von ſeinem Sitz, verneigte 
ſich wie in höflicher Zuſtimmung und ſtotterte 
mechaniſch: 

„Ja, gewiß — ja. Sie haben vollkommen 
Recht, gnädige Frau.“ 

Die Wahrnehmung, daß die Damen ſeinen 
Spitznamen ſchon kannten und ſich offenbar auf 
ſeine Verlegenheit wie auf ein amüſantes 
Schauſpiel freuten, ärgerte ihn grimmig, und 
als er den beiden Mädchen gleich darauf vor⸗ 
geſtellt wurde, traf ſie ein ernſter, faſt vor⸗ 
wurfsvoller Blick. Sie aber blieben ganz un⸗ 
befangen, und Malve ſagte lachend: 

„Wie ſchön, Baron, daß ich heute einen 
Tiſchherrn habe; geſtern mußte ich mich mit 
meinem Pudel behelfen.“ Dann wandte ſie 
ſich ins Zimmer zurück und rief: 

„Komm her, Bobby, mach' deine Reverenz 
und zeige dem Gaſte, was du kannſt.“ 

„Der Pudel machte einige Kunſtſtücke, und 
während Lämmchen ihn pflichtſchuldigſt be⸗ 
wunderte — er war wirklich ein ſchönes Tier 
mit klugen, lebhaften Augen und ſtutzerhaften 
Manieren — füllte ſich das Zimmer immer 
mehr. Lämmchen begrüßte den Baron und 
deſſen Sohn Max, ließ ſich den anderen Damen 
vorſtellen und ſah mit Staunen, wie ungeniert 
ſich ſeine Kameraden bereits im Familien⸗ 
kreiſe bewegten. Panthenau beſonders ſchien, 


franzöſiſchen N 


Beim Sturme auf die Düppler 


Außerdem wurde auch noch der Leutnant Diener, 
der heute noch als Major a. D. lebt, bei der Explo⸗ 
ion an der Hand verbrannt. Unteroffizier Lade⸗ 
mann erhielt dafür das Militär⸗Ehrenzeichen 
1. Klaſſe und wurde am 4. Februar 1865 zum Leut⸗ 
nant, unter Verſetzung in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 66, befördert. Den ud 1870 machte er als 
Regimentsadjutant mit und erwarb ſich das 
eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Schon 1870 zum Ober⸗ 
leutnant befördert, kam er 1873 mit vordatiertem 
Patent in das Füſilier⸗Regiment Nr. 37, wo er 
ſchon 1874 Hauptmann wurde. Noch zweimal im 
Patente vordatiert, wurde er 1884 Major, 1890 
Oberſtleutnant, 1892 Oberſt und Kommandeur des 
Infanterie⸗Kegiments 1860 in Weißenburg im 
Elſaß und 1895 Kommandant in Küſtrin. Als 
ſolcher erhielt er 1896 den Charakter als General⸗ 
major und nahm 1898 ſeinen Abſchied. Für 1864 
hatte er auch die öſterreichiſche ſilberne Tapferkeits⸗ 
medaille erhalten nud für 1870 das Ritterkreuz 
des ſächſiſchen Albrechtsordens mit der Kriegs⸗ 
dekoration. Außerdem beſitzt er den roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe. 


Kongreß deutſcher Dentiften. 


Am Mittwoch Vormittag traten in Köln die 
Delegierten von 36 Landes⸗ und Provinzialverei⸗ 
nen zuſammen. Dentiſt Gehrke⸗Bensheim hielt ein 
eingehendes Referat über die Stellung der Den⸗ 
tiſten zur Reichsverſicherungs⸗ Ordnung. Das 
Wort nahmen hierzu noch der Herausgeber der 
volkstümlichen Zeitſchrift für Krankenverſicherung 
und der Geſchäftsführer des Kölner Krankenkaſſen⸗ 
verbandes. Beide führten aus, daß es für die 
Krankenkaſſe nicht nur wünſchenswert, ſondern 
durchaus notwendig ſei, daß die Dentiſten wie bis⸗ 
her neben den Zahnärzten zur Krankenkaſſen⸗ 
behandlung zugelaſſen werden. Die Verſammlung 
nahm auf Vorſchlag des Redakteurs Bach⸗Augs⸗ 
burg folgende Reſolution an: „„Der in Köln am 
hein tagende, von Vertretern von 36 Landes⸗ und 
Provinzialvereinen beſchickte Kongreß deutſcher 
Dentiſten verwahrt ſich energiſch gegen die fort⸗ 
währenden von zahnärztlicher Seite in Wort und 
Schrift unternommenen, ebenſo ungerechtfertigten 
wie maßloſen Herabſetzungen und Verdächtigungen 
des Dentiſtenſtandes. Die Dentiſten ſind von den 
geſetzgebenden Körperſchaften als ein durchaus not⸗ 
wendiger Stand anerkannt, und die beabſichtigte 
Reorganiſation auf dem Gebiete der Zahnbehand⸗ 
lung verletzt weder berechtigte zahnärztliche 
Intereſſen, noch dient ſie anderen Zwecken als de⸗ 
nen des Volkswohles. Die zahnärztliche Kampfes⸗ 
weiſe zeigt, daß dieſe kleinen Intereſſengruppen 
unter verfahrenen Schlagworten vom „Volkswohl“, 
„Beſchränkung der en Freiheit“ uſw. ver⸗ 
uchen, ihre eigenen Intereſſen zu fördern und ein 
Monopol für 3000 Zahnärzte gegen die über 6000 
zählenden Dentiſten gewaltſam durchzudrücken. 
Die Dentiſten appellieren an das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl der geſetzgebenden Körperſchaften, der 
Tagespreſſe, der Krankenkaſſe und des zahnleiden⸗ 
den Publikums und weiſen mit Entrüſtung die 
zahnärztlichen Verdächtigungen als unhaltbar und 
unbeweisbar zurück.“ 

Am Sonnabend beſchäftigte ſich der deutſche 
Dentiſtenkongreß mit einer eingehenden Beratung 
über die Zahnunterſuchung der Schulkinder und 
die daraus gewonnenen Reſultate. Es ſoll dieſem 
Punkte beſondere Beachtung geſchenkt werden. 
Die Eltern ſollen darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß Milchzähne der Kinder keineswegs 


vernachläſſigt und ausgezogen werden dürfen, ſon⸗⸗ 


dern daß ſie zur Erhaltung des ſpäter bleibenden 


wie immer, Hahn im Korbe zu ſein und Fräu⸗ 
lein Mannia von Twielendorf wirklich ein 
wenig mit ihm zu kokettieren. 

Gleich darauf ging man zu Tiſch. Lämmchen 
reichte Malve den Arm, um ſie nach dem Eß⸗ 
ſaal hinüber zu führen, und dicht hinter ihm 
ſchritt ſein Kamerad, Leutnant Genz, mit 
einer niedlichen jungen Engländerin, welche 
in Süderau deutſch lernen wollte und von aller 
Welt nur Miſſy genannt wurde. Da hörte er, 
wie dieſe plötzlich laut und ungeniert fagte: 

„O, ſehen Sie, wie merkwürdig! Dieſe 
Leitnant Lemmchen fein uirklich groß genug 
für meine liebe Malve. Uirklich, eine ſchöne 
Paar, ſerr ſchön, das muhß ich ſagen.“ 


Lämmchen wurde feuerrot, Malve aber 
drehte ſich blitzſchnell zu ihrer Freundin um 
und entgegnete ohne eine Spur von Verlegen⸗ 
heit: „Mind your own business, Missy.“ 


„Schön iſt anders, bei uns handelt es ſich 
nicht nur um die Länge, aber auch die iſt ein 
ſchätzenswerter Vorzug,“ und mit komiſcher 
Grandezza ſchritt ſie an ſeiner Seite ruhig an 
ihren Platz. 

Lämmchen fühlte ſich neben ihr nicht ganz 
ſo unbehaglich, wie er gedacht hatte. Sie ließ 
ihn ungeſtört ſeine Suppe eſſen und ein Glas 
Wein trinken — erſt als er ruhiger geworden 
war und mit ſichtlichem Intereſſe die fröhliche 
Tafelrunde muſterte, ſagte ſie in ihrer friſchen, 
unvermittelten Art: 

„Sie tun mir aufrichtig leid, Baron!“ 

„Leid — ich Ihnen?“ — Er ſtarrte ſie 
faſt erſchrocken an, aber ſie nickte ganz gleich⸗ 
giltig. ‘ 

Ja, Sie, Baron Bock von Bockenthal, genannt 
Lämmchen. Es muß ſchrecklich für Sie ſein, in 
Geſellſchaft ſo vieler junger Damen zu ſpeiſen 
— das reine Fegefeuer.“ 


28. Jahrg. 


Sa fachmänniſcherſeits gepflegt werden müſſen. 
Der Kongreß bewilligte bedeutende Mittel, um die 
einzelnen Dentiſtenvereinigungen in ſtand zu ſetzen, 
Sen wichtigen Teile der Volksgeſundheit Förde: 
rung angedeihen zu laſſen. Des weiteren befaßte 
man ſich mit dem durch die Reichstagskommiſſion 
angeregten, die Wünſche der Dentiſten berückſichti⸗ 
genden Befähigungsnachweis für Dentiſten. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 31. Juli. (Der Radfahrerverein) felerte 
heute ſein 15jähriges Stiftungsfeſt unter Teilnahme von 
Abordnungen der Vereine von Danzig, Thorn, Grau⸗ 
denz und Bromberg. Die Darbietungen wurden durch 
ein Langſamfahren (100 Meter) eingeleitet. Am Nach⸗ 
mittag folgte das Hauptfahren für Bundesmitglieder 
auf der Sittnoer Chauſſee (10 Kilometer) mit Wende⸗ 
punkt; es ſiegten die Herren Weinert⸗Danzig (19¾ 
Min.), A. Müller⸗Danzig (20 Min.) und Adorf Ober⸗ 
pichter⸗Bromberg (20 Min. 2 Sek.). Daran ſchloß ſich 
ein Vereinsvorgabefahren, aus welchem die Herren 
Kaetelhodt (20 Min.), Hugo Günther und Georg Götz⸗ 
Brieſen als Sieger hervorgingen. Ein Korſofahrt durch 
die Stadt und Reigenfahrten im Vereinshausgarten 
fanden große 1 5 

tr Pfeilsdorf, 31. Juli. (Ein Felddieb) trieb auf 
dem Weizenfelde des Beſitzers Reetz in Koltenau ſeit 
einiger Zeit ſein Unweſen, indem er nächtlicherweile von 
den dort aufgeſtellten Weizenhaufen große Quantitäten 
Ahren abſchnitt. Kürzlich gelang es einem Sohne des 
R., den Ahrenmarder in der Perſon eines dortigen 
Arbeiters auf friſcher Tat zu ertappen; bei einer Haus⸗ 
ſuchung wurden auch mehrere Säcke Weizenähren und 
gedroſchenes Getreide vorgefunden. . 

* Schwetz, 1. Auguſt. (Prämien für Feuerlöſch⸗ 
hilfe.) Für anerkennenswerte Tätigkeit beim Löſchen 
des Brandes an den Gebäuden des Beſitzers Karl 
Seehafer in Schirotzken am 5. Mai d. Is. hat die weſt⸗ 
preußiſche Feuerſozietät in Danzig außerordentliche Be⸗ 
lohnungen im Geſamtbetrage von 60 Mark an 
e e und einzelnen Perſonen zahlen 
aſſen. 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 29. Juli. (Im Breiten⸗ 
ſteiner See ertrunken) ſind heute Nachmittag der Kutſcher 
Quaſt, die Kuhfüttererfrau Reuſchke und die Arbeiterin 
Will. Der Kutſcher hatte ſein Gefährt in den See ge⸗ 
lenkt, um die ausgetrockneten Räder anzufeuchten. An 
einer tiefen Stelle verloren die beiden Pferde den Halt, 
der Wagen ſtürzte um und die 3 Inſaſſen ſowie die 
Pferde ertranken. Eine Frau, die den Vorgang beob⸗ 
achtet hatte, machte noch Verſuche zur Rettung der drei 
Menſchenleben, indem ſie Stangen loszubrechen ver⸗ 
ſuchte, was ihr aber nicht gelang. Die Arbeiterin Will 
kam noch einmal hoch, da ſich aber die Kuhfüttererfrau 
Reuſchke feſt an fie geklammert hatte, wurde fir ſofort 
wieder mit in die Tiefe gezogen. Die Reuſchke war 
erſt jung verheiratet. Die Leichen der Ertrunkenen find 
geborgen. 

* Marienburg, 1. Auguſt. (Geplante Feſtlichkeiten.) 
Unſere alte Ordensſtadt geht einer Reihe von Feſten 
enigegen. In den letzten Tagen des Auguſt wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer in den umfangreichen Räumen des 
Hochmeiſterſchloſſes gelegentlich des Kaſſermanövers 
mehrere Feſtlichkeiten veranſtalten und im September 
will das königl. Gymnasium aus Anlaß feines 50. 
jährigen Beſtehens ſeinen jetzigen und einſtigen Schü⸗ 
lern eine auf mehrere Tage ausgedehnte Feler bereiten. 
Es werden daher alle ehemaligen Schüler gebeten, ihre 
genaue Adreſſe unter Beifügung des Standes an das 
Feſtkomitee zu Händen des Herrn Rentier Flatow, Ma⸗ 
rienburg Weſtpr. einzureichen, damit ihnen weitere 
wichtige Mitteilungen zugeſtellt werden können. 


Danzig, 29. Juli. (Submiſſion.) Die Landesbau, 
Inſpektlon hatte die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ 


„Aber ich bitte Sie“, wandte er höflich ab⸗ 
wehrend ein, „wie können Sie glauben, 
daß 3 

„O“, meinte ſie lachend, „ich glaube es nicht 
nur, ich weiß es ganz genau. Sie haben furcht⸗ 
bare Angſt vor uns. Weißgekleidete Jung⸗ 
frauen ſind Ihnen ein Greuel und ein töchter⸗ 
reiches Haus das reine Strafquartier. Sie be⸗ 
finden ſich in einer Zwangslage, die Ihnen un⸗ 
erträglich erſcheint, und denken ernſtlich daran, 
den Abſchied zu nehmen, nur, um kein Manöver 
mehr mitmachen zu müſſen.“ 

„And woher wiſſen Sie das alles?“ fragte 
er, unfähig, noch länger zu leugnen. 


„O, von Herrn von Panthenau und den 


anderen. Wir haben ſogar ſchon früher von 
Ihnen gehört, und ich freute mich rieſig darauf, 
Ihre Bekanntſchaft zu machen.“ 
„Wirklich? — Das iſt kaum zu begreifen.“ 
„Ihre perſönliche Erſcheinung hat mich 
aber, offen geſtanden, enttäuſcht. Ich hatte Sie 
mir viel ſchlimmer vorgeſtellt und vor allem 
auch viel intereſſanter. Ein echter, rechter 
Weiberfeind muß eigentlich pechſchwarz ſein, 
mit verwildertem Bart und finſterem Geſicht 
und ungefähr ausſehen wie eine leibhafte Illu⸗ 
ſtration des ſchönen Verſes: „Den Dolch im 
Gewande“.“ 
Lämmchen mußte über dieſe ſcherzhaften Be⸗ 
merkungen ſeiner Nachbarin lachen, und mit 
dieſem Lachen ſchwand ein Teil ſeiner quälen⸗ 
den Befangenheit unerwartet ſchnell dahin. 
„Sie vergeſſen, daß ich Offizier bin, mein 
gnädiges Fräulein“, ſagte er ruhig. „Eine 


Rinaldo Rinaldini⸗Erſcheinung dürfte in der 
preußiſchen Armee unmöglich ſein, und ver⸗ 
letzen, ſei es auch nur durch Anhöflichkeit, möchte 
ich erſt recht niemand. Man ſcheint mich über⸗ 
haupt bei Ihnen verleumdet zu haben. Freilich, 
ich bin keine leichtlebige, geſellige Natur, ſon⸗ 
dern ſchwerfällig und ungeſchickt, aber das Gute 


— 
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Iimmer⸗ und Schmiedearbeiten mit Matetiallieferung 


zum Neubau der Provinzial⸗Hebammenlehranſtalt zu 
Langfuhr öffentlich ausgeſchrieben. Zu dem Sub⸗ 
miffionstermine waren elf Offerten eingegangen. Das 
niedrigſte Angebot machte eine Danziger Firma mit 
436 731,99 Mark, die höchſte Offerte gab ebenfalls eine 
Danziger Firma mit 785 979,32 Mark ab. 

Danzig, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Der Matroſe 
auf dem Lübecker Dampfer „Irmgard Horn“ 
R. Sengſtock aus Langfuhr iſt auf der Fahrt nach 
Delfzyl an der Cholera geſtorben. an war 
in Petersburg an Land gegangen und gatte ſich 
angeſteckt. Der verſtorbene Matroſe hinterläßt 
eine Witwe und fünf unverſorgte Kinder in den 
allerdürftigſten Verhältniſſen. — Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Adolf Illmann hat ſein Mandat als 
Stadtverordneter aus Geſundheitsrcküchſiten nieder⸗ 
gelegt. — Auf dem Dampfer „A. W. Kafemann“, 
welcher am Montag hier den Hafen verließ, um 
mit einer Ladung Holz nach England zu gehen, 
wurde auf der Reife plötzlich der Schiffsbootsmann 
E. aus Neufahrwaſſer irrſinnig. er Dampfer 
mußte am Mittwoch Kopenhagen anlaufen, um den 
Kranken dort einer Irrenanſtalt zu übergeben. — 
Die zuſammengewachſenen Zwillingsſchweſtern Noſa 
und Joſefa Blazek, von denen die eine bekanntlich 
glückliche Mutter geworden iſt, werden jetzt hier 
nach Danzig kommen, um ſich auf dem Dominiks⸗ 
markt zu präſentieren. Der bekannte Ike S. Roſe, 
der Gatte der Tänzerin Saharet, iſt 15 SUNG 
ſario. Er wird auch in Danzig die Vorführung 

(Pferderennen.) Am Sonntag 


leiten. 

* Danzig, 30. Juli. 
den 28. Auguſt, am Tage nach der Kaiſerparade, findet 
ein Rennen ſtatt, beſtehend in einem weſtpreußiſchen 
Flachrennen (750 Mark), Chargenpferd⸗Jagdrennen 
(Ehrenpreiſe), Zoppoter Halbblut⸗Jagdrennen (2000 M.), 
Kalſerparade⸗Jagdrennen (1400 Mark), Danziger Hürden⸗ 


rennen (600 Mark). 

* Zoppot, 1. Auguſt. (Pferderennen.) Zu dem 
Glettkauer Querfeldein⸗Jagdrennen (Ehrenpreis und 
3000 Mark, Offizierreiten, Diſtanz 5000 Meter) ſind 27 
Nennungen erfolgt, darunter aus Thorn Lt. Bruno 
Neumanns (4. Ul.) „Veilchengrundſtück“. Die Rennen 
finden am Sonntag den 14. d. Mts. ſtatt. 

h Prauſt, 31. Juli. (Die Zuckerfabrik Prauſt) A.⸗G. 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. In der 
letzten, 29. Kampagne wurde der Ernteertrag von 2600 
Morgen, 320 200 Zentner Rüben gegen 189 000 Zentner 
im Vorjahre verarbeitet. Trotz großer Schwierigkeiten 
der Heranſchaffung des Materials gelang es, die Un⸗ 
koſten für den Zentner Rüben von 0,799 Mark auf 
0,457 Mark herabzudrücken. Die Ausbeute an Zucker 
überfteigt den Durchſchnitt. Man erzielte erſtes Pro⸗ 
dukt 14,33 Prozent, Nachprodukt 1,31 Prozent, Melaſſe 
1,72 Prozent. Das Geſchäftsjahr ſchließt mit einem 
Gewinn von 37 513,80 Mark. Die für das nächſte 
Jahr für die Fabrik angebaute Rübenfläche iſt wieder 
um etwa 1000 Morgen geſtiegen. Für das verſtorbene 
Mitglied des Aufſichtsrats, Rittergutsbeſitzer Heyer⸗ 


5 ER wurde Güterdirektor Blankenburg⸗Krokow 
gewählt. 
ela, 29. Juli. liegt auf der 


(Der Fiſchfang 
Halbinſel vollſtändig im argen, 105 
ſich andauernd na 
müſſen. Während des Winters und auch im Früh⸗ 
ling hatte ein Teil der Fiſcher Verdienſt bei den 
Dünenarbeiten gefunden, ein anderer Teil arbeitet 
ſeit längerer Zeit mit an der Hebung des im Vor⸗ 
jahre geſunkenen ſchwediſchen Dampfers „Koſter“, 
der demnächſt in den Hafen von Neufahrwaſſer ein⸗ 
625 werden dürfte; ein kleiner Teil der 


aß die Fiſcher 


iſchereibevölkerung iſt nach auswärts gezogen: 
m übrigen fällt einer Anzahl e ten, 
in ihren alten er 


insbeſondere denen, die no 
häuschen mit dem ſpitzen Giebeldach und der großen 
Diele wohnen, ein hübſcher Verdienſt Sach as 
Vermieten an zahlreiche Badegäſte zu. 

* Raſtenburg, 30. Juli. (Pferderennen.) Der 
Vorſtand des Raſtenburger Reitervereins macht darauf 
aufmerkſam, daß ſein diesjähriges Sommermeeting am 
Sonntag den 21. Auguſt, drei Tage vor der Kaiſer⸗ 
parade in Karolinenhof bei Königsberg Pr. ſtattfindet. 
Der Verein vergibt an dieſem Tage 11100 Mark an 
Geld⸗ und 5 Ehrenpreiſen. Das an dieſem Tage zur 
Entſcheidung kommende Kaiſermanöver⸗Jagdrennen, für 
welches Se. Majeftät der Kaiſer einen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet hat, iſt offen für 6jährige und ältere inländiſche 
Halbblutpferde. Zu nennen it bis 5. Auguſt an das 
Sekretariat des Vereins in Kotittlack bei Groß⸗Neuhof, 
Kreis Raſtenburg. 

Gumbinnen, 29. Juli. e e Im 
Laufe der letzten Jahre ſind aus dem etwa 4000 
Morgen großen Gute Adlig⸗Pötſchkehmen vierzig 
Rentengüter in einer Größe von 8—140 Morgen 
durch eine Aufteilungsgeſe Muff geſchaffen worden. 
Die Anſiedler ſind Deutſch⸗Ruſſen, denen ein von 


und Schöne erkenne ich doch, und die liebens⸗ 
würdige Aufnahme, die uns hier zuteil wird, 
kann auch mich nur zu tiefſtem Danke ver⸗ 
pflichten.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Dankbarkeit iſt eine 
ſchöne Tugend, aber mitunter doch recht unbe⸗ 
quem, und wir legen auch keinen Wert darauf. 
Gern ſollen Sie hier ſein, luſtig ſollen Sie 
ſein — aber das bringen Sie in Damengeſell⸗ 
ſchaft nicht fertig. Nun ſagen Sie mir bitte 
nur eins: „Weshalb haſſen Sie die Frauen?“ 

Lämmchen wurde rot. „Pardon“, meinte er, 
„ich haſſe ſte nicht, ich verehre fie ſogar.“ 

„Aber Sie gehen ihnen doch möglichſt aus 
dem Wege?“ 

„Allerdings, das kann ich nicht leugnen.“ 
„Das muß dach einen Grund haben.“ Er 
ſah ſie unſicher an. 

„Ich wüßte keinen.“ 

„Margot meint, Sie hätten entweder 
ſchlimme Erfahrungen gemacht oder kennten die 
Frauen überhaupt noch nicht.“ 

„Das letztere ſtimmt.“ 

„Und darum ſind ſie Ihnen unheimlich?“ 

„Vielleicht.“ 

„Sehen Sie — was man nicht kennt, ſoll 
man nicht beurteilen. Übrigens iſt die Tatſache 
an ſich ſchon wunderbar genug. Haben Sie denn 
keine Schweſtern und Kuſinen, keine Jugend⸗ 
freundinnen, Baron?“ 

Lämmchen ſeufzte. „Nichts von alledem. Als 
Waiſe kam ich ſehr früh aus dem Hauſe, wurde 
im Kadettenkorps erzogen und verbrachte meine 
Ferien bei meinem unverheirateten alten 
Onkel, der als königlicher Oberförſter mitten 
im Walde lebte. Seine zahnloſe, alte Haus⸗ 
hälterin und ein paar derbe Mädchen waren 


anderem Verdienſt umjehen | - 


der Behörde geſtellter Verwalter zur Seite ſteht, 
der für die des Deutſchen noch nicht mächtigen 
Landsleute aus Südrußland die Vermittelung 
übernommen hat. Es entwickelt ſich demzufolge 
eine rege Bautätigkeit. m nächſten Jahre ſoll 
das 7000 Morgen große Gut Blumental im Gol⸗ 
daper Kreiſe in 62 Grundſtücke aufgeteilt werden. 

Tilſit, 30. Juli. (Die religiöſe Bewegung in 
der Landeskirche,) die in Tilſit in den letzten 
Jahren fortdauernd gewachſen iſt, greift jetzt zu 
einem neuen Mittel — wohl um gegen die Sekten 
erfolgreicher anzukämpfen. Im Volkspark Jakobs⸗ 
ruhe, der täglich von vielen hundert Perſonen be⸗ 
ſucht wird, iſt an der Luiſen⸗Allee ein großes Zelt 
aufgebaut, das der religiöſen Erbauung dienen 
wird. Die Ib vierzehn Tage hindurch werden 
in dieſem Zelte abends von iſſionaren und 
den der Landeskirche Vorträge über das Ver⸗ 
ältnis der . . zur Wiſſenſchaft und über das 
Verhältnis der Bibel zur Weltgeſchichte gehalten, 
die zumteil durch eee lluſtriert werden. 
Im ganzen ſollen 13 ſolcher Vorträge jtattfinden. 

Flatow, 29. Juli. (Bauunfall.) Beim Kreis⸗ 
ausbau 1 60 zwei Bauarbeiter aus beträcht⸗ 
icher Höhe vom Gerüſt ab. Einer erlitt einen 
Beinbruch, der andere eine Sehnenzerrung. 

Poſen, 29. Juli. (Unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung) iſt heute früh der Inhaber der 
Optiſchen Anſtalt Großmann Nachfl., Inhaber 
Alfred Städter, verhaftet worden, weil er in ſeinem 
Laden Feuer angelegt haben ſoll. 

Aus Oſtpreußen, 30. Juli. 1 85 den Sport auch 
auf dem platten Lande einzuführen,) hat der Be⸗ 
Miet des Rittergutes Gr.⸗Beſtendorf im Kreiſe 

ohrungen, Baron von der Goltz, den Elbinger 
Sportverein ſowie den Königsberger akademiſchen 
Sportklub zu einem tlic bes dente Meeting ein⸗ 
ach das gelegentlich des Erxntefeſtes in Gr. 

eſtendorf abgehalten werden ſoll. Dieſe Idee iſt 
ebenſo neu wie originell und zutreffend. Die Vor⸗ 
züge des leichtathletiſchen ports brechen ſich 
immer mehr und mehr Bahn, und der Anregung 
des Barons von der Goltz werden ſicherlich die 
auf de größerer Güter bald ere Gerade 
auf dem platten Lande gibt es ſoviel junge Leute, 
die durch Ausübung eines geſunden Sports ge⸗ 
wiſſermaßen erzogen werden könnten. an ſieht 
ſo Hui gutgewachſene kräftige Bauernſöhne ohne 
Haltung und neid dahingehen. Hier kann der 
vernünftig betriebene port Wunder wirken. 
Durch den Sport wird auch die Geſelligkeit gepflegt 
und der inhaltsvollen Fröhlichkeit eine Stätte ge⸗ 
ſchaffen. Gerade auf dem Lande würde dieſes 
beides als ein wirkſames Gegengewicht gegen die 
Genüſſe der Großſtadt wirken. Baron von der 
Goltz, der jedenfalls auch alle dieſe Vorzüge ins 
Auge faßt, hat verſchiedene Lehrer der dortigen 
Gegend für ſeine Idee zu intereſſieren gewußt, und 
Nele werden in der nächſten Zeit die Führerschaft 
in dem neu zu gründenden Sportverein für Beſten⸗ 
dorf übernehmen. 50 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Auguſt. 1909 Zuſammenkunft 
des Zaren mit König Eduard VII. auf dem Solent bei 
Spithead. 1906 * Johann Leopold, Erbprinz von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1904 Sieg Kurokis über die 
Ruſſen bei Puſchulikyu und Yanzuling. 1903 f Prof. 
Noccard in Paris, hervorragender Balteriologe. 1901 
T Vizeadmiral R. Schering. 1897 Gefecht der deutſchen 
Schutztruppe am Dranfeftuß. 1873 Zurückgabe Belforts 
an Frankreich. 1870 Angriff von Saarbrücken. 1870 
Eintreffen Wilhelm J. mit Bismarck, Moltke und Roon 
in Mainz. 1858 Königin Emma der Niederlande, 
geb. Prinzeß von Waldeck. 1854 * Prinzeß Albrecht 
von Preußen, geb. Prinzeß Marie von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. 1815 * Adolf Friedrich, Graf von Schack zu 
Brüſewitz bei Schwerin, Literarhiſtoriker, Dichter und 
Kunſtſammler. 338 Schlacht bei Chäronea. 


Thorn, 1. Auguſt 1910. 


— (Programm für die Kaiſertage 
in Danzig und Marienburg.) Se. Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſer hat für den Aufenthalt Ihrer 
Majeſtäten in Danzig anläßlich der diesjährigen 
großen Parade im allgemeinen folgendes Pro⸗ 
gramm befohlen: 1. Eintreffen Ihrer e 
von Königsberg kommend, am Freitag den 26. 
Auguſt, 5.23 Uhr nachmittags. Auf dem Bahnhofe 
e militäriſcher pfang, hierzu eine 1 
ompagnie vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5. 2. Nach 
Verlaſſen des Bahnhofes Übergabe neuer bezw. 
eänderter Fahnen an die Infanterie⸗Regimenter 

r. 128, 129, 141 und 152. Hierzu ſtellt jedes der 
beteiligten Regimenter eine Fahnenkompagnie. 


die einzigen weiblichen Weſen, die ich zu ſehen 
bekam, und ſie ſchienen nicht gerade geeignet, 
mein Verſtändnis für die Vorzüge des zarten 
Geſchlechts zu erweitern.“ 

Malve lachte. „Allerdings! Aber ſpäter im 
Regiment hatten Sie gewiß Gelegenheit, das 
Verſäumte nachzuholen?“ 

Lämmchen blickte nachdenklich in ſein Glas. 
„Ich glaube nicht, daß dergleichen ſich nach⸗ 
holen läßt“, ſagte er ernſt. „Jugendeindrücke 
in ihrer Unmittelbarkeit und Nachhaltigkeit 
find ſpäter ebenſoweſtig zu erſetzen wie unbe⸗ 
wußte Gewöhnung, und was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nimmermehr.“ 

Das junge Mädchen warf unwillig den Kopf 
zurück. „Ach was“, ſagte es verächtlich, „das iſt 
auch eins von den Sprichwörtern, die nur dazu 
da ſind, um Irrtümer zu verbreiten. Beim 
Lernen kommt es nicht aufs Alter, ſondern auf 
den Willen an, und wenn man den richtigen 
Lehrmeiſter hat, holt man vieles nach.“ 

„And wenn es an einem ſolchen fehlt?“ 

„So nimmt man eben eine Lehrmeiſterin, 
das iſt in Ihrem Falle ſogar noch beſſer.“ 

Zämmchen dachte an die neue Komman⸗ 
deuſe, die eifrig um ſein Wohl bemüht war, 
und ſchüttelte den Kopf. 

„Auch die haben nicht immer die 
Methode“, ſagte er. 

Malve wollte etwas erwidern, aber Pan⸗ 
thenau, der ihr gegenüber ſaß und bis dahin 
eifrig mit Mannia, ſeiner Nachbarin, ge⸗ 
plaudert hatte, hob nun grüßend das Glas, um 
ihr zuzutrinken. Sie ſah es, nickte ihm freund⸗ 
lich und vertraulich zu wie einem alten Freunde 
und tat ihm Beſcheid. 5 


rechte 


Die direkten Vorgeſetzten ſind zugegen. 3. Nach der 
e a inzug der Majeſtäten in die 
tadt Danzig unter Geleitung durch eine Eskorten⸗ 
Eskadron vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment. Der Ein⸗ 
Boring führt vom Stadtgraben —Eliſabethwall— 
öminikswall — Hohes Tor — Langgaſſe — 
Langenmarkt bis 05 Langen Brücke; von dort 
mit Pinaſſen zur kaiſerlichen Werft an Bord der 
„Hohenzollern“. An der Langen Brücke ſtellt eine 
Ehrenkompagnie das Infanterie⸗Regiment Nr. 128. 
Spalier bilden Truppen, Kriegervereine, Schulen 
2, 4. Abends 8 Uhr wohin Zapfenstreich in der 
Techniſchen Hochſchule, wohin ſich die Majeſtäten 
im Auto oder im Wagen begeben mit folgendem 
Wege: Werft — Aeta — Hanſap 1 — 
Olivaer Tor — Große ee — Goßler⸗Allee. 
5. Am 27. Auguſt, 10 Uhr vormittags, große Parade 
über das 17. Armeekorps und Landungsdiviſtonen 
der Hochſeeflotte auf dem großen . 
aft Ha ie die Majeſtäten: Werft Werft- 
gaſſe—Hanſaplatz—Olivaer Tor— Große Allee 
Hauptſtraße in Langfuhr — Ferberweg — Klein⸗ 
hammer Weg — Kleinhammer Park. Ihre Maje⸗ 
6 5 die Kaiſerin usa eskortiert von einer Eska⸗ 
ron des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. 6. Nach der 
arade führt der Kaiſer die Fahnenkompagnie 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18) und die Standarten⸗ 
;stadron 1 5 fier-Regiment Nr. 5), denen ſich 
die Leibhuſaren⸗Brigade anſchließt, zum General⸗ 
kommando. Der 8 geht über Neu⸗Schottland 
Bröſener Chauſſee— Große Allee —Olivaer Tor — 
Stadtgraben —Eliſabethwall. Dort Vorbeimarſch, 
nach welchem ſich Se. Majeſtät, geleitet von der 
Leibhuſaren⸗Brigade, über Se one 
latz—Werftgaſſe zur Werft begibt. Auf allen 
egen Spalter durch Truppen. 7. Am 27. Auguſt, 
abends, Paradetafel in der Marienburg, wo 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 152 eine Ehrenwache 
ſtellt. 8. Sonntag den 28. Auguſt, 11.30 Uhr vor⸗ 
mittags, Feldgottesdienſt auf dem kleinen Exerzier⸗ 
gag, Hieran nehmen teil: a) die allerhöchſt ge⸗ 
adenen Fürſtlichkeiten und Gäſte; b) Generale 
und Offiziere der höheren Stäbe aus Danzig; 
7 Abordnungen aller Truppen aus Danzig und 
mgegend. Die Fahnenkompagnie ſtellt das 
Infanterie-Regiment Nr. 21. 9. Montag den 29. 
Auguſt, vormittags, vorausſichtlich Exerzieren der 
Ho RR in der Danziger Bucht. abends Zivil⸗ 
diner in der Marienburg, danach Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten nach Berlin. 

— Ordens verleihungen.) Dem 
Hauptlehrer Albert Eſch zu Groß⸗Konarczyn 
(Schlochau) iſt der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens und dem Eiſenbahn⸗ 
tofomotioführer Max Baſtine a. D. zu Marien⸗ 
werder das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Landrichter Gefe 
in Allenſtein ift zum Oberlandesgerichtsrat in 
Königsberg und der Gerichtsaſſeſſor Schmadalla 
in Marienwerder zum Landrichter in Graudenz 
ernannt worden. 


— (Eine neue Steuer) iſt in dem oſt⸗ 
preußiſchen Städtchen Sensburg ausfindig gemacht 
worden. Das Waſſerwerk und die Kanaliſation 
bringen der Stadt Verluſte, da die von den Haus⸗ 
beſitzern erhobenen Gebühren nicht die Betriebs⸗ 
koſten decken. Der Grund dafür iſt darin zu 
ſuchen, daß die Sensburger Bürger zum größten 
Teil noch die Pumpen benutzen. Um der Ge⸗ 
meindekaſſe mehr Geldmittel zuzuführen, iſt des⸗ 


halb eine Pumpenſteuer in Anregung gebracht S 


worden. 


— (Tätigkelt der Schledsmänner.) Nach 
elner amtlichen Statiſtik haben im letztverfloſſenen Jahre 
in den 14 preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirken 18 333 
Schiedsmänner eine Tätigkeit ausgeübt. Die größte 
Zahl, nämlich 3439, wies der Oberlandesgerichtsbezirk 
Breslau auf. Bei allen Schiedsmännern wurden 5509 
bürgerliche Rechtsſtreſte anhängig gemacht. In 3457 
Fällen erſchienen beide Teile zur Sühneverhandlung, 
und in 2498 Fällen gelang die Erledigung durch einen 
Vergleich. Die Zahl der auf Beleidigungen und 
Körperverletzungen bezüglichen, den Schiedsmännern 
unterbreiteten Sachen betrug 207319. In 98976 
Fällen erſchienen beide Teile zur Sühneverhandlung, 
und in 60 148 Fällen konnte ein Vergleich herbeigeführt 
werden. Bel der erſteren Kategorie war demnach in 
beinahe der Hälfte der Fälle, bei der letzteren für faſt 
ein Drittel der Vergleich vor dem Schiedsmanne mög⸗ 
lich. Es iſt das immerhin ein recht bemerkens⸗ 
werter Erfolg der Tätigkeit der preußiſchen Schieds⸗ 
männer. 

. ͤͤĩÜ5³5Iẽẽ˙ẽ̃ . 3 . 

Inzwiſchen ſah Lämmchen ſich einmal nach 
ſeiner Nachbarin zur Linken, der jungen Frau 
von Twielendorf, um, die er bis dahin ganz 
ignoriert hatte. Er wollte ſeine Unhöflichkeit 
wieder gut machen, und da die Gelegenheit 
gerade günſtig war, ſagte er ihr ein paar 
paſſende Worte. Sie erwiderte dieſelben in 
freundlicher Weiſe, und als in dieſem Augen⸗ 
blicke ihre Serviette herabglitt, bückten ſich 
beide gleichzeitig, um ſie aufzuheben. Dabei 
ſtreifte ihr Haar einen Augenblick ſein Geſicht, 
und eine leichte Duftwelle glitt darüber hin. 


Das rief wie durch einen Zauberſchlag die 
Erinnerung an ſein geſtriges Abenteuer in ihm 
wach. Unter der Fülle neuer Eindrücke hatte er 
es während der letzten halben Stunde ganz 
vergeſſen gehabt, nun fühlte er ſich plötzlich 
wieder in den dunklen Buchengang zurückver⸗ 
ſetzt und erlebte den ganzen Vorgang im Geiſte 
noch einmal. „Wäre es möglich“, dachte er, 
„daß die junge Witwe die geheimnisvolle 
Dame iſt?“ Er ſchaute ſie zum erſtenmale 
prüfend, faſt neugierig an und bemerkte dabei 
mit hoher Genugtuung, daß dieſe neue Er⸗ 
fahrung, die Erinnerung an das Erlebte, ihm 
ein ganz neues Gefühl von Überlegenheit gab. 


Die junge Frau war mittelgroß, hatte eine 
hübſche, zierliche Figur, ſchönes dunkelblondes 
Haar, ein ſchmales, blaſſes Geſichtchen und 
ſanfte, graue Augen, die mit einem ängſtlich⸗ 
ſchwermütigen Blick in die Welt ſahen und 
gleichſam um Verzeihung zu bitten ſchienen, 
daß ſie exiſtiere. Sie beſaß auch eine gewiſſe 
vornehme Anmut, aber keine Spur von weltge⸗ 
wandter Sicherheit und bildete ſo den denkbar 
größten Gegenſatz zu ihren Schwägerinnen, 


Reſtaurateur Herrn Krüger in Schlüffelmühle w 
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— (Die 3 Staatslottertem, 1 | 
in Preußen, Sachſen und Hamburg be den 


werden in dieſem Jahre 31 325 500 Mark dürfte 
Staatsſäckel abwerfen. 18 560 000 Mark b die 
die preußiſche Staatslotterie, 8525000 Mat ice 
ſächſiſche und 4240500 Mark die hamburg en 
einbringen. Aus Privatlotterien wird der 
eine Einnahme von 11 Millionen haben, 
alſo rund 42 000 000 Mark die Spielmuk, me, | 
Reich einbringen muß. Es gibt Sozialpo aaf 
die es wenig angebracht finden, daß der u { 
aus ſolchen Quellen ſich Einnahmen ner) ger’ 
Gleichwohl beſteht bei der bayeriſchen Vo N 
tretung große Neigung, auch in Bayern it: 
e LEN einzuführen; die Regierung "7 
jedoch dagegen. „ 
— Die Haftpflicht des gang 
mannes) illustriert folgendes Vorkomm Are 
Ein Händler beſichtigte bei einem Landmann en 
zum Verkauf angebotenes Rind. Beim Bella 
des Tieres ſchlug dieſes aus, ohne den Hä ih 
zu treffen. Beim nochmaligen Verſuche traf 
das Tier aber derart, daß er ſchwer verletzt wu nie! 
Der Händler forderte nun eine jährliche w 
von 3600 Mark. Das Reichsgericht ſprac 
grundſätzlich für die Haftbarkeit des Land . 
aus. Da der Händler ſich aber wiederhang 
Gefahr begeben habe, fo liege Selbſtverſchulomg 
vor, was die Haftpflicht aufhebe. Demnach m 
der Landwirt zum Schadenerſatz verpflichtet 
weſen, wenn das Tier den Händler beim 
maligen Schlagen getroffen hätte. oh 
— (Maul ⸗ und Klauenfeuhe) Jui 
änderung der landespolizellſchen Anordnung it; ve 1 
daß die zur Gemeinde Luben (Kr. Thorn) gehören 
Grundſtücke, die auf der Landparzelle Koryter f 
gelegen find, nicht zum Sperrbezirk gehören, ſondern 
Beobachtungsgebiet verbleiben. ch 
Krlegeg 1 
. Kompag 


or 


ent 


h 


— (Kriegsgericht.) Vom hleſigen 
wurde der Musketſer Friedrich Lemke 5. Kompg, 
61. Inf.⸗Regts. wegen Diebſtahls im wiederholten 
falle zu 7 Monaten Gefängnis und Verſetzung ner 
2. Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. Er bal leu = 
Kameraden, dem Musketler Kornath, acht Sursee 
Marken entwendet. — Wegen Mundraubes und WI 'B 
fegung gegen einen Wachtpoſten war ber Must 
Auguſt Horſtmann, 8. Kompagnie 61. Inf.⸗Regts 
geklagt. Er hatte aus der Kantine 5 Pfund 
entwendet und, bei der Rückkehr von einem Back ) 
angehalten, dieſem bei der Feſtnahme Widerſtand e 
gegengeſetzt. Aus dem Millkärarreſtlokal entwich fett N 
einer Nacht, indem er ſich an einem aus Bella 
ſtreifen gedrehten Stricke vom 2. Stockwerk auf, 170 
Straße herabließ, wurde aber ſchon am nächſten 
in der Gegend von Schönwalde feſtgenommen. Ari 
mehrfach vorbeſtraft ift, erhielt er 6 Monate Geſanng 
und eine Woche Haft, von denen 2 Monate als bulk 
die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. 0 

— Der Fahnenflucht verbädtiä 
der aus Kruſchin, Kreis Poſen gebürtige Kandlſ 
Jungermann vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15, der fi am 
Juli von ſeinem Truppenteil entfernt und bis jetzt MT 
zurückgekehrt iſt. 0 


r. Podgorz, 1. Auguſt. (Kriegerdenkmalfon, 
Diebstahl.) Der Kriegerverein hat bei feinem laß 
Vergnügen, das zum beſten des Kriegerdenkmals 
fand, einen Reingewinn von 125 Mark erzielt. — 


U 


in vergangener Nacht aus dem zugeſchloſſenen a 
4 Gänſe geſtohlen. Von den Dieben fehlt bisher 
pur. | 


Gefahren der Hitze. 4 
Die größte dieſer Gefahren bekannt: es 
der Hitzſchlag. Man will dem gefürchteten Hitzſch 
entgehen, muß man wiſſen, unter welchen 
gungen er entſteht. Bekanntlich dient das Prod 
unſerer 5 Millionen Schweißdrüſen, der Schw 
unter anderm dazu, dem Körper Kühlung zu 
gen. Der flüſſige Schweiß ſoll nämlich auf 
Hautoberfläche verdunſten, d. h. er ſoll aus? 
flüſſigen in den dampfförmigen Zuſtand übergeh 
wobei ſehr viel Wärme gebraucht wird, wie win 
auch ſehr viele Kohle verbrauchen, wenn wit 
Dampfkeſſel das aſſer in Dampf verwan de 
wollen. Dieſe zum Verdunſten nötige Wärme 
nimmt der Schweiß dem Körper; wenn wir zn 
ſchweißgebadet au 5 
und der Luftzug dort ſchnell den Schweiß 
dunſtet, da merken wir an dem Kältegefühl o ih 
den Würmeverluft des Körpers. Iſt es aber kur 
d. h. herrſcht Windſtille und hohe Lufttemperat 
— . —— 


einer Bergeshöhe ankomm, 


deren Erſcheinung und Weſen zu Beachtung 
und Bewunderung förmlich hergezs forderte. 


Lämmchen war ganz erregt bei dem lch 
danken, daß ſte es geweſen fein könnte, wen 
in der Dämmerung auf verbotenen Pfaden iht 
wandelt war, und konnte der Verſuchung er, 
ein wenig auf den Zahn zu fühlen, nicht wide, 
ſtehen. Ihre weiche Stimme war gewi | 
licher Modulationen fähig, und vielleicht u 
hielt fie Beziehungen, zu denen fie ſich, ih 
Furcht vor ihren Verwandten, nicht öffent 91 
bekennen wollte. So ſprach er denn 
Süderau und der hübſchen Umgegend 


nter, 


gel { ) 


Schloſſes, dem herrlichen Garten, den ſchatti er N 


Buchengängen. Er geſtand ſogar, am vor 
gehenden Abend eine einſame Mondpromen ei 
gemacht zu haben, aber nichts regte ſich tien 
in ihrem ſtillen Geſicht, kein roter Schein ſic⸗ 
verräteriſch in ihre Wangen empor. ütig 
mütig lauſchte fie feinen Worten, gleichm d 
wandte fie ſich wieder ihrem Tiſchherrn zu in, 
Lämmchen gewann die Überzeugung: „ wal 
ich habe mich geirrt, dieſe Frau Magdalis 
es nicht!“ cht, 
Malve ließ ihm auch keine Zeit Adelte 
feinen Gedanken nachzuhängen. Sie pla g⸗ 
in ihrer lebhaften Weiſe unausgeſetzt, ſp und 
haft von einem Thema zum andern eilen die 
wurde einmal von Mannia unterbrochen . 
fte über den Tiſch herüber anrief: ndere 
„Bitte, gib die Salatſchüſſel weiter, a. | 


Leute wollen auch etwas haben.“ em 


{ | 

reit d 1 
Malve folgte mit zerſtreuter Läſſigleit W e 
dann wiede 7 


9 folgt! a 


Gebot und wandte ſich 
Lämmchen. 
1 (Fortſetzun 
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| finſchließlich 


den 2. i 
nt 1 Jagdkongreſſes, welches 


% 


and Mi die Atmoſphä i 

at oſphäre ſtark mit Weſſerdam a 

5 ae dann wird der Schweiß 150 Den 
„und die feuchte, klebrige Flüffigteit auf der 


„Innern an; wird 
Marſchieren, Straßen ſie nur gar noch 
dann ſteigt die e Feldarbeit vermehrt, 


an einen kühlen 
7 selten Waller du überg 
er 7 2 niemals aber darf ihm, ſolange 


Jagd und Forſt. 
2. internationaler Jagdkongreß Wien 1910. 
as Programm des in der Zeit vom 5. bis 
7. September l. Js. ſtattfinden⸗ 


t zur Verſendung gelangen wird 

. = wertvolle PBerelherung erfahren 
Mi - 1 der Kaiſer haben geruht, den 
pfan ern des genannten Kongreſſes einen 
an g bei Hofe zu gewähren. Auch iſt 
Tier gemeinſamer Beſuch des k. k. Lainzer 
der gartens geſtattet worden. Die Direktion 
nären ichen Staatsbahnen wird für die 
0 Ans Bteilnepmer Sonderzüge mit weſentlich 
Und 10 en Fahrpreiſen zur Verfügung ftellen 
Ihnen Deu im Privatbetriebe befindlichen 
den Be eutſchlands haben ſich bereit erklärt, 
j aripiele der preußiſchen Staatsbahnen 
Ben: Anmeldungen find bis zum 
ſarlat Nause zu richten an das Generalkomiſ⸗ 
es Kongreſſes, Wien, I. Wieſingerſtr. 8. 


Viſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Mitten Profeſſor Senator fand Sonnabend 
Medizin d polgkliniſchen Inſtitutfür innere 
volle Abſ 1 Univerſität Berlin eine eindrucks⸗ 
und Stude edsfeier ſtatt. Zahlreiche Dozenten 

noch deten hatten ſich um den 76 jährigen, 
geſchart 12 1 rüſtigen Kollegen und Lehrer 
don der g, un nach 22jähriger Tätigkeit 
der Unive init und nach 42 jähriger an 
wollte. rſität von ihnen Abſchied nehmen 


Aſſiſtenteneamens der früheren und jetzigen 
= aner ſprach Dr. Milchner, namens der 
und nd Univerſität Profeſſor Kraus 

Worte dans der Hörer ein Student warme 

heim g ankes und der Verehrung. Ge⸗ 

und mußt nator dankte in herzlichen Worten 


gehen laſſen ümifch Ovationen über ſich er⸗ 


dr 
u Shnfammenbruchsder Nieder: 
u N den deutſchen Bank. 


dem Ko 

Gi yamttsgerige A 5 Niederdeutſchen Bank hat 
im Kigeräusſchuß beſtortmund einen vorläufigen 
k Br der Freitag nachmittags 
[chloſſertsung abhielt Wide deutſchen Bank ſeine 
die i daß die Herten fer ‚Detlautet, wurde be; 
{ ank a in die Aufgabe teilen, 
Was Kaſſenbeſtände ; aufzuſuchen, um die Bücher 
Stand der L Sicherheit zu bringen. 
zu ochtergefellſchaften angeht, 
aat uſtwei anieren. Weitere Verhaf⸗ 
unter anwalt hat ir en nicht ſtattfinden. Der 
ruck der 3 ſenkiſchuldigen einſtweilen 
öffentlichen Meinung feſt⸗ 
N 9 ihm 1 mie 
Leiſen w der Arbei sr e 
tera 8 
1 . endeten cgi 5 Beige erfolgen, 
we ; 3 
N en nu genommen worden, Tele 1 
wird gebotenen 100 000 le ob er ober faſſen 
Mi e ge dne de e 
dan on ande Aut Sep, da ie A 

Me ſo ngenügend 
ſihrung de Don 500 000 Mark jet und nur 


. * er 2 
vum & Bech e gewährleiſten könnte Die Stel. 
duch nicht ve luhlammer zu feinem Antrage iſt 
lurhanden, da ant, doch iſt Grund zu der Annahme 

ng einer 55 te Haftentlaſſung auch bei Stel⸗ 
dani des 75 ‚raution abgelehnt wird Die 
5 gefahren. rektors Ohm iſt nach Gobes- 


Apothekers 5 x 
ank 188 Zuſammenbru N vermögend. In⸗ 


u onnabend ii 2 
nder Gitter mögen der Dort⸗ 
d Geſe ſcha eröffnet worden, der Ger 

Schwag 


aft i 
un n d 


es der Freitags⸗ 
N entralausſchuſſes 35 
Vizeprüſden der 


eichsb 
enöhte Vor im Verkehr mit dielem Juſttut ite di 
as geſamte Wechsel 
vorſicht 1 Stande vom 
i 8 rvon 
kli durch die Mun 844 000 Mark 1 
0 


itverbundenen 

var Isien 5470 5 werden. 
von td) andere Sicher 1 
aürſammen 500 000 Mart g heiten im 


N brdlichen zu paſſieren, die von den Höhen 
Pradztept And 5 bis zum Bosporus ſich 
cher s Heim des geweſenen Beherr⸗ 


der Gläubigen 


ſtarr von der Außenwelt 


a nun [ M 
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Der Kaiſer an Bord des Panzers „Naſſau“. 


In den nordiſchen Gewäſſern operiert ein 
deutſches Übungsgeſchwader. Unſer Kaiſer, der 
ſich bekanntlich auf der Nordlandreiſe befindet, 
läßt keine Gelegenheit vorübergehen, um ſich 
über den Zuſtand der Schiffe und Mann⸗ 
ſchaft zu informieren. So beſuchte er kürzlich 
das Panzerſchiff „Naſſau“, eines unſerer herr- 
lichſten Schiffe nach dem Dreadnoughttyp. Die 
Mannſchaft war in Parade angetreten und er⸗ 


wies dem oberſten Kriegsherrn die Honneurs. 
Der Monarch beſichtigte das Schiff ſehr ein⸗ 
gehend und war augenſcheinlich mit dem Er⸗ 
gebnis ſeiner Prüfung ſehr zufrieden. Für die 
Offiziere und die Mannſchaft ſind das na⸗ 
türlich immer ganz beſondere Ehrentage, an 
denen ſie zeigen können, daß die deutſche Flotte 
durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. 
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abtrennte. Doch auch die bevorzugten Beſucher 
ſahen nie mehr als die Räume des ſogenannten 
Chalet, des Empfangskonak am Eingang des 
prächtigen Parkes. Die hohe, gelbe Mauer mit 
den unzähligen Wachttürmen, hinter der das 
eigentliche Heim des Sultans beſchützt lag, hat 
vor den großen Amwälzungen kein Fremder 
überſchritten. Jetzt haben die ſchweren, mit ver⸗ 
goldetem Gitterwerk geſchmückten Tore ſich geöff⸗ 
net, die albaneſiſche Leibgarde mit den olivefarbe⸗ 
nen Turbanen iſt verſchwunden, und man kann 
die Räume betreten, in denen einſt Abdul Hamid 
ſeine düſteren Herrſchertage verlebte. Exich O. 
Möller gibt in „über Land und Meer“ eine farben⸗ 
reiche Schilderung eines Beſuches dieſes Aller⸗ 
heiligſten des letzten türkiſchen Selbſtherrſchers. 
Die eleganten feſten Türen tragen noch die Spuren 
der großen Staatsſiegel, die ihnen angelegt wurden. 
Weiche koſtbare Teppiche auf Treppen und 
Gängen dämpfen den Schritt zur Unhörbarkeit. 
Im Hochparterre liegen die mit unerhörtem Luxus 
ausgeſtatteten, aber faſt nie benutzten Empfangs⸗ 
räume des Padiſchahs. Durch die hohen, holzver⸗ 
gitterten Fenſter bricht ein gedämpftes Licht und 
umflirrt die wunderfeinen Vaſen aus Elfenbein 
oder zartem Porzellan mit koſendem Glanz. An 
den mit ſeidenen Gobelins beſpannten Wänden 
glänzen kriſtallene, helle Spiegel. An allen Ecken 
ſtehen mächtige Kandelaberſockel aus buntem, fein⸗ 
geädertem Marmor, und die wenigen Möbel, Otto⸗ 
manen und Tiſchchen zeigen auf zartgefaſertem 
Edelholz eingelegte Arbeiten von unſchätzbarem 
Wert. Die Pracht dieſer Zimmer wirkt etwas be⸗ 
klemmend; man iſt deshalb überraſcht, in den Pri⸗ 
vatgemächern Hamids eine bemerkenswerte Nüch⸗ 
ternheit zu finden. Die Wände find mit bunten 
Arabesken geziert, nur die notwendigſten, aller⸗ 
dings wertvollen und bequemen Möbel ſind zu 
ſehen. Und das hat ſeinen guten Grund. Eine 
Anhäufung von Möbeln hätte leicht einem Atten⸗ 
täter zum Verſteck dienen können. Aus denſelben 
Motiven ſind in allen Gemächern des Konaks eine 
zahlloſe Reihe geſchickt angebrachter Spiegel vor⸗ 
handen, die es geſtatten, ſchon von weitem und auch 
rückwärts einen etwa Eintretenden zu prüfen. Die 


krankhafte Furcht vor einem Überfall iſt es auch, 


die den Herrſcher veranlaßte, eine ganze Flucht von 
Arbeits⸗ oder Schlafzimmern zu unterhalten, ſodaß 
man nie über ſeinen Aufenthalt genau beſcheid wußte. 
In einem ſeiner Gemächer ſehen wir das Panzer⸗ 


hemd, das der Sultan beim Selamlik unter der ( 


Uniform zu tragen pflegte, ebenſo die Schminke, 
mit der er ſeine welken Züge belebte. In anderen 
Zimmern ſind die Wände mit Gewehrſchränken um⸗ 
ſtellt; hier finden ſich alle modernen Syſteme der 
Welt. Eine barocke Art hatte der Sultan zur Auf⸗ 
bewahrung ſeiner Kleider erfunden. Große Zimmer 
find bis zur Decke hinauf mit Schubkästen angefüllt, 
in denen ſeine meiſt nie benutzten Kleidungsſtücke 
ſchlummerten. So hatte er, wie in einem großen 
Magazin, z. B. zwei Stuben voll Krawatten (gegen 
40 000 Stück), eine Stube voll Handſchuhe, zwei 
Stuben voll Kragen uſw. Die an den Privatkonak 
des Sultans ſtoßenden Haremsgebäude, das Dari- 
seadet (Haus der Wonne), enttäuſchen den Be⸗ 
ſucher, der in ihnen etwas beſondere Exotiſches 
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vermutet. Die Fenſter ſind noch dichter vergit⸗ 
tert als in den Prunkräumen des Selamlits, an 
Gold und Seide iſt nicht geſpart; aber im großen 
und ganzen unterſcheidet ſich der Harem vom Bou⸗ 
doir einer verwöhnten europäiſchen Weltdame nur 
wenig. Auffallend iſt höchſtens die große Anzahl 
geſchmackloſer, ohne Perſpektive gemalter Bilder 
an den Wänden. Eine troſtloſe Leere füllt dieſe 
verlaſſenen Zimmerchen, eine Seidendecke ſcheint 
irgendwo zu kniſtern, der Damaſt eines Divans ra⸗ 
ſchelt. Wo find die weichen Hände, die Schränk⸗ 
chen und Etageren umſchmiegten, wo ſind die ge⸗ 
ſchmeidigen Frauen, die mit klirrenden Gold⸗ 
ſpangen und leuchtenden Edelſteinen über die Tep⸗ 
piche huſchten? Nur ein feines diskretes Parfüm 
entſtrömt noch den Kiſſen und Polſtern, eine letzte 
zage Erinnerung an vergangene Zeiten 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmor d.) In dem Hotel „Stet⸗ 
tiner Hof“ in der Invalidenſtraße zu Berlin 
hat ſich der 28 Jahre alte Sergeant der 
Schutztruppe Karl Werz erſchoſſen. Der 
Grund dürfte in Urbaubsüberſchreitung zu 
ſuchen ſein. a 

(Dampferzuſammenſtoß.) Sonn⸗ 
abend Abend ſtieß, nach Meldung aus 
Nishnij Nowgorod, in der Nähe des Dorfes 
Iſſad im Bezirke Makarjew der Paſſagier⸗ 
dampfer „Dmitry“ mit einer Baggermaſchine 
zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß wurden 
zwei Paſſagiere getötet und vier verletzt, 


mehrere ſind ertrunken. 
Gei einer Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe), die ſich im Küſtengebiet von Iman 
ereignet hat, ſind vier Perſonen getötet und 
vierzehn Güterwagen zertrümmert worden. 
(15 Gebote für heiratsluſtige Mäd⸗ 
chen) dürften jungen Leſerinnen willkommen ſein. 
Wir drucken ſie deshalb aus den Leipziger Neueſt. 
Nachrichten“ ab. Heiratsluſtige Mädchen ſollen bei 
der Wahl ihres Zukünftigen folgende Punkte be⸗ 
achten: 1. Heirate keinen Mann, der eine Stunde 
ſpäter erſcheint, als vorher ausgemacht worden iſt. 
2. Heirate keinen Mann, der immer Geſellſchaft 
Be muß, um ſich zu amüſieren. 3. Heirate keinen 
dann, der ſich auf einer Lüge ertappen läßt. 
4. Heirate keinen Mann, der gegen die Tiere roh 
iſt und an der Natur nicht ſeine Freude hat. 
5. Heirate kein Gigerl, aber auch keinen Mann, 
der mit einem ſchmutzigen Kragen herumläuft. 
6. Heirate keinen Mann, der mit ſeinem Schmuck 
Ringen, Ketten, Anhängſeln uſw.) prahlt. 
7. Heirate ke nen Mann, der dir erklärt, daß er 
mit ſeinem Einkommen nicht auskommen könne. 
Wie ſoll es ſpäter werden, wenn wir verheiratet 
find? So mußt du dich dann fragen. 8. Heirate 
keinen Mann, der dir nicht ruhig ins Auge blicken 
oder dir herzhaft die Hand geben kann. 9. Heirate 
keinen Mann, der ſich über alle 
Menſchen luftig macht. Er wird fi 
über dich luſtig machen. 
redneriſchen orthelden mit theatraliſchem Ge⸗ 
präge; keinen, der dir phantaſtiſche Briefe ſchreibt, 
die des Ausdruckes eines klaren Verſtandes ent⸗ 
behren. Nimm aber auch keinen, der dir nicht ein 
liebes Wort zu widmen fäbis iſt; er wird ſonſt 
ſpäter vielleicht brutal ſein. 11. Heirate keinen, 
der ſich zu gefliſſentlich nach dem Vermögen deines 
Vaters erkundigt. 12. Heirate keinen, der nicht ehr⸗ 
erbietig von jeinen oder deinen Eltern 
13. Heirate keinen, der kein heiß zu erſtrebendes 


vielleicht auch 


hu dient anderen H 
10. Heirate keinen ſchön⸗ d 


pricht. P 


Ziel feiner beruflichen Tätigreit vor Augen hat. 
14. Heirate keinen, der noch andere Beziehungen 
unterhält und von dem du nicht felsenfest über⸗ 
zeugt biſt, daß er nur dich will. 15. Heirate nie — 
nie — nie einen Trinker! 


Humoriſtiſches. 


(Die Wette.) Zwei junge Sänger haben ge⸗ 
weitet, wer von beiden die beſte Stimme und Aus⸗ 
bildung habe, und unterbreiten die Entſcheidung dem 
bekannten groben Operndirigenten Profeſſor R. Nach⸗ 
dem beide geſungen, fragt der erſte: „Nun, Herr 
Profeſſor, was ſagen Sie?“ — Der Profeſſor ſagt: 
„Sie ſind der ſchlechteſte Sänger, den ich je gehört 
habe.“ — „Ha, ſehen Sie“, ruft triumphierend der 
zweite, „ich habe gewonnen!“ — „Halt, mein Herr“, 
ſpricht der Profeſſor, „ehe Sie weiterreden. Sie, lieber 
Freund, Sie können überhaupt garnicht ſingen!“ 

(Angepaßtes Prädikat.) Pikkolo: „Herr 
Rat, Sie möchten gleich rauskommen.“ — „Wer iſt denn 
da?“ — „Die ungnädige Frau?“ 


Gedankenſplitter. 


Dem Scheine traut der Tor, 
Blick tiefer und genauer: 
Der eine trägt den Flor, 
Der andere trägt die Trauer. 


Der blos niedergeworfene Feind kann wieder auf⸗ 
ſtehen, erſt der verſöhnte iſt wahrhaft a 
arrlère. 


Die Tränen laſſen nichts gelingen. 
Wer ſchaffen will, muß rs fein. 


h. Fontane. 
Gift im Blut und Blutreinigungs⸗ 
Nicht nur Hautkrankheiten rühren von unreinem 


kuren. 
Fuel ſondern die meiſten Krankheiten über⸗ 
aupt! 

Iſt das Blut mit le wee geſchwängert, jo 
zeigt ſich das durch irgendeine Erkrankung, und es 
hat in ſolchem Falle keinen Zweck, nur direkt den 
Sitz des Leidens zu behandeln, ſondern das Aan 
Blut muß verbeſſert werden, es muß eine gründ⸗ 
liche Kur erfolgen. 

Zu jeder Jahreszeit find Blutreinigungskuren 
am Platze, denn fortwährend 855 n ſich ſchäplt e 
Giftſtoffe, beſonders ſtark im Blute an, und es iſt 
deshalb für Leute, die an irgendeiner Krankheit 
leiden, heiße ſie, wie ſie wolle, von größter Wichtig⸗ 
15 jetzt eine ſolche Blutreinigüngskur vorzu⸗ 
nehmen. 

Nur ſollte man ſich von der veralteten und 
wiſſenſchaftlich ganz unhaltbaren Anſicht los⸗ 
machen, als ſei ein beliebiges abführendes Mittel 
auch ein lutreinigungsmittel. Abführmittel 
können höchſtens eine hartnäckige Verſtopfung vor⸗ 
un bejettigen, aber ſte können nicht, wie es 
Sir erlich iſt, die chemiſche Zuſammenſetzung des 
Blutes verbeſſern. 

Man kann nämlich ruhig behaupten, daß etwa 
9% aller Krankheiten, und zwar alle Stoff⸗ 
wechſelkrankheiten, alle entzünd⸗ 
lichen Zuſtände innerer Organe, alle 
durch Blutſtauung hervorgerufenen 

iden eine ſchlechte Blu n 
t anderen Worten „Gift im Blut! 
5 eye haben. Solche Leiden find 
a. icht, Rheumatismus, 
ankheit, Korpulenz, [pg. 
mut, die 1 Hautkrankheiten, 
allen⸗ und Leberleiden, Herzleiden, 
Waſſerſucht, Nieren krankheiten, Kno⸗ 
SH: ch wund, Hämorrhoiden, Aſth ma, 

et eh, kalte Füße, 
Neigung zu Katarrhen, Entzündun⸗ 
gen der Atmungs⸗ und Verdauungs⸗ 
organe und viele andere. 

er einwenden wollte, daß u ſoviele 
verſchiedene Krankheiten aus einer Urſache ent⸗ 
ſtehen könnten, dem wäre zu entgegnen: Wenn das 
Blut nicht die richtige chemiſche Beſchaffenheit hat, 
wenn ihm die ſo notwendigen Blutſalze halt 8 
kann es in der Lunge nicht genügend auerſtoff 
aufnehmen, kann infolgedeſſen den Organismus 
nur ungenügend damit verſorgen, daher alle Stoff⸗ 
wechſelkrankheiten. Es kann ferner aus demſelben 
Grunde die ſchädlichen 82 fl vor allem die giftige 
Harnſäure, nicht hinausbefördern, dieſelbe häuft 
ſich im Blute an und macht es ſchwerflüſſiger. Da⸗ 
her die Stauungskrankheiten, die Entzündungen 
und Herzſtörungen. Jeder Arzt muß das be⸗ 
ſtätigen. ; 

Wird das Blut verbeſſert, „gereinigt“, jo ver⸗ 
ſchwinden dieſe Beſchwerden. 

Welche wunderbaren Wirkungen eine ſolche Blut⸗ 
reinigungskur hat, wollen wir an einigen Bei⸗ 
ſpielen zeigen. Das beſte und bekannteſte Blut⸗ 
reinigungsmittel und Blutnährſalz iſt Dr. med. 
Schröders „Renascin“ (geſetzlich geſchützt). Viele 
tauſende Dankſchreiben beweiſen es und Arzte 
empfehlen es. Einige ſolcher Dankſchreiben, auf 
gut Glück herausgegriffen, lauten: 

ch kann Ihnen Mitteilung machen, daß meine 

Krankheit nach vierwöchentlichem Gebrauch von 

„Renascin“ gänzlich verſchwunden iſt. Ich litt 

bereits vier Jahre an en Verdauung und Ka⸗ 

tarrh, alle ärztliche Hilfe war erfolglos. Nur Ihnen 
kann ich es verdenken, daß ich davon geheilt bin. 
Theodor Meiſter in St. Michaelisdonn. 

Teile Ihnen mit, daß ich Ihre Tabletten genau 
nach Vorſchrift anwende und daß ich ſehr gute Er⸗ 
folge damit hatte. Schon nach den erſten Tagen 
fühlte ich mich wohler. Ich war zuvor immer 
matt, hatte oft Kopfſchmerzen und Magendrücken 
und litt auch zeitweiſe an eumatismus. Alle 
dieſe Übel ſind verſchwunden. Ich werde Ihr „Re⸗ 
nascin“ in meinem Bekanntenkreiſe beſtens 
empfehlen. Frl. Anna Sörgel in Altdorf. 

s hat alſo dasſelbe Mittel bei Rheumatismus, 
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emmungen, Kop 


ſchlechter Verdauung und Katarrhen in günſtigſtem 


Sinne gewirkt, ein Beweis, daß alle dieſe Leiden 
die gleiche Urſache hatten: das unreine Blut. 
Dieſes Mittel kann umſomehr mit gutem Ge⸗ 
wiſſen 90 HEgN werden, als ein Verſuch nichts 
koſtet und für guten Erfolg Garantie geleiſtet 
wird. Wenn man einfach unter Berufung auf 
dieſe Mitteilung feine Adreſſe an Dr. med. 
). Schröder G. m. b. H., Berlin 35, O. 82 
einſendet, ſo erhält man nicht nur eine Probe⸗ 
oje des Mittels gratis, ſondern 
gleichfalls gratis gun ein äußerſt 
N und lehrreiches Buch 
über Entſtehung und Verbreitung 
vieler Krankheiten. Es iſt aber ratſam, 
von dieſer Vergünſtigung ſofort Gebrauch zu 
machen, da natürlich der Andrang groß ſein wird. 
Ein Mittel, welches Tauſenden geholfen hat, 
koſtenlos verſuchen zu können, das it ſchon eine 
oſtkarte wert! Die genaue Adreſſe iſt Dr. med. 
Schröder G. m. b. H., Berlin 35, 0 82, 


Der Tanzunterrit 


‚Heinrich Netz, 


Bekanntmachung. 


Unſere Preiſe für groben und gebrochenen Koks ſind von 
heute ab bis zum 1. Oktober d. Js. ausſchl. bei ſofortiger Ab⸗ 
nahme um 10 Pfg. pro Zentner ermäßigt. 

Thorn den 16. Juli 1910. 


EHE 3 


(Schüler des evang. Seminars) 
beginnt am 


Freitag den 5. Auguſt, 
von 7/10 Uhr, 
im Artus hof. 


Elise Funk. 
Königl. Dom. Zaskotlſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 


hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


* e 1 


Infolge des erheblich gesteigerten Absatzes sind wir in der Lage, nun- 
mehr unseren im Institut Pasteur, Paris v.Dr.Danysz entdeckten 


„Danpysz- Virus“ 


zur radikalen Vertilgung von Ratten und Mäusen — unschädlich 

für andere Tiere und Mensohen — zu folgenden EN 

Preisen abzugeben: Einzelne Röhrchen zu M. 2.—, bei 3 Röhrchen 
und mehr zu M. 1.75 pro Röhrchen, ab Berlin, 


Deutsche Yanusz-Virns-Verfriehsgesellschaft, 
Berlin W57, Bülowstraße 15. 
—— In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


des weſtpr. Gender 
mit beten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Klempner⸗, Dachdecker⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Wiederverkäufern Vorzugspreise. 


Im Verlage von otto Wigand m. b. 5. Leipzig erſchien und 6 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: N 
atz, 


Dan: Klempnerei und Juſtallations⸗ 9 u ud würterb uch N 
deer dentſchen Sprache 


ä 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Photographie 


von 


Dr. Daniel Sanders. 


Neu bearbeitet, ergänzt und vermehrt von 


Tana W i nr Dr. J. Ernst Wülfing. 
Odak- Elms, J Etwa 1100 Seiten 15 A leer e Geheftet g. Mk. d N 
Kodak - Papi bunden 10.— Mk. e 
9910 1 5 = 
Kodak-Artikel 
empfehlen 


Reform-Zahn-Praxis | 
Arthur Heinrich, | 
| Rlisabethstr. 6, THORN lisabethstr. 6. | 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


Anders & bo, 


Gerberstr. 33/35. 


Badewanne Rauſchen 


Eile - 


[Keine Kinderkarten. | 


E 


Kaiser- 


U 


mit Spiritusheizung 
it die beſte. 


Plätze sind num. u. haben Sitzkissen. — Billettsteuer 
wird nicht a — Stehplätze & 1 Mk. 


Herm. Lau, Danzig, Langgasse 7, . 1A) 


: "Versand nur gegen Nachnahme. 


Ich bedauere nur, mir nicht ſchon E 9. 
zul: eine ſolche Brian a si 2 
adeeinrichtung gekauft zu haben * 2 | 
Bladiau, 16. 11. 09. Ernst Kurzbach. 8 bei Danzig, Sonnabend den 27. August, a 
Für alle Körperſtärken u. Größen. [e Offizielle Tribüne. = 
Königsberg 51 Karten im Vorverkauf ab heute nach Plan. & 

Gehr. F r anz, in Br. 2 1. Fl. 210 Mk. in Dach, mit Kissen u. Rücklehne), . 
12 II. u. III. Pl. à 6 u. 4 Mk. (ohne Dach u. Rückl) Alle 5 
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Viel Kummer 


bereiten alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 
ſi 7 He Hauträte, Blüt⸗ 
chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 55 
von Bergmann & Co., Radebeul, ® 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. ; 
d St. 50 Pf. bei: 8 
J. M. Wendisch Nachfl., 1 
Adolf Maier, Anders & Co., 
Adolf Leetz. N 


Strumpfftrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10, 
empfiehlt ſich z. Stricken u. Anſtricken von? 


Strümpfen. 


Die Arbeit ift, wie bekannt, tadellos. 
Täglich friſche 


Ananas- Sowie 
Erdbeer-Bowle, 


garantiert aus Traubenwein, à Flaſche 
75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


Apielblimien,| Kr. 


beſtes Tafelgetränk, 


empfiehlt 


Verde eter: Carl Boesenroth. Elisabethstrasse 7. 


Telephon 298. 


Yüngekalk 


offeriert billigſt 
Gustav Ackermann, i N 
Thorn 3. Fernſprecher 9. vorzügliche, 8 Qualitäten, in 
— — ET schiedenen reislagen, sowie 


Gürtel und Träger 


’ dazu. empfiehlt 


ver- 


ren b Schlafzimmer: Einrich⸗ 
tungen in Nußbaum (hell und dunkel), 
darunter verſchiedene andere gebrauchte 
Möbel, Spiegel, Sopha's, zerlegbare 
Garderobenſchränke und anderes mehr 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Gattengrundſtäck sofort zu verk., 


ca. 4 Morgen groß, neues Haus. 
Blücherſtr. 18, CEulmer Vorſtadt. 


im re me le Türen. 
ſämtliche Uhren und Goldwaren Fenster 


8 a en Preiſe. 27, 
rau = t 5 
. eee, e verkaufen Breiteſtraße 35. 


Ecke Baderſtraße. 


und Gemüſegarten, 


5 ſehr b 


Erich Müller Nachf. 


Rep araturen 
an Uhren u. Goldwaren ſauber, billigſt, 
ö ſachgemäß 


Lesser, Katharineuftr. |. 


N a 


icin beck 


n zur 
Frischhaltung aller Nahrungsmittel 
Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 


Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 


ſichtige ich mein an der Hauptverkehrs⸗ 


ſtraße gelegenes 


Hausgrundſtiich 


mit gewinnbringendem Nebenbetrieb 


fofort zu verkaufen. 

Dasſelbe befindet ſich im beſten 
Zuſtande und eignet ſich für jeden 
Gewerbszweig. 

Gleichzeitig ſtelle ich mein ſehr gut 
verzinsliches 


Gartengrundstück 


mit zirka 4 Morgen ſchönem Obſt⸗ 
beſtem Lande, 
Stall, 


maſſiv neuem Wohnhauſe, 


Scheune, totem u. lebendem Inventar, 


zum Verkauf. 
Agenten verbeten. 


7 Ed. Parpart, Culm a./W., 


Waſſerſtraße 5. 


Pianino, 


neu, aus der weltberühmten Fabrik Ecke, 


elegant und billig; 


0 ferner ein gebrauchtes, 
1 gut erhaltenes Pianino, 


i 
bone ci Harmonium, 
alles u 3 Ton, empfiehlt 


1 1 Hass, Thorn⸗Mocker, 
Amtsſtraße 15. 


Großer Spiegel, 


N 21/, m lang, 1¼ m breit, 1 em ſtarkes 


Glas, wie neu; 


12 Gaslampen u. ca. 
50 m Gasrohr, 
3 eiſerne Fenſter, 


4 m hoch u. 1½ m breit, 
zu verkaufen. 


M. Palm, Friedrichſtr. 7. 


uterhaltenes, 
Zſpänniges Roßwerk, 
1 ſchw. Wallach, 


6 Jahre alt, billig zu verkaufen. 
Wunsch, Podgorz. 


Meine häuser 
Wilhelmplatz 6 und 
Gerſtenſtraße 3 


ſind zu verkaufen. Glogau. 


Eine 10 geniner-Dezimalwade 


zu verkaufen. 
Scheidung; Hauptbahnhof. 


\ & 3 haufen Wucht | 


“Eine Fa 7 


Ku 


wird zu kaufen geſucht. 1 85 


Wirte Bark 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Schürmanns 


/ Patent-Anker und Universal-Elsen | 


5 dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 
Re lung von s 
Bau- Ankern. 


IR Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, 
ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. | 


25% Ersparnis. 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


5 & rere n 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage 


J. Sellner, Juhaber: Richard Sellnes 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen Ecke. 
Linoleum. 


1 


Alles Gold U. Silber, en 


15 Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
5 Brüdenftraße 12. 


100 Sektkilten 


(Lichtweite 41/82) kauft 
A. E. Pohl, größte Mineralwaſſerfabrik. 


Ein kleines Grundſtick 


a) utem Wohnhauſe u. Gartenland 
ocker, Culmer⸗ oder Jakobsvorſtadt 
mit einer Anzahlung von 1000—1500 Mk. 
preiswert zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter J. ©. befördert 
* — 5 ae ae — — 


erke an L 
Ratenrückzahlung, 

— mäßige Zinſen, — 

ſchnell, diskret u. reell, 


5 LR 


0. El Berlin W 8, Friedrich⸗ 
n 196. Proviſion erſt bei Geſchäfts⸗ 
1 —— 3 


Alleinvertreter für Ban und Um⸗ 5 
Segen. 5 


Günftiges Angebot. i 


* = 2 — 9 1 
Suche Nebel Bun Tata! 
Art. Zu erfragen b 
J. Kucharakl; eee ieee 


67 Stellenangebot * ) 


A| Geihäft mit Erfolg betrieben, 17 


* Tüchtiger, | junger 5 


Nafecher 


per ſofort für ein Baugeſchäft geſucht. 
Angebote mit e Haan 
Zeugnisabſchriften unter A. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rock⸗ und Hoſen⸗Schneider 


ſucht a. Werkſt. und a. d. Hauſe 
i Heinrich Kreibich. 
Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johanna Kuttner. 


2 Tapeziererlehrlinge 


werden ſofort geſucht. 
Carl Schall, Möbelhandlung. 


Ordentl. Laufburſche 


wird von ſofort verlangt. 
Strehlow-Rudak, Kantine T/21. 


Fräulein 


mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſtellt ein 


F. Seidler, Optiker. 


Nur 7 Bewerbungen werden be⸗ 
rückſichtigt. 


771 


Ein jüngeres Dienſtmädchen 


ſofort verlangt Katharineunſtr. 7, 3. 


Junge Damen, 


die den eh, erlernen möchten, önnen 
ſich melden bei 
Minna Mack Nachflg 
Baderſtr., Ecke Breiteſtr. 


Fabrik⸗Mädchen, 
Frauen, 
Arbeitsburſchen 


werden eingeſtellt. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann ae, 
— eee 4. 


Bl Aug 5 91 
Laden . 7 


(mittlere Größe) zum 1. Oktober zu 


mieten geſucht; möglichſt mit angrenz. 
Wohnung. Angebote mit Angabe des 
Preiſes an Fahrradhandlung E. Straß«- 
burger, Schuhmacherſtraße 26. 


zu vermieten Tuch macher 


zu vermieten. 


ges. möbl. Zimmer |0f0 100 


) 5 Zimmer, von fofort zu dene A 


346. 
Fernſprecher iu ck 
mmer 


Möbl. Zim 


nö 
Möbliertes Simmel, 


nach vorn, mit ſeparatem einge 
mit auch ohne Penſion vom 1. 


1 zu vermieten. 


A. Kluge, Sorten 111 


Ki M. 3. fogl. b. zu om. Alt. 


Gut möbliertes Te 2 


und Kabinett vom 1. 8. 1 


Donis Grunwald, Ne e 


5 öl. ien 15 
Mehrere auc ohne Ben 10 
mieten 


ji ICH möbl. 


Brückeuſtraße 13 Br 
immer zu 0 7 
a Talſtraße 3% 


„ F550 abgeſchl. Wohn 0 
und Küche mit Gas zu 5 
Hoſſtraße > 
rer gur möbl. Zimmer, IM 1000 
D oder geteilt, mit Jace a0 
Badeſtube zu verm. Bücker 


Gut möbl. ar, 


mit und 1 Kabinett, ſep. Ginge 
zu vermieten 
Strobandſtr. 20, am = 


Brombergerſtr. 55 


Gut möbl. Zim. 90 Penſ. ſof 2 


2 l Hd. in It 


mit fep. Eingang u. Burschen 
Zu erfragen beim 10 


Portier, Friedrich 


ER 
— 


mieten. Zu erfragen in der 
ſtelle der „Preſſe“. 11 
aden "Mi Eu 
e 


tober zu vermieten gallobl 


Wohnung 


„Näheres Kloßmannſtraße 


für jede Branche paſſend, in 40 
einer Reihe von Jahren ein . 


iſt vom 1. Oktober 1910 zu M 


Ein großer Laden fi 
geräum. Wohne 


arkt gelegen, 10 a 
Schießplatz entfernt, in Pod 0 1 
vermieten. Derſelbe würde ſich ai 

erren - Garberoben ⸗Maßgeſch A 
chuhwaren eignen, da keins 


iſt. Zu erfragen BE. 9 
Patterte⸗ Jul il 

Am Neuſt. Markt je 
Ballon: Wohnung 


4. u. 5 zimmrig, Badeinrichtung 
chenſtube ꝛc., zu vermieten. 17 
J. Kalitzki, Brüche 


Verrſchaftliche 7 


6—7 Zimmer, reichlich Zub ehb 

ſtalk und Burſchengelaß vom Mi 

zu vermieten Mellienſtraße I 0 l 
Zwei feunpliche ar 


im Hinterhaufe zu vermieten sel 
Schillerstr2 


shnum 


zu vermieten: 970 
5 mit ei gun 0 
8 © 
gelaß u. Pferdeſtal. Melli ene. 
per ſofort. 


gi 
Heinrich Lüth, 
b. 4, 10 


G. be 
Thorn, Pad 


1 Anne 


1 5 1 1 19 allen, 20 197 
aldſtraße per 1 rah 
Näheres Ti 1 


Wohnuf 13: 5 


chenſtube, Loggia, G Ei, 0 
leitung, reichlicher "a 
Wunſch auch ee 1 


3 Zimmer, Küche, großes 10 165 
5 1 vom 1 betober ae 
eee e e 


gehe, J 15 
großen Balkon, Be ir 20 


17 7 leu 


zu vermieten. 


Die Einbildungskraft der Uranken. 
Von Albert Frick. 
Machdruck verboten). 
Leidenden muß 
will, und dem 


1 Zahlloſe Heilmittel 
weil die Einbildungskraft 
k Dünkender ihnen Heilkraft 
ſen anderen Mitteln ebenſo 
gast auf minlbare Wirkung der Einbildungs⸗ 
&rzten alle tperlige Zuſtände ift von einſichtigen 
anken e e zugeſtanden worden. Die Ge⸗ 
abzuziehen, ind enden von ſeinem eigenen Leiden 


em man ſie and 1 2212 
erm erweitig be 

„ 4 e be vielen Abeln als e 
1 5 lub Heilmittel. Es iſt erwieſen, daß 

N krankheit ne ſich einbilden, an einer Herz 
IM 5 ® ſolges aer der Tat Gefahr laufen, ſic 
i rich Beobachte chene denn das unausgeſegte 
1 n, um die R en des Herzſchlages genügt 
. edeutende gi gelmäßigteit desſelben zu ftören 
7 1 rte haben behauptet, daß ſich ſelbſt 
ar führen lasen, weienter Teile des Körpers herbei⸗ 
, begabter 7 e lebhafter Phantaſie 
fall, 0 Ne dieſe Teile richte. fat Aeris 
9 bin der unglüclihe Ausgang einer 
„ Daadsclaſe Wußdernabene welche im böniglicen 
65 uſterhauſen unter den Augen des 
a, 


5 wogen e Wilhelm I. von 
y 1 8 ne 
I Wegen Mejeität Hofnarren namens 


n Ein 
l W. / 
7 a er aan durch das Schwert. N 
11 h Man führte den 
1 die Augen wurden ihm 
EX s der Geſellſchaft trat mit 
en langen, friſch gefüllten 
A er er dem Verurteilten 
? 810 fiel, vom Schlage 
e Einbildungskraft, die 
il halten ließ, hatte ihn 


und e 
anderthalb 


Ein n i 
wg as bekanntes Beiſpiel für die 
Een m ade ift jener bekannte 
1 m Jahre 1832 auf dem 
ariſer Opernhauſe ereignete. 
der Cholera in London 
er ER Hauptſtadt die Ge⸗ 
ängſtlicher Sorge 
Tage des Feſtes 
n:; der Masken⸗ 


aske F 
erregen b keit der Tan 
70 begann. = zenden 
0 Be, ſchwarzgekleidete Fi li ungewöhnlich 


or flüch⸗ 


die ge⸗ 


heraufdrängenden 

Menge zu und 

75 deen n. Je on "ie en wien, wer 
cr natürlich blera!“ Dieſe Worte 

egen 

Ma 


lauter 


heit gefunden er gefaßt, hatte di 


fe ſchien ver 


ankheit im Ballſaal 


wenden, daß es 
ten, deren Ar⸗ 

n rregern 
Einbildungskraft 91705 
5 ER und daß es daher den 
; 185 Geſchichte, die ſich ja 
1 5 s die medizinische Wiſſen⸗ 
en 1 as Stadium der Bazillen⸗ 
efen darf ar, eine gut erfundene Anek⸗ 
rf hierbei nicht vergeſſen werden, 


heine, 
Pilgartigen 
ch 


ein N 
man ſich wi 92 allgemeine Beſtürzung hervor. dieſes vorzu 
e Maske Ge⸗ niern ſowie 
zu entſchlüpfen. teils und d 


* 


daß ſich eine Seuche eben nur dort entwickeln kann, 
wo ſie einen ihr günſtigen Boden vorfindet. And 
dies geſchah in dieſem Falle durch die Macht der 
Einbildung. Der Choleraſtoff, die Bakterien, 
konnten natürlich nicht durch die Macht der Ein⸗ 
bildung verbreitet werden, wohl aber die Menſchen 
krankhaft erregt werden, um dem irgendwie ein⸗ 
geſchleppten Krankheitsſtoff einen nur zu günſtigen 
Nährboden bereiten zu können, der ohne jene Er⸗ 
regung der Einbildungskraft nicht vorhanden ge⸗ 
weſen wäre. 

Der berühmte holländiſche Mediziner Boerhave 
(geb. 1668, geſt. 1738) berichtet, daß nach feinen 
mediziniſchen Vorträgen ein eifriger Zuhörer nicht 
nur jedesmal die wiſſenſchaftliche Kenntnis, ſon⸗ 
dern die ganze Empfindung der einzelnen Krank⸗ 
heiten mit ſich nachhauſe genommen habe und 
glaubte, alle Symptome derſelben an ſich zu ſpüren. 

Eine merkwürdige Kur wird von einem eng⸗ 
liſchen Arzte berichtet; derſelbe ſoll einen gelähm⸗ 
ten Mann durch die Erregung der Einbildungs⸗ 
kraft auf ſonderbare Weiſe geheilt haben. Der 
Gelähmte ſollte zur Heilung des übels ſalpeter⸗ 
ſaure Dämpfe einatmen; vorher brachte man nun, 
um die Wärmeentwickelung zu prüfen, welche die 
Gasinhalation hervorzubringen pflegt, ein Ther⸗ 
mometer unter die Zunge des Patienten. Dieſer, 
der dem Arzte volles Vertrauen ſchenkte, hielt das 
Thermometer für die wirkende Kraft und erklärte, 
ſobald dieſes wieder von der Zunge entfernt war, 
daß er bereits weſentliche Erleichterung ſpüre. 
Der Arzt war begierig, zu erfahren, wie weit die 
Macht der Einbildung in ſolchem Falle ging, 
klärte den Irrtum nicht auf, ſondern applizierte 
am nächſten Tage das Thermometer in gleicher 
Weiſe und ſetzte dies vierzehn Tage lang fort, 
nach welcher Zeit der Patient vollſtändig her⸗ 


8 geſtellt war. 


Einer der merkwürdigſten und dabei ſcherz⸗ 


je hafteſten Geſchichten in dieſer Beziehung führte in 


ſeiner Jugend der ſpätere engliſche Lord⸗ 
oberrichter Holt aus. Bei einer Vergnügungs⸗ 
reiſe, welche er einſt in der Jugend mit einem 
Freunde unternahm, ſah er ſich plötzlich in einem 
ländlichen Gaſthauſe außerſtande, ſeine Zeche zu 
bezahlen. Seine Verlegenheit war groß, und noch 
wußten die jungen Leute nicht, wie ſie derſelben 
ein Ende machen ſollten, als Holt bemerkte, daß 
die Tochter des Wirtes ſehr niedergeſchlagen und 
krank ausſah. Er fragte fie nach der Urſache und 
erfuhr, daß ſie am Fieber leide. Holt beſchloß ſo⸗ 
gleich, dieſen Umftand zu feinem Vorteil auszu⸗ 
beuten. Er gab ſich für einen Mediziner aus, 
ſagte, daß er ein unfehlbares Mittel gegen die 
Krankheit kenne, und ſuchte dann aufs Geratewohl 
eine Partie Kräuter zuſammen, die er unter be⸗ 
ſonderen Zeremonien miteinander vermiſchte und 
endlich in ein Stück Pergament wickelte, das er 
mit kabbaliſtiſchen Zeichen bemalte. Dieſes Amu⸗ 
lett band er dem jungen Mädchen um den Hals; 
und er war ſelbſt am meiſten wohl erſtaunt, als 
das Fieber bald darauf verſchwand und nicht 
wiederkehrte. Der Wirt, der für die Herſtellung 
ſeiner Tochter ſehr dankbar war, weigerte ſich, eine 
Bezahlung von den jungen Leuten anzunehmen, 
und erlöſte fie dadurch aus ihrer Verlegenheit. 
Viele Jahre ſpäter nun, als Holt längſt Richter 
war, wurde ihm eine Frau vorgeführt, die man 
des Heilſchwindels beſchuldigte. Sie heilte durch 
Zaubermittel das Fieber, und alles, was ſie zu 
ihrer Verteidigung anzuführen vermochte, war, 
daß ſie ein Amulett beſitze, welches gegen die 
Krankheit unfehlbar helfe. Der Richter ließ ſich 
das wundertätige N. aushändigen und war 
nicht wenig verwundert, als er es als dasſelbe 
erkannte, das er einſt im jugendlichen Übermut 
bereitet und jener Gaſtwirtstochter umgehangen 
hatte. Der Glaube an die angewendeten Mittel 
iſt oft nicht nur die halbe, ſondern die ganze Kur. 


Feuer 


in Konftantinopel. 
Von Karl Unger. 

Machdruck verboten.) 
an der Grenze 
gsweiſe von Griechen und Arme⸗ 
ſpaniſchen Juden bewohnten Stadt⸗ 


Auf der Höhe von Galata, 


ein maſſiger, ſchmuckloſer, aus vier ſich ver⸗ 
jüngenden Stockwerken beſtehender, at 


mit ſo ver⸗ 70 Meter 5 
n ihren Meets bekanntlich viele Tote nueſen ar Turm Gipon von den Ger 


raben wurden. hat der „Turm von Galata“ allem Wind und 


aus ſtarken Quadern erbaut, 


Wetter Trotz geboten. Aus den zahlreichen 
großen Fenſtern der oberen Stockwerke, von 
wo ſich eine entzückende Ausſicht über das 
ganze gewaltige Häuſermeer von Konſtanti⸗ 
nopel bietet, der „Pforte der Glückſeligkeit“ 
(Der⸗⸗Seadet) mit ihren Gärten, Zypreſſen⸗ 
hainen, Moſcheen, Minarets und Türmen, und 
von der umgürtenden Galerie aus halten Feuer⸗ 


Thorn, Dienstag den 2. Auguft 1010. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


bunten Rieſenkarte, die ſich zu ihren Füßen 
ausdehnt, aufs genaueſte vertraut, wiſſen dieſe 
Wächter auch bei rabenſchwarzer Finſternis den 
Ort eines ausbrechenden Brandes zu beſtim⸗ 
men. Im gleichen Augenblick tragen dumpf⸗ 
ſchallende Kanonenſchüſſe der Wachtbatterie, 
hinſichtlich der Zahl je nach dem Sitze des 
Feuers verſchieden, die Meldung weiter nach 
nah und fern. Allſogleich ſteigen zur Tages⸗ 
zeit auf der Höhe des Turmes gelbe Flaggen, 
bei Nacht große rote Laternen empor, aus deren 
Zahl und Stellung der Kundige den Ort des 
Feuers zu erkennen vermag. 

Kaum ertönt der ſchreckensvolle Schuß, kaum 
erheben ſich Flaggen oder Laternen, da wirds 
auch mit einem Schlag in dem Turm leben⸗ 
dig. Hunderte von Tolumbadſchis (Spritzen⸗ 
leute) und Sakkas (Waſſerträger) ergießen ſich 
aus dem Tor ins Freie. In kompakter Maſſe, 
mit furchtbarem, wie „Ha ha huh“ klingendem 
Geſchrei, wälzen ſie ſich dem oft Stunden ent⸗ 
fernten Schauplatz der Feuersbrunſt entgegen. 
Mit ihnen eilten in früheren Zeiten beſondere 
Boten, rot gekleidet, den ganzen Bosporus 
entlang, in jedem der zahlreichen, an einander 
ſich reihenden Vororte das Feuer verkündend. 
Und derartig am alten feſthaltend iſt der Türke, 
daß dieſer Wettlauf noch viele Jahre lang bei⸗ 
behalten wurde, als längſt der Telegraph die 
Vororte mit dem Telegraphenamt verband. 

Zugleich mit dem Losſtürmen der Tolum⸗ 
badſchis erheben im Dunkel der Nacht die zahl⸗ 
reichen Nachtwächter, die Bekdſchis, ihre gellen⸗ 
de Stimme. Dröhnend ſtampfen ihre ſchweren 
Stöcke vor jedem Hauſe auf das Pflaſter. 
Unheilvoll durchhallt die Stille der Nacht ihr 
Schreckensruf „Jankin war“, „es iſt Feuer“, 
zugleich mit dem angehängten Namen des Orts, 
in dem es brennt, fo: „Jankin war Bey Oglu⸗ 
da“, „Feuer in Pera“. Der Ruf pflanzt ſich 
fort von Quartier zu Quartier, und in kurzer 
Zeit hat ihn jeder vernommen. Unheimlich 
und dem Furchtſamen das Blut erſtarren ma⸗ 
chend, klingt die wie aus dem Grabe kommende 
Stimme der Rufer im nächtlichen Dunkel. 

Die Straßenfenſter öffnen ſich. Aus allen 
lehnen aus dem Schlafe aufgeſchreckte Geſtalten, 
in den verſchiedenſten Sprachen an die Bekd⸗ 
ſchis Fragen richtend. Die Hunderte von wilden 
Hunden, die Straßen und Gaſſen bevölkern, 
erheben mit einem male ein ohrenzerreißendes 
Geheul. 

Mehrfach bin ich in den Jahren meiner An⸗ 
weſenheit in Konſtantinopel genötigt geweſen, 
in Eile meine Siebenſachen zuſammenzupacken. 
Denn ob es auch in einem entfernten Quar⸗ 
tiere brennt, das Feuer wälzt ſich bei geeigneter 
Windrichtung mit ſolch ungeheurer Schnelligkeit 
vorwärts, daß oft in Zeit von nicht einer halben 
Stunde ganze Straßenreihen dem entfeſſelten 
Element zum Opfer fallen. Die meiſt engen 
und krummen Straßen, Gaſſen und Gäßchen, 
das bergige Terrain, die zur Sommerszeit wie 
Zunder ausgedörrten hölzernen Häuſer und 
Baracken, der fühlbare Waſſermangel, dazu 
die namentlich in Galata und Stambul recht 
nachläſſige Bedeckung der Dächer, alles vereint 
ſich, das Feuer anzufachen und ſeine ſchnellſte 
Ausbreitung zu ermöglichen. 

Von der Dünnheit der äußeren Bretter⸗ 
wände macht man ſich keine Vorſtellung. Kreuz 
und quer ſind an den Häuſern der Armen 
Bretter und Brettchen aufeinander genagelt, 
und entſteht irgendwo ein Loch, ſo wird flugs 
ein Stückchen Holz, auch wohl ein einfacher 
Zigarrenkiſtendeckel, darüber befeſtigt. Über⸗ 
ans feuergefährlich erweiſen ſich auch die großen 
Kohlenbecken, die namentlich in den Wohnun⸗ 
gen der Armenier faſt durchweg die Ofen er⸗ 
ſetzen. Rings um die Pfanne iſt ein mäch⸗ 
tiges Tuch geſpannt, unter dem im Winter auf 
niedrigen Skemlis die ganze Familie im Kreiſe 
hockt, bei ſtärkerer Kälte die Decke hoch hin⸗ 
auf bis an die Naſe ziehend. 

So furchtbar wird bei einem größeren 
Brande die Hitze, daß auch die Steinhäuſer 


er Fremdenſtadt Pera, erhebt fi ſofort im Innern Feuer fangen. 


Wie viele Feuersbrünſte haben ſchon mit 
den verſchiedenſten Stadtteilen gründlich auf⸗ 
geräumt! Außer dem verheerenden Brande, 
der im Auguſt 1908 dreißig türkiſche Quar⸗ 
tiere Stambuls mit mehreren Moſcheen in Aſche 
legte, gedenkt jeder damals in Konſtantinopel 
Anſäſſige des fürchterlichen Brandes, der, am 
5. Juni 1870 zur Mittagszeit in Pera aus⸗ 
gebrochen, im Verlaufe von ſechs Stunden bei 
ſtarkem Sturmwind zwei Drittel der Stadt mit 
etwa 8500 Wohnungen vernichtete und bei 
dem nach annähernder Schätzung 2500 Men⸗ 
ſchen in dem Flammenozean ums Leben kamen. 


wächter bei Tag und bei Nacht unabläſſig Um⸗ In den Straßen, den Höfen, in den Kellern 


ſchau. Mit den Einzelheiten der wunderbaren, 


und Ziſternen, unter den Trümmern fand man 


28. Jahrg. 


Gruppen verbrannter Männer, Frauen und 
Kinder. Kirchen und Hospitäler, das Theater, 
die deutſche Schule, das engliſche, italieniſche 
und ſerbiſche Geſandſchaftsgebäude, erſteres in⸗ 
mitten eines ausgedehnten Gartens gelegen, 
gingen in Flammen auf. Straßenzüge lohten, 
wie Streichhölzer ſich entzündend, an den An⸗ 
fangs⸗ und Endpunkten gleichzeitig auf. Ganze 
Familien, darunter eine mit der Dienerſchaft 
aus 22 Köpfen beſtehende Familie Kirkor, 
wurden in einem Augenblicke durch die Ge⸗ 
walt des Feuers, das aus Pera die Hölle 
machte, getötet. Man ſagt, daß es nur einem 
ſehr vermögenden Armenier, der immer aufs 
neue Haufen von Goldſtücken unter die To⸗ 
lumbadſchis verteilte, zu verdanken war, daß 
dem Wüten des vernichtenden Elementes an 
ſeinem auf freiem Platze gelegenen großen 
Hauſe Einhalt geboten ward, und daß nicht 
auch Galata das Schickſal Peras teilte. Die 
ſegensreiche Wirkung aber hat wenigſtens die 
Feuersbrunſt, daß Pera verjüngt aus der Aſche 
auferſtand, daß die Zahl der ſteinernen Ge⸗ 
bäude jetzt die aus Holz erbauten überwiegt, 
und daß viele Straßen geebnet und weſentlich 
verbreitert worden ſind. Auch beſteht jetzt ſchon 
ſeit längerer Zeit neben der alttürkiſchen, hier ge⸗ 
ſchilderten eine von dem ungariſchen Grafen 
Czegényi⸗Paſcha in militäriſcher Form voll⸗ 
kommen europäiſch organiſierte Feuerwehr, die 
mit guten und brauchbaren Spritzen und ſon⸗ 
ſtigen Löſchvorrichtungen ausgerüſtet iſt. 

Es war an einem glühend heißen Juni⸗ 
Nachmittag. Sengender Südwind, der wie 
erhitztes Blei auf den Menſchen laſtet und 
feinſten Wüſtenſand aus weiter Ferne durch die 
geſchloſſenen Fenſter hindurch in die Wohnun⸗ 
gen treibt, daß die Feder beim Schreiben auf dem 
Papiere hörbar kniſtert. Alle nahen Gegenſtän⸗ 
de in zitterndes, flimmerndes Silber getaucht. 
Sattdunkle Bläue über den glänzenden, mit gol⸗ 
denem Halbmond gekrönten Kuppeln der Mo⸗ 
ſcheen, deren Minarets ſich ſcharf vom Him⸗ 
melsdome abheben. Die vom Geſchäftsviertel 
und den Baſaren entfernten Straßen und 
Gäßchen Stambuls ausgeſtorben, menſchenleer. 
Das Leben in märdenhafter Stille erſtarrt. 
Lang hingeſtreckt auf dem holperigen Straßen⸗ 
pflaſter im tiefen Schatten der Häuſer ſchlafen 
einzeln und in Gruppen die herrenloſen wilden 
Hunde. Tief herabgelaſſen alle die engma⸗ 
ſchigen hölzernen Gitter an Fenſtern und Bal⸗ 
konen, die den Türkinnen zwar das Hinaus⸗ 
ſehen geſtatten, den Vorübergehenden aber den 
Blick in das Hausinnere unmöglich machen. 
Regungslos zwiſchen den hölzernen, teils hell, 
teils dunkel angeſtrichenen Häuschen jeder Zweig 
der düſteren Zypreſſen, Platanen und Lorbeer⸗ 
bäume; Eppich, Weinlaub und die faſt das 
ganze Jahr hindurch blühenden Roſen, die 
manche Wand mit buntem Netze freundlich 
überſpinnen, laſſen ſchmachtend Blätter und 
Blüten hängen. In der zauberhaften Stille 
nur hörbar das leiſe murmelnde Geplätſcher 
eines verſteckten Brunnens. 


Ich befand mich erſchöpft und von der er⸗ 
drückenden Sonnenglut nahezu aufgelöſt auf 
der Rückkehr von einem Ausfluge, den ich nach 
einem beſonders intereſſanten Punkt der Mauer 
Stambuls unternommen hatte. Mein Fuß 
durchſchritt müde die weiten brachliegenden 
grasbewachſenen Plätze und ſchmalen, bergauf 
und bergab in buntem Wechſel ſich hinziehenden 
Gäßchen, die ſich vom goldenen Horn abge⸗ 
wandt zur großen Mauer hinziehen und dem 
Franken, der ſich nur ſelten hierhin verliert, 
noch ein echtes, unverfälſchtes Bild türkiſchen 
Lebens bieten. 

Da plötzlich — was iſt das? — ein dröh⸗ 
nender Schuß. Ein zweiter, fünf weitere fol⸗ 
gen. Sie zeigen, es brennt: „Iſtambulda“, 
in Stambul. Und ſchon flammt es auf. Gar 
nicht fern hinter der Moſchee Sultan Selims 
blutroter Schein, und bald darauf im Durch⸗ 
blick einer Gaſſe eine hoch zum Himmel empor⸗ 
wirbelnde Feuergarbe, die ſich in einen Schwarm 
weithin verftiebender Funken zerteilt. Mit, 
einem Schlage wirds rings umher lebendig. 
Türen und Fenſter werden geöffnet. Über⸗ 
all eilende Türken, ſie, die ſonſt ſo gelaſſen 
und bedächtig ſind und jedem antreibenden 
„tſchabuk, tſchabuk“, „ſchnell, ſchnell“, ein ge⸗ 
mächliches „jawaſch, jawaſch, Effendim“, nur, 
„langſam, Herr“ entgegenſetzen, ſodaß in Augen⸗ 
blicken der Eile die Geduld des Franken ge⸗ 
radezu auf die Folter geſgannt wird. Alle 
dieſe Männer aber wechſeln mit einander wenig 
Worte, ſchweigend nähert ſich jeder dem Orte 
des Schreckens. Denn „wohl ergeht es den 
Gläubigen, die ſich demütigen in ihrem Gebet“ 
heißt es im Koran, „und die ſich fern halten 
von eitlem Geſchwätz“, und in das Höllen⸗ 
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feuer wird getrieben, „wer nicht unter den Be⸗ 
tenden war, wer nicht die Armen ſpeiſte und 
wer mit den Schwatzenden ſchwatzte“. 

Nicht lange und hinter mir ein wüſtes, 
lautes Geheul, vermiſcht mit dem Stampfen 
eilender Füße. Die Tolumbadſchis kommen! 
Alles was Leben hat, Menſch und Hund, ſucht, 
in die Seitengaſſen flüchtend, Rettung vor der 
die ganze Straßenbreite füllenden Horde, die 
jeden, der ihr im Wege ſteht, rückſichtslos 
niederrennen würde. In der Zahl von 60 
bis 70 raſt die Schar mit unbekleideten Schen⸗ 
keln und Füßen über das mehr wie holprige 
Pflaſter dahin. Halbnackte, braungebrannte, 
ſchweißtriefende, kraftvolle Geſtalten; ein Teil 
von ihnen, je vier oder acht, auf den Schultern 
an zwei Seitenſtäben kleine Spritzen tragend, 
andere mit waſſergefüllten Schläuchen beladene 
Maultiere treibend; Männer mit Schläuchen, 
Hacken, Seilen, langen Stangen. Das wälzt 
ſich durch die enge, ziemlich ſteile Straße. 
Hinterdrein der Harbaleh, ein Türke zu Pferde, 
der mit langer klatſchender Peitſche die Eilenden 
zu immer ſchnellerem Laufe antreibt. 

Auf dem Brandplatze, übrigens einem der 
ärmlichen Quartiere Stambuls, ſtehen ſchon et⸗ 
wa zwanzig Häuſer in Flammen. In dem 
Qualm und Rauch, dem Praſſeln der zuſam⸗ 
menſtürzenden Dächer und Balken, die glühende 
Wolken von Funken zum Himmel emporwir⸗ 
beln, herrſcht eine unſägliche Verwirrung. 
Türken, mit allerhand Käſten und Gerät be⸗ 
laden, ſuchen fortzuſchaffen, was ſie tragen 
können, Türkinnen, nur mangelhaft verſchleiert, 
eilen in gelben Pantoffeln, verſtört und mit 
angſterfüllten Geſichtern, durch die Gaſſen; in 
buntem Durcheinander, zu großen Haufen auf⸗ 
getürmt, Möbel, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
rat aller Art. Dort lautes Schreien und Ge⸗ 
tümmel, das um ein paar feſtgenommene 
plündernde Diebe entſteht. 

Bereits iſt ein Teil der Feuerwehr eifrig, 
kaltblütig und mit mutiger Entſchloſſenheit am 
Rettungswerke. Das Waſſer eines nahen 
Brunnens wird mit Hilfe der Schläuche den 
Spritzen zugeführt. Aber mehr als die Spritzen 
ſorgen Hacken und Stangen dafür, daß dem 
verheerenden Elemente Einhalt geboten wird. 
Sechs, acht Tolumbadſchis werfen wuchtig die 
eiſernen Haken in das Sparrwerk des Daches; 
ein gemeinſamer gellender Schrei, ein Ziehen 
an den langen Stangen, und der größte Teil 
des Hauſes ſtürzt in ſich zuſammen. Drei, 
vier Wohnſtätten werden auf dieſe Weiſe nie⸗ 
dergelegt. Das wirkt. Kaum 30 Minuten 
nach meiner Ankunft iſt die Schar des Feuers 
Herr geworden. Das frühere Häuſerviertel 
bildet einen einzigen, in ſich brennenden, kni⸗ 
ſternden und rauchenden Trümmerhaufen. 

Ich verweile noch eine Zeit lang an dem 
Orte des Unglücks und ſehe den Aufräumungs⸗ 
arbeiten zu. Der grauſe Lärm iſt wieder der 
Ruhe gewichen. Auf einem Kaſten, vor dem 
verbrannten Holzwerk ſeines Hauſes ſitzt in 
langem Kaftan ein alter weisbärtiger Türke. 
Gottergeben ſpricht er auf meine teilnahms⸗ 
volle Frage: „Allah iſt groß und allgütig. Es 
iſt ſeine Schickung. Ich habe mein geſamtes 
Hab und Gut verloren, aber meine Frau und 
Kinder ſind gerettet.“ x 

„Um jeden Menſchen an feinem Halſe be⸗ 
feſtigt haben wir ſein Schickſal“ beſagt der 
Koran. „Kein Unglück trifft ein ohne Allahs 
Erlaubnis, und Allah weiß alle Dinge.“ 

„Der Auserwählte, wie der Verdammte,“ 
ſo iſt die Lehre Mohammeds, „iſt im voraus 
zum Glück oder zum ewigen Unglück beſtimmt, 
beide von der Zeit an, da ſie noch im Mutter⸗ 
ſchoße ruhten.“ Und an anderer Stelle heißt 
es: „Der Menſch ſtirbt nur durch Gottes 
Willen nach dem (bei Allah aufbewahrten) 
Buche, in dem das Ziel ſeines Lebens ver⸗ 
zeichnet ſteht.“ 

Es iſt klar, daß dieſe Reſignation, die da⸗ 
rauf verzichtet, mit dem menſchlichen Willen 
in den Gang der Ereigniſſe einzugreifen und 
alles über ſich ergehen läßt, den Anhängern 
des Islam — bekanntlich hat auch dieſes 
Wort die Bedeutung „Hingebung an Gott“ 
— freilich Todesverachtung und blinden Ge⸗ 
horſam eingeflößt, zugleich aber eine der Haupt⸗ 
urſachen des Niederganges der Mosleminen 
geweſen iſt. Wenn auch ihre Prieſter, die 
Ulemas, den bedeutungsvollen Glaubensſatz 
gefliſſentlich dahin auslegen, daß die Vorher⸗ 
beſtimmung ſich nur auf das zukünftige 
Leben nach dem Tode beziehe, wobei ihnen 
andere Ausführungen des Korans bezüglich 
der Willensfreiheit des Menſchen zu ſtatten 
kommen, ſo hat doch der Glaube an die Un⸗ 
abänderlichkeit des Schickſals in dem Empfin⸗ 


den des Volkes ſchon zu tiefe Wurzeln ge⸗ 


ſchlagen. Er ſagt ihrer behaglichen, auf das 
Sichgehenlaſſen gerichteten Lebensweiſe zu und 
verleiht den Armen und Elenden Troſt und 
Beruhigung in ihrem Unglück. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Geheimrat Profeſſor Dr Zimmer f. 
In ſeinem Wohnort Hahnenklee ſtarb am Freitag 
der ausgezeichnete Vertreter der keltiſchen Philo⸗ 
ophie in der philoſophiſchen Fakultät der Berliner 

niverſität, der ordentliche Profeſſor Geheime 
Geſchichre un Dr. Heirnich Zimmer. Die keltiſche 
Geſchichts⸗ und Sprachforſchung, eine der jüngſten 
unter den philologiſchen Wiffenſchaften, hat in 
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Heinrich Zimmer ihren hervorragendſten Vertreter 
in unſeren Tagen beſeſſen, dem an Bedeutung nur 
der Begründer der keltiſchen Philologie, Johann 
Caſpar Zeuß, an die Seite zu ſetzen iſt. Als die 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften bei ihrer 
200jährigen Jubelfeier die Möglichkeit erhielt, eine 
Vertretung auch der keltiſchen Philologie in ihrer 
philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe zu ſchaffen, wählte 
te 1902 Zimmer zu ihrem Mitgliede. 
Profeſſor Karl Echtermeyer J. In 
Braunſchweig ſtarb am Freitag der Bildhauer 
Profeſſor Karl Echtermeyer im 65. Lebensjahre 
am Herzſchlag. Echtermeyer wurde am 27. Oktober 
1845 in Kaſſel geboren und war ſeit 1883 an der 
Braunſchweiger en en Hochſchule als Pro⸗ 
feſſor tätig. Von ihm ſtammen der tanzende Faun 
un ie tanzende Bacchantin in der Berliner 
Nationalgalerie, das Bismarckſtandbild und das 
mmermann⸗Denkmal, ſowie das Denkmal für 
tto von Guericke in Magdeburg, außerdem viele 
andere Schöpfungen in Kaffel, Dresden, Dortmund, 
Hannover, Braunſchweig uſw. Seine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte wird der Künſtler in Dresden finden. 


Luftſchiffahrt. 


Der Militärballon „M. 3“, der am 
Sonnabend 8.45 Uhr abends in der Richtung nach 
Erfurt abgefahren war, iſt am Sonntag früh um 
9 177 vor der Luftſchiffhalle in Tegel glatt ge⸗ 
andet. 

Das Luftſchiff „Parſeval 6“ iſt unter 
Führung des Oberleutnants Stelling am Sonn⸗ 
abend um 12 Uhr nachts in Bitterfeld zu ſeiner 
Fahrt nach München aufgeſtiegen. In der Gondel 
befanden ſich außer dem Führer Hauptmann 
Endreß⸗München, Regierungsbaumeiſter Hackſtätter, 
Steuermann Thomſen und zwei Monteure. Die 

ahrt ging über Leipzig, Altenburg, Hof Bayreuth. 
Bei Libſtaedt fand um 5.15 Uhr früh wegen Pro⸗ 
pellerdefekts Zwiſchenlandung ſtatt. Gegen 3 Uhr 
nachmittaags iſt das Luftſchiff in Strullendorf bei 
Gold⸗Kronach glatt gelandet. Das Luftſchiff war 
durch die herrſchenden Gewitter von ſeinem ur⸗ 
ſprünglichen Kurs in der Richtung nach Kulmbach 
und von dort wieder oſtwärts abgetrieben worden. 
Nach 4 Uhr ſtieg es zur Weiterfahrt nach Bayreuth 
auf. Wegen ſchwerer Gewitter wurde das Luft⸗ 
ſchiff gegen 2 Ahr bei Gold⸗Kronach, zwei Stunden 
von Bayreuth, gelandet und verankert. 


Die preußiſchen Millionäre. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen gab 
es im Jahre 1908 in Preußen nicht weniger als 
6247 Zenſiten, die mit einem Vermögen von je 
über 1 Millionen Mark zur Ergänzungs⸗ (Ver⸗ 
mögens=) Steuer veranlagt waren. Das beſteuerte 
Vermögen dieſer 6247 Millionäre belief ſich auf 
die ſtattliche Summe von 16088 Millionen Mark. 
Die meiſten Millionäre ſind bekanntlich in den 
Städten und namentlich in den Großſtädten an⸗ 
ſäſſig; nach der genannten Statiſtik entfielen von 
den oben mitgeteilten Zahlen auf die preußiſchen 
Großſtädte (mit über 100 000 Einwohnern) allein 
4554 Millionäre mit einem beſteuerten Vermögen 
von 12 310 Millionen Mark. Dagegen betrug die 
Zahl der in Landgemeinden (mit weniger als 
2000 Einwohnern) anſäſſigen Millionäre nur 18, 
ihr Vermögen 40 Millionen, beides auffallend 
niedrige Zahlen, die zur Bevölkerung dieſer Ge⸗ 
meindegruppe, welche nach der letzten Volkszählung 
47 v. H. der Geſamtbevölkerung Preußens auf 
ſich vereinigt, in gar keinem Verhältnis ſtehen. 
Weitere Einzelheiten über die Verteilung der Mil⸗ 
lionäre nach Gemeindegrößenklaſſen mögen der 


folgenden tabellariſchen Zuſammenſtellung ent⸗ 
nommen werden: 
Gemeinden Millionäre Milte nen b 
mit 2000 Einw. u. darunter 18 40 
„ über 2000 bis 5000 E. 135 246 
„ „ 5000 „ 10000 „ 165 385 
„ „ 10000 „ 20000 „ 230 517 
„ „ 20000 „ 30000 „ 304 746 
„ „ 30000 „ 50000 „ 235 421 
„ „ 50000 „ 100000 „ 606 1450 
„ 100 000 „ 4554 12310 


Was nun die Großſtädte im einzelnen anlangt, 
ſo wurden nach dem vom ſtatiſtiſchen Amt der 
Stadt Düſſeldorf herausgegebenen Taſchenbuch 
(1910) die meiſten Millionäre in Berlin gezählt, 
nämlich 1286, das find 21,9 pro Tauſend der in 
Berlin zur Ergänzungsſteuer veranlagten Zenſiten. 
An zweiter Stelle ſteht Frankfurt a. M. mit 600 
Millionären (28,4 pro Tauſend); in Charlottenburg 
waren es deren 505 (32,9 pro Tauſend), in Köln 
312 (16,1 pro Tauſend), in Wiesbaden 231 (24,8 
pro Tauſend), in Düſſeldorf 227 (22,0 pro Tauſend). 
Es folgen dann Breslau mit 181 (9,6 pro Tauſend), 
Hannover mit 143 (9,6 pro Tauſend), Aachen 
mit 118 (20,2 pro Tauſend), Elberfeld mit 105 
(18,1 pro Tauſend), Magdeburg mit 104 (10,5 
pro Tauſend). Alle übrigen preußiſchen Groß⸗ 
ſtädte müſſen ſich mit weniger als 100 Millionären 
begnügen; die wenigſten finden ſich in den Städten 
Rixdorf (10 das ſind 3,4 pro Tauſend, Gelſen⸗ 
kirchen (15 das ſind 6,4 pro Tauſend) und Bochum 
(20 das find 6,8 pro Tauſend). 


ur Verhaftung des Berliner 
Poſtdefraudanten. 


Der Briefträger Ludwig Bergmann, der auf 
dem Berliner Poſtamt 17 50 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat und am Sonnabend um 2 Uhr 
morgens, wie rag. emeldet, in einem Hotel in 
der Eichendorffſtraße durch den Kriminalkommiſſar 
Schnellrath verhaftet wurde, hat bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung auf dem Polizeipräſidium ein volles Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Er erklärt, daß er die Defrau⸗ 
dation ohne Überlegung, nur einem Impuls fol⸗ 
gend, begangen habe. Während des Freitag 
konnte ſchon feſtgeſtellt werden, daß Bergmann am 

age des Verbrechens gegen 8 Uhr früh von ſeiner 
Wohnung in der Madaiſtraße 3 in einer Droſchke 
nach der Friedrichſtraße und der Karlſtraße und 
dann weiter nach der Marienſtraße gefahren war, 
wo er ſich bei dem dort im Hauſe Nr. 32 wohnen⸗ 
den Friſeur Eickelberg den Schnurrbart kurz 
ſchneiden ließ. Dann verſuchte er, im Hauſe 
Marienſtraße Nr. 6 ein möbliertes Zimmer zu 
mieten, wurde aber von den Eheleuten, denen er 
verdächtig vorkam, ohne daß ſie in ihm den flüch⸗ 
tigen Bergmann erkannten, abgewieſen. Von die⸗ 
ſem Augenblick an fehlte zunächſt jede Spur des 
Verbrechers. Freitag Mittag erſchien in dem 


Hotel „Eberswalder Hof“ in der Eichendorffſtraße 
ein etwa 30 Jahre alter Mann, der ein Zimmer 
mietet. Er trug ſich in das Fremdenbuch als der 
am 3. Juni 1879 zu Hamburg geborene Techniker 
Karl Steiner ein und gab an, von Stettin ge⸗ 
kommen zu ſein. Er erzählte, daß er ſich nur einen 
Tag in Berlin aufhalten könne, da ſeine Geſchäfte 
ihn dringend nach Hamburg riefen, wohin er am 
nächſten Tage fahren wollte. Im Hotel erweckte 
der Fremde, der ſich ſehr ruhig und ſicher benahm, 
keinerlei Verdacht. Er entfernte ſich im Laufe des 
Tages mehrere male, angeblich, um ſeine Geſchäfte 
abzuwickeln, in Wirklichkeit aber, um alles für die 
Flucht vorzubereiten. Er kaufte einen großen, 
braunen Koffer, einen Kabinenkoffer ſowie eine 
Lederhandtaſche, in der er das geraubte Geld unter⸗ 
brachte. Im Laufe des Tages begab er ſich nach 
der Friedrichſtraße, wo er ſich in einem Gold⸗ 
warengeſchäft eine goldene Uhr nebſt Kette kaufte, 
in einem anderen anderen Geſchäft eine Brillant⸗ 
buſennadel und einen Brillantring. Mehreren 
Einwohnern der Eichendorffſtraße war nun bald 
nach Veröffentlichung der Photographie die große 
Ahnlichkeit des angeblichen Technikers mit dem 
flüchtigen Briefträger Bergmann aufgefallen. 
Einige der Perſonen, die ſtutzig geworden waren, 
machten dem Polizeirevier Mitteilung. Ein Wacht⸗ 
meiſter begab ſich nun nach dem Hotel, um dort 
Erkundigungen einzuziehen. Dabei wurde dem 
Beamten ziemlich zur Gewißheit, daß der Techniker 
mit Bergmann identiſch ſei. Nun wurde Kriminal⸗ 
kommiſſar Schnellrath benachrichtigt. In dem 
Zimmer fand der Kommiſſar drei Koffer. Als der 
Beamte einen der Koffer öffnete und auf ſeinen 
Inhalt unterſuchte, entdeckte er u. a. einen Poſt⸗ 
uniformknopf. Damit war der Verdacht beſtätigt. 
Als eine andere Handtaſche geöffnet wurde, fand 
man als Inhalt das dem Poſtamt 17 geſtohlene 
Geld. Das Hotel wurde bewacht. Gegen 1 Uhr 
kehrte der Geſuchte nichtsahnend ins Hotel zurück. 
Er begab ſich ſofort zu Bett. Wenige Minuten 
ſpäter pochte Kommiſſar Schnellrath an die Tür 
und begehrte unter der Angabe, er habe ein wich⸗ 
tiges Telegramm zu beſtellen, Einlaß. Nur mit 
einem Hemde bekleidet, ls: Bergmann. Der 
Kommiſſar ſagte nun zu ihm: „Na, Fritz Berg⸗ 
mann, nun it die Sache aus folgen Sie mir zum 
Präſidium!“ Der ertappte Verbrecher ſtutzte einen 
Augenblick, dann fügte er ſich ins Unvermeidliche. 
Er zog ſich an und wurde nun nach dem Präſidium 
ec Wie Bergmann eingeſtand, hatte er die 
Ubſicht, Sonnabend früh Berlin zu verlaſſen und 
vorerſt nach Hamburg zu flüchten. Da er aber 
fürchten mußte, auf dem Bahnhofe von der avi⸗ 
ſierten Polizei 1 erkannt und feſtgenommnen zu 
werden, hatte er beſchloſſen, die 95 von Berlin 
nach Hamburg im Automobil zu machen, und hatte 
ſich zu dieſem Zwecke am Freitag bei der Automobil⸗ 
zentrale ein Automobil für dieſe Fahrt beſtellt 
und als Preis eine Mark für den Kilometer ver⸗ 
einbart. Sonnabend Morgen 7 Uhr ſollte das 
Automobil vor dem Hotel warten und mit ihm 
die Flucht angetreten werden. Wohin er ſich von 
Hamburg weiter wenden wollte, darüber hatte ſich 
Bergmann nach ſeinen a dn noch gar keine 
Gedanken gemacht; er wollte ſich zunächſt einige 
Zeit in Hamburg verborgen halten, um einen ge⸗ 
eigneten Zeitpunkt zur weiteren Flucht, vielleicht 
nach Amerika, abzuwarten. Bergmann erklärte, 
daß er die ganze Zeit über von der Defraudation 
bis zu ſeiner Verhaftung allein geweſen ſei, nie⸗ 
manden, auch keine ſeiner „Bräute“, aufgeſucht 
habe, um nicht verraten zu werden. Bergmann 
machte nach dem Verhör, das um 4 Uhr morgens 
beendet war, einen vollſtändig gebrochenen Eindruck 
und ſagte, er verſtehe es garnicht, wie er nur auf 
den Gedanken habe kommen können, dieſe Unter: 
ſchlagung zu begehen. Er wurde von den Be⸗ 
amten des Erkennungsdienſtes für das Album 
F ee und gemeſſen, bevor er nach dem 
nterſuchungsgefängnis in Moabit gebracht wurde. 


Mannigfaltiges. 

(Sittlichkeits verbrechen.) Der neun⸗ 
undvierzigjährige Rektor Robert Bock der katho⸗ 
liſchen Berliner Mädchen⸗Gemeindeſchule in der 
Gneiſenauſtraße iſt wegen ſeit Jahren an ſeinen 
Schülerinnen begangenen Sittlichkeitsverbrechen 
verhaftet worden. Bock iſt verheiratet und Vater 
von drei Kindern. 

(Tragödie eines Berliner 
Liebespaares im Erzgebirge.) 
Im Walde auf der Bilſenthaler Flur bei 
Karlfeld im Erzgebirge, wurde Sonnabend 
ein junges Paar erſchoſſen aufgefunden 
Es handelt ſich um den Kaufmann Otto 
Bilz und ein Fräulein Brandenburg aus 
Berlin, die ſich ſeit einigen Tagen im Erz⸗ 
gebirge aufhielten. Bilz unterhielt ſeit längerer 
Zeit mit Fräulein Br., der Tochter ſeines 
Chefs, ein Liebesverhältnis, das aber die 
Eltern des jungen Mädchens nicht billigten. 
Am Dienstag entfernten ſich beide aus 
Berlin und waren ſeitdem verſchwunden. Die 
Leichen wurden an Ort und Stelle begraben. 

(Vom Blitz erſchlagen.) In der Nähe 
von Langenhorn wurde der 19 Jahre alte Sohn 
des Landmannes Ahrens, der mit den Knechten 
bei der Heuernte e war, bei einem 
ſchweren Gewitter vom Blitz getroffen und ſofort 
getötet. Seine neben ihm ſtehende Schweſter 
wurde ſchwer verletzt. Man hofft jedoch, ſie am 
Leben erhalten zu können. 

(Der Schrecken der Badegäſte.) 
In, Heringsdorf treibt gegenwärtig eine 
Diebesbande ihr Unweſen, die nachgerade 
zum Schrecken der Badegäſte geworden iſt. 
Es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht von 
den Dieben eine der Badezellen ausgeplündert 
iſt. Den gefährlichen Burſchen, die allem 
Anſcheine nach einer internationalen Bande 
angehören, fiel wiederholt eine recht anſehn⸗ 
liche Beute in die Hände. So entwendeten 
ſie kürzlich 100 Mk. in bar und eine wert⸗ 
volle goldene Uhr aus einer Badezelle. 
Geſtern erbeuteten ſie ſogar 1600 Mk. und 
einen Schmuck im Werte von 3000 Mark. 
Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur. 

(Ein ſchweres Verbrechen) iſt in der 
Nähe von Schrapiau verübt worden. Ein dreizehn⸗ 
jähriges Mädchen, das von ſeinen Eltern zum 
Eſſentragen ausgeſandt war, wurde von einem 
Handwerksburſchen auf dem Wege nach Erdeborn 
angehalten und beauftragt, Schnaps zu holen. 


Mit dieſem überſchüttete er das Mädchen und ſteckte 


ihre Kleider in Brand, nachdem er 


es a 
Anterſchenkeln und am Anterleib verleht, non 
Das Kind it bereits am Nachmittage geſten 
der Täter iſt entkommen. 

Wee e deutſchen To 


eldung aus Innsbruck ſtürzte 
einem Ausflug auf die Alm am Freien zur 
Paula Schneller aus Augsburg, die in Ma unter 
Kur weilte, ab. Sie hatte den Ausflug umen 
nommen, um Kderveiß die ihre Deblingſ men 
waren, zu pflücken. Sie erlitt einen MN 
Schädelbruch, und es iſt wenig Hoffnung 
handen, ſie am Leben zu erhalten. f det 
Zwei Millionen Kronen a en 
Straße.) Im Kriegshafen von Pola 1 det 
den Zahlungskag der Offiziere und Beat daß 
öſterreichiſchen Kriegsmarine 5 Die 


Nach einer 


am ER 
nötige in Kaſſetten verſchloſſene Geld ionen 
Summe des Geldes belief ſich auf zwei mailt, 
Kronen. Dasſelbe wurde unter militäriſ Kain | 
deckung auf einem alten Poſtkarren in das Karel 
zahlamt transportiert. Hierbei ſtürzte der Silhel 
um, die Kaſſetten barſten und Gold und my 7 
ergoß le in Strömen auf die Straße. litten 
ſammelten ſich hunderte von Perſonen und jet 
gierigen Auges auf das verſtreute Geld. Daa 
wurde magen m und auf einem zweiten Nach 
nach dem Beſtimmungsort gebracht. Bei der z 
zählung zeigte es id), daß auch nicht eine! 


zige Krone fehlte. et“ 

Säcke Poſtſachen art 
brannt.) Nach einer dem Reichen auf 
zugegangenen telegraphiſchen Meldung fa 
dem Bahnhof Pont Marence, einer St 1 
der Eiſenbahnſtrecke Paris⸗Lüttich, ein 1 
achſiger Güterwagen des Zuges aus 19 
am 28. Juli, abends, verbrannt. Der e 
enthielt von der mit dem franzöſiſchen Dane 
La Lorraine über Havre angekommen 
Amerikapoſt 94 Säcke für Deutſchland 1 
165 Säcke für andere Länder. Nach 7 
bisherigen Nachrichten ift nichts gerettet. m 


franzöſiſche Poſtverwaltung iſt von ze I: 
deutſchen Stelle telegraphiſch um NW 
Nachricht erſucht worden. al 0 


(Wie viel Deutſche gibt es 
der Erde?) Die deutſchſprechende und 
völkerung auf der Erde hat fi), wie Dr. Due 
Berlin in den Aufklärungsſchriften des Neu 
deutſchen⸗Verbandes mitteilt, ſeit 100 N 
von 30 Millionen auf die Zahl von 93 l 
gehoben. Von dieſen 93 Millionen De 
bevölkern 63 Millionen das Gebiet cm 
deutſchen Reiches. Etwa 10 Millionen le 
in Oſterreich, etwa 2 Millionen in ungen 
ebenſoviel in Rußland; in Frankreich 
England je 100000, in Italien 50 000% 
Serbien 7000 Deutſche. Die wenig nie 
Deutſchen im ganzen ſechs, wohnen in Moe 
negro. In ganz Europa, außerhalb 7 
deutſchen Reiches, gibt es rund 17 Mill 
Deutſche. Die vier übrigen Weltteile 
von 12 Millionen Deutſchen bewohnt,; 50 
denen nicht weniger als 11 Millionen M, 
Vereinigten Staaten von Nordamerika “ 

(Wechſel der Zeiten.) Auf 
Schnelldampfer Amerika der Hamburg⸗Am 
Linie traf in voriger Woche in Hal 
ein Paſſagier aus Weſtpreußen aus Men 
ein, welcher im Jahre 1859 nach Amel 
ausgewandert war. Damals gebrauchte 
zu ſeiner Überfahrt 159 Tage, während 10 
ſeine Heimfahrt nur 7 Tage in Anl 
nahm. Und wie mag es nach weiteren 
Jahren fein? L 


Gibt es für Kinder im Wachs til 
wohl etwas Beſſeres als vi 


Mond amin- 

Milchpudding 4 

mit gedämpften Früchten? Frischer 

Obſt, gedämpft oder geſchmort, iſt ht 
zuträglich, der Mondamin⸗Pudding 91 

den Nährwert dazu und macht darm 


eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachſen 


werden die erfriſchenden Speiſen 19 | 


verſchmähen. Mondamin in Pak. à 60, 30 u. . 


leules Ab tel 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milde 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mas 
3 eee ee TEN N 
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Zu Vertrauensartikeln rechnet man wagt, . 
Strümpfe, Unterwäſche und Strickgarne. Man tät 7 
nur in Geſchäften kaufen, deren unbedingte Reel ir 
reichend bekannt iſt. Als ſehr empfehlenswerke 800 
dieſer Beziehung ift die altbewährte Erfurte fn 
fabrik Georg Koch, Hoflieferant in den 
C. C. 377 weltbekannt, bei der man übrigens nochn ere 
teil genießt, deren eigene Fabrikate wirklich 15 zu 
Hand zu beziehen und faſt durchweg ſogar no olle iu 


alten billigen Preiſen. Vekanntlich iſt ja fert 0 
Baumwolle im letzten Halbjahr ganz bedeutend 15 nr 
worden. Eine bejondere Spezialität dieſer „Uni 


die beliebten Blitz⸗Strümpfe, Bli BE hi 
wäſche, für Damen, Herren und Kinder, UT, m 


neu 
e 
alle Sportarten, und leichte en al 0 
ee 
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